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Vor fast eineinhalb Jahrhunderten
haben sich die Pioniere des
Feuerwehrwesens zusammen-
gefunden, um durch die Grün-
dung des NÖ Landesfeuerwehr-
verbandes ihre gemeinsamen
Interessen besser vertreten zu
können. Diese 140-jährige Tradi-
tion ist eine Verpflichtung, uns
weiterhin der Zukunft zu stellen.

Tradition haben viele – unser
Landesfeuerwehrverband hat aber
auch eine Zukunft! Zu unserem
Gründungsjubiläum wollen wir
daher nicht nur die Vergangenheit
Revue passieren lassen, sondern
auch mit Selbstbewusstsein in die
Zukunft blicken.

Deshalb haben wir unsere neuen
Leitlinien geschaffen, die die Ziele
des NÖ Feuerwehrwesens für die
Zukunft widerspiegeln. Der Be-
völkerung präsentieren wir damit
unseren festen Willen für eine
moderne und schlagkräftige Feuer-
wehr. Denn heute wie gestern
sind wir nicht nur ein unverzicht-
barer Teil des Sicherheitswesens,
sondern auch eine Organisation,
die sich aus eigener Kraft selbst
erneuern und den Anforderungen
der Zukunft stellen kann.
Unsere Ziele müssen wir in den
nächsten Jahren beharrlich ver-
folgen. Die Grundsätze unseres
Helfens sollen wir verbreiten, wo
immer es uns möglich ist. Unser
Leitbild müssen wir daher täglich
leben und umsetzen. Wir dürfen
uns nicht auf 140 Jahren Vergan-
genheit ausruhen. Diese Vergan-
genheit war gut – aber die Zukunft
soll noch besser werden. Und der
beste Weg, die Zukunft vorauszu-
sagen, ist, sie zu gestalten!

Die Zukunft wird es uns nicht
einfach machen. Der Klimawan-
del mit den vielen Stürmen und
Unwetterkatastrophen und die
unzähligen Unfälle auf den Straßen
werden uns hart fordern. Jedes
einzelne unserer Mitglieder wird
sich gehörig anstrengen müssen,
um weiterhin das hohe Vertrauen,
das die Bevölkerung in uns setzt,
rechtfertigen zu können.

Die Landeswasserdienstleis-
tungsbewerbe in Rabensburg,
an der wieder rund 1.500 Zillenbe-
satzungen teilgenommen haben,
sind ein gutes Beispiel für eine
zukunftsgerichtete Feuerwehr.
Die vielen Unwetter haben unse-
ren Wasserdienst zunehmend zu
einem unverzichtbaren Fachbe-
reich gemacht, dessen tragende
Bedeutung auch die Bevölkerung
zu schätzen gelernt hat. Bei den
Bewerben haben die Kameradin-
nen und Kameraden nicht nur ihr
großes Können und ihre sportli-
che Fitness, sondern auch jene
Begeisterung unter Beweis gestellt,
die für das Freiwilligenwesen un-
verzichtbar ist.
Bei den disziplinierten Teilneh-
mern, den engagierten Bewertern
und den erfolgreichen Organisa-
toren darf ich mich herzlich für
diesen gelungenen Bewerb be-
danken!

Unser 140. Gründungstag ist
aber auch eine Gelegenheit,
jedem einzelnen Feuerwehrmit-
glied für die vielen Stunden, Tage
und Wochen, die regelmäßig in
der Feuerwehr geleistet werden,
aufrichtig Dank zu sagen. Der
Dank gilt auch allen Familienmit-
gliedern, die oftmals auf gemein-
same Freizeit zum Wohle der
Allgemeinheit verzichten.

Ich wünsche Euch allen ein fröh-
liches Geburtstagsfest und allen
Frauen und Männern, die in der
Feuerwehr tätig sind, Glück und
Erfolg in ihrer Tätigkeit.

Euer

Josef Buchta
Landesbranddirektor
Präsident des Österreichischen
Bundesfeuerwehrverbandes

Wir sind 140!

Unsere Ziele müssen
wir in den nächsten
Jahren beharrlich
verfolgen. Die Grund-
sätze unseres Helfens
müssen wir verbreiten,
wo immer es uns
möglich ist. Unser
Leitbild müssen wir
daher täglich leben
und umsetzen.

Uh
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Brandaus: Inhalt

Brandaus steht auch weiterhin ganz
im Zeichen des Geburtstages des NÖ
LFV. Am 19. September feiern die
Niederösterreichischen Feuerwehren
das Jubiläum „140 Jahre NÖ Landesfeu-
erwehrverband“ in St. Pölten.
Die gesamte Innenstadt wird Schau-
platz der Präsentation des NÖ Feuer-

wehrwesens sein: Ein
Umzug historischer
Feuerwehrfahrzeuge,
Vorführungen der
Sonderdienste, ein
Feuerwerk und viele
andere Highlights er-
warten die Besucher.
Im Zuge des Festes in
St. Pölten begrüßt die

Brandaus-Redaktion mit dieser Ausga-
be – diesmal in höherer Auflage – auch
neue Leser!

Die Topstory widmet sich ab Seite zehn
den beiden Fachbereichen Wasser-
dienst und Tauchdienst. Interviews,
mehrere Artikel und eine Fotostrecke
gewähren dem Leser Einblick in die
umfangreiche, interessante, aber auch
gefährliche Arbeit dieser Feuerwehrein-
heiten.

Der neue digitale Funk der Feuerweh-
ren in Niederösterreich wird diesmal
nicht nur von der technischen Seite
beleuchtet: auf den Seiten 34 und 48
wird das Projekt Digitalfunk ausführlich
beschrieben.

In der Mitte dieses Heftes befinden
sich zwei Plakate zum Herausnehmen:
Das Leitbild der NÖ Feuerwehren und –
dahinter liegend – eine Information
zum Zivilschutz-Probealarm am
3. Oktober 2009.

Im nächsten Heft erwarten Sie unter
anderem ein großer Nachbericht zum
Fest „140 Jahre NÖ LFV“ und Informa-
tionen zum Thema Schadstoff.

Die Redaktion wünscht viel Spaß mit
dem neuen Brandaus!

Das Jubiläum
140 Jahre NÖ LFV: Interviews 6

140 Jahre NÖ LFV: Buch zum Jubiläum 9

Tauchdienst des NÖ LFV 10

Landeswasserdienstleistungsbewerb 2009 18

Wasserdienst des NÖ LFV 20

Porträt Ludwig Lutz, NÖ Landesregierung 24

Brandaus: News
Kurzmeldungen 40

Busunfall auf der A22 42

Sicherheitsausbau der S3 42

Brandaus: Dialog
Besuch aus Palästina 46

Digitalfunk: Interviews 48

Leserbriefe 49

Fragen an den LFKDT, Kontakte im NÖ LFKDO 50

Jugend 52

Brandaus: Album
Vermischtes 54

Historisches: Fire-Trophy 2009 56

Brandaus: Rubriken
Cartoon „Flo & Co“ 53

Feuerwehr-Fragebogen 59

Vorwort 3

Editorial 4

Brandaus: Wissen
Fotostrecke: Zillenfahren 26

Plakat „Zivilschutzalarm“ (zum Herausnehmen) 28/33

Vier neue Tauchdienstfahrzeuge 29

Plakat „Leitbild der NÖ Feuerwehren“ (zum Herausnehmen) 30/31

Brandschutztag 2009 32

Digitalfunk: Das Projekt 34

KRF-B für Krumbach 36

Impfaktion in Mautern 39

Brandaus: Topstories

Mathias Seyfert
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Niederösterreichischer
Landesfeuerwehrverband

JAHREJAHRE

INNENSTADT VON ST. PÖLTEN | PROGRAMM

10:00—18:00 Feuerwehrpfad in der Innenstadt mit Präsentation der
Sonderdienste und Sachgebiete, Fahrzeuge und Gerätschaften
der Feuerwehren, sowie der „Partnerschaft für NÖ“.
Gewinnspiel für alle Besucher

10:30 und 17:30 geplante Flugdienstvorführung mit Hubschrauber des BMI

10:00—22:00 Festzelt am Kardinal-König-Platz (gegenüber „Tor zum Landhaus“)

13:30—14:00 Einmarsch der Feuerwehr-Marschblöcke mit den Musikkapellen
des Bundesheeres, der Polizei, sowie der Stadtkapellen
Melk und Pöchlarn am Domplatz

14:00—15:00 Festmesse am Domplatz mit Landesfeuerwehrkurat
Pater Mag. Stephan Holpfer und Dompfarrer Norbert Burmettler
in Konzelebration mit den NÖ Feuerwehrkuraten
Musikalische Gestaltung durch die Stadtkapelle Melk

anschließend Ansprachen

15:00—17:00 Umzug historischer Feuerwehrfahrzeuge durch die Innenstadt

18:00 Verlosung des Gewinnspiels im Festzelt

anschließend Feuerwerk des NÖ Sprengdienstes

Verkauf der Jubiläums-Silber-Medaille
Verkauf des Buches „140 Jahre NÖ Landesfeuerwehrverband“

Samstag, 19. 9. 2009
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Geburtstag des NÖ LandesfeuerwehrverbandesInterview:

Die Freiwilligen Feuerwehren haben einen hohen
Stellenwert im Ansehen der Bevölkerung. Brandaus
hörte sich um, wie der Hauptstadtbürgermeister,
eine Vizebürgermeisterin und ein Betriebsinhaber
zum Jubiläum des Landesfeuerwehrverbandes und
zu den Freiwlligen Feuerwehren überhaupt stehen.

Walter Mörzinger, Chef eines
Produktionsbetriebes im
Waldviertel und in der drit-
ten Generation bei der FF
Natür-
lich habe
ich mir
den Ter-
min für
die Feier
schon
lange
freige-
halten,
um mit
meiner Familie einen inte-
ressanten Tag im Kreise der
NÖ Feuerwehren am 19.
September in St. Pölten zu
verbringen.

Für mich ist die Freiwillige
Feuerwehr absolut wichtig.
Abgesehen vom Einsatzge-
schehen, den vielen Übun-
gen, Schulungen und Leis-
tungsbewerben, die das
ganze Jahr über zu bewälti-
gen sind, fördert sie das
Gemeinschaftsleben.

Fast alle Mitarbeiter des
Betriebes gehören der Frei-
willigen Feuerwehr an. Dies
ist im Ernstfall oft nicht ganz
einfach für die Firma, wenn
ein Großteil der Belegschaft

zum Einsatz ausrückt. In sol-
chen Fällen müssen Positio-
nen von anderen Mitarbei-
tern besetzt werden, um ei-
nen Stillstand der Produkti-
on zu vermeiden.

Die Nähe zur Feuerwehr
stellt aber auch einen großen
Vorteil für den Betrieb dar:
ich kann mich laufend über
den vorbeugenden Brand-
schutz informieren; Vorbeu-
gen ist besser, als nach ei-
nem Schadensereignis zu
jammern!
––––––––––––––––––––––

Renate Scheichelbauer-
Schuster, Vizebürger-
meisterin Pöchlarn
140 Jahre Landesfeuerwehr-
verband bedeutet für mich:
Viele Freiwillige mehrerer
Generationen, viel Arbeit,
Aufbau und Weiterführung,
immer wieder Weitergabe
des Wissens und Wertewei-
tergabe. 140 Jahre Einsatz
für alle, die Hilfe benötigen!

Die Aufgabenstellung des
Verbandes stelle ich mir so
vor, dass der Verband für die
einzelnen Feuerwehren sehr
viel tun kann: Neben den
zentralen Schulungsmaß-

nah-
men,
Ausbil-
dungen
und Or-
ganisa-
tionen
von
Wettbe-
werben,

werden die Verantwortlichen
die guten Maßnahmen und
Ideen der einzelnen Feuer-
wehren zusammenfassen
und weitergeben. Die Ge-
meinschaft und Kamerad-
schaft wird über die eigene
Feuerwehr und über den ei-
genen Ort hinaus forciert.

Am 19. 9. bin ich leider auf
der Futura (Elektronikmesse,
für unsere Branche sehr
wichtig). Abschließend
möchte ich noch meine
Hochachtung den vielen
Freiwilligen aussprechen,
die jederzeit bereit sind, zu
helfen und oftmals das
eigene Leben riskieren!

Danke im Namen der
Bevölkerung und weiterhin
Gut Wehr!!!
––––––––––––––––––––––

Mag. Matthias Stadler
Bürgermeister der Landes-
hauptstadt St. Pölten
Es gibt kaum eine Festrede,
in der Vertreter von Kommu-
nen, Politik oder Wirtschaft
nicht den hohen Stellenwert
hervorheben, den unsere
Feuerwehren haben. St. Pöl-
tens Bevölkerung erlebte

gerade in diesem Sommer
hautnah, wo wir ohne die
Hilfe der Freiwilligen stün-
den. Ob Hochwasser, Orkane,
der Glanzstoff-Großbrand
und andere Hilfseinsätze:
Den Feuerwehren wurde
das Äußerste abverlangt.
Deshalb freuen wir uns,
dass die verlässlichen Helfer-
Innen das 140-jährige
Jubiläum des Feuerwehr-
Landesverbandes in der NÖ
Landeshauptstadt begehen.
Stadt, Abschnittskommando,
Bezirkskommando und Lan-
desverband bilden im Ernst-
fall immer einen kompeten-
ten Krisenstab, denn Sicher-
heit hat in St. Pölten Priorität.
So sehe ich die laufenden
Aufwendungen für die Feuer-
wehren als wichtige Investi-
tionen für die Sicherheit von
Menschen und die Vorsorge
zur Scha-
densbe-
gren-
zung. Die
Feuer-
wehren
leisten
aber mit
ihrer
Ausbil-
dung
überdies eine hervorragende
Jugendarbeit und mit den
traditionellen Festen einen
wichtigen Beitrag für das
Zusammenleben in Stadt
und Land. Herzliche
Gratulation und auf weitere
gute Zusammenarbeit!
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„Was verbindet Sie mit der
Freiwilligen Feuerwehr?“

Special zum140-Jahre-Jubiläumdes NÖ LFV
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Beeindruckende Bilanz des
NÖ Landesfeuerwehrverbandes

Jahresbericht 2008:

Alljährlich präsentiert der
niederösterreichische Landes-
feuerwehrverband im Rahmen
des Landesfeuerwehrtages seinen
Jahresbericht.
Darin informiert der Niederösterrei-
chische Landesfeuerwehrverband
über alle wichtigen Ereignisse des
vergangenen Jahres.

Text: Bianca Blei

Fotos: Archiv NÖ LFV

Für Interessierte steht der Jahresbericht
des NÖ LFV online ungekürzt zur Verfü-
gung: http://www.noelfv.at. Im Folgen-
den einige Auszüge des Berichtes.

Feuerwehrjugend
Es wird ein Rückblick auf das Landes-

feuerwehrtreffen 2008 in Mauer-Öhling
(Bezirk Amstetten) und die Bundesfeu-
erwehrleistungsbewerbe in Villach ge-
boten sowie ein Ausblick auf den Umbau
des Hauses der Feuerwehrjugend in Al-
tenmarkt im Yspertal.

Feuerwehrtechnik
Der Fachbereich berichtet unter ande-

rem über die Neuanschaffungen von Ge-
rätschaften wie zwei neue Großpump-
anlagen (Amstetten und Laa/Thaya).

Zum Einsatz kamen die Neugeräte unter
anderem bei der Hochwasserkatastro-
phe im Juli 2009. Außerdem findet sich
eine Aufstellung der Finanzierungen
und Förderungen.

Katastrophenhilfsdienst
Ein Grundsatz des KHD sind die stän-

digen Übungen, und deshalb wird auch
im Jahresrückblick von diesen Praxis-
fortbildungen berichtet. Auch die KHD-
Einsätze bleiben nicht
unerwähnt, u. a. die
Hochwasserkatastrophe
in Krems oder das
Schneechaos im Februar
2009.

Nachrichtenwesen:
Der Schwerpunkt des
Fachbereiches Nach-
richtenwesen lag im
vergangenen Jahr bei
der Thematik Digital-
funk. Mittlerweile ist
ganz Niederösterreich
mit dieser Technik aus-
gestattet. Dabei wur-
den alle notwendigen
Umbaumaßnahmen
von diesem Fachbe-
reich in Eigenregie
durchgeführt.

Öffentlichkeitsarbeit
Für die Berichterstattung über die

Hochwasser- und Schneeeinsätze im
Juni bzw. Februar 2009 arbeitete die
Öffentlichkeitsarbeit auf Hochtouren.
Auch die Pressearbeit für die Tage der
Einsatzorganisationen, verschiedene
Filme und natürlich die 140 Jahre NÖ
LFV Feier erledigte dieser Fachbereich.

Sonderdienste
Egal ob Feuerwehrstreife, Flugdienst,

Feuerwehrtau-
cher oder
Sprengdienst,
die Sonderdiens-
te absolvierten
im vergangenen
Jahr viele Einsät-
ze, Übungen und
Weiterbildungen.
So unterstütze
der Flugdienst die
Feuerwehren im
Raum Losenheim
bei der Wald-
brandbekämp-
fung oder rückte
der Sprengdienst
zu 24 Einsätzen in
ganz Niederöster-
reich aus.

Umfangreiche Tätigkeiten der NÖ Feuerwehren im Jahr 2008

Special zum140-Jahre-Jubiläumdes NÖ LFV

Detailierte Dokumentation online
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„Gott zur Ehr‘, dem nächsten zur
Wehr“ – das Motto der österrei-
chischen Feuerwehren gilt im
Jubiläumsjahr 2009 mehr denn je.
Zum 140. Jahrestag des NÖ Landes-
feuerwehrverbands wollen wir nicht
nur mit den Feuerwehrkameraden
im September in St. Pölten feiern,
sondern auch eine gemeinsame Reise
unternehmen. Gemeinsam planen wir
eine Jubiläumsreise ins Heilige Land
Israel.

Text: Franz Schodritz

Fotos: NÖ Landesreisebüro

Zu diesem Anlass werden wir in Dank-
barkeit einen Festgottesdienst im Öster-
reichischen Hospiz an der Via Dolorosa
in Jerusalem gemeinsam mit dem Rektor
Marcus Bugnyar feiern, am 26. Oktober,
unserem Nationalfeiertag, den Ort der
österr. Bannerlegende in der mächtigen
Johanniterfestung in Akko besuchen
und natürlich auch einen Besuch bei ei-
ner örtlichen Feuerwehreinrichtung ein-
planen. Aber selbstverständlich sind
nicht nur Feuerwehrmitglieder, son-
dern auch Freunde und Familie einge-
laden, mit uns zu feiern!
Auf christlichen Spuren bewegen wir uns
durch das Land und sehen die kulturel-

Jubiläumsreise für alle
ins gelobte Land

Reisen Sie mit ins Heilige Land – „Wo der Stern der Menschheit aufging“

Mit dem NÖ Landesfeuerwehrverband nach IsraelReise:

len Höhepunkte Israels. Jerusalem, das
Tote Meer, die Klagemauer und der See
Genezareth sind dabei nur ein paar Sta-
tionen. Das gesamte Programm finden
Sie in Brandaus 6/09 (Seite 34/35) oder
entnehmen Sie der Homepage des NÖ
LFV: www.noelfv.at

Von Jerusalem …
Reisedaten, Leistungen &
Preise:

Reisetermin 2009: 24. 10.—31. 10.
Preis pro Person: €1.299,–
Einbettzimmerzuschlag: €190,–
Mindestteilnehmerzahl: 35 Pers.

Inkludierte Leistungen:
• Linienflug Wien – Tel Aviv – Wien
mit Austrian in der Touristenklasse
• Abflüge ab allen österreichischen
Bundesländern nach Verfügbarkeit
möglich (Zuschlag: €80,–)
• Flughafensteuern und Sicherheits-
gebühren (Stand per 30. April 2008:
€133,–)
• Unterkunft in sehr guten Mittel-
klassehotels, Zweibettzimmer mit
Bad/Dusche/WC

• Halbpension (Frühstücksbuffet,
Abendessen)
• Rundreise, Besichtigungen lt.
Programm und deutschsprachigen
Reiseführern
• alle Eintrittsgebühren
• Heilige Messen bei den Höhepunk-
ten unserer christlichen Stätten
• Trinkgeldpauschale (€20,– p. P.)
• optimundus Reiseleitung
Nicht inkludiert: Getränke, nicht
erwähnte Mahlzeiten, Ausgaben
persönlicher Art, Reiseversicherung

Beratung und Buchung:
Frau Petra Berger
Tel.: 01-607 10 70 DW 18
Fax: 01-607 86 03
p.berger@optimundus.at
www.optimundus.at

Achtung!
Anmeldeschluss: 24. September 2009

… führt die Reise auch nach Bethlehem

… über den See Genezareth …

Special zum140-Jahre-Jubiläumdes NÖ LFV
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Das Buch zum Jubiläum
Umfassendes Nachschlagewerk140 Jahre in Wort und Bild:

Zum 140-Jahre-Jubiläum des
Niederösterreichischen Landesfeuer-
wehrverbandes wurde auch ein Buch
herausgegeben, das versucht auf
mehr als 300 Seiten die Geschichte
bis zur Gegenwart des Verbandes
aufzuarbeiten.

Text: Angelika Zedka

ELBDSTV Herbert Schanda hat viele
Stunden in den Archiven verbracht und
einen detaillierten Abriss über die Ent-
wicklungen seit 1869 erarbeitet, der –
reich bebildert – einen Überblick über
die Persönlichkeiten und auch über die
legistischen Herausforderungen gibt,
denen sich die Dachorganisation der
größten Gemeinschaft Freiwilliger im
Laufe der Jahre stellen musste.

Jeder Bezirksfeuerwehrkommandant
präsentiert sein Einsatzgebiet: Zahlen
untermauern die Einsatzkraft der Frei-
willigen Feuerwehren in Niederöster-
reich. Dazu gibt es diverse Statistiken
über Mitgliederzahlen, Einsätze etc.

Selbstverständlich präsentieren sich
auch alle Sachgebiete, wobei vor allem
der Jugend großer Raum gewidmet wird.
Aber auch die Bereiche Atemschutz und
Schadstoffe, Ausbildung, Bewerbe, Be-
triebsfeuerwehren, Feuerwehrmedizini-
scher Dienst, Feuerwehrtechnik,
IT/Kommunikation, Katastrophenhilfs-
dienst, Nachrichtendienst, Vorbeugen-
der Brandschutz und Wasserdienst wer-
den in Wort und Bild vorgestellt.

Die Sonderdienste (Feuerwehrstreife,
Flugdienst, Sprengdienst, Strahlen-
schutzdienst, Versorgungsdienst und
Tauchdienst) haben ebenso ihren ge-
bührenden Platz im Buch wie die Lan-

desfeuerwehrschule und das Thema
„Frauen in der Feuerwehr“.

Günter Annerl hat in der Geschichte
„gegraben“ und die Entstehung der heu-
tigen Feuerwehren beginnend von den
römischen „Cohortes vigilum“ über die

Buch inklusive Leitbild der NÖ Feuer-
wehren um EUR 18,- erhältlich

„Russ- und Brandknechte“ bis hin zu
den modernen Feuerwehren heute be-
schrieben. Klar, dass auch ein Beitrag
über die Uniformen und Dienstgrade im
Wandel der Zeiten nicht fehlen darf.

Wie sich die „Mittheilungen“ des NÖ
Landesfeuerwehrverbandes im Laufe
der Jahrzehnte zum heutigen „Bran-
daus“ entwickelt haben, ist ebenfalls Teil
dieses Buches, und auch eine Liste aller
Feuerwehrmuseen oder einschlägigen
Schauräume in Niederösterreich ist zu
finden.

Selbstverständlich kommen auch die
Partner der Niederösterreichischen Frei-
willigen Feuerwehren zu Wort: Rang-
höchste Vertreter von ASBÖ, Bergret-
tung, Österreichischem Bundesheer, der
Gemeindevertreterverbände, der EVN,
der Rauchfangkehrer, der Polizei, des Ro-
ten Kreuzes, der NÖ Sicherheitsdirektion
und des Zivilschutzverbandes schildern
die Möglichkeiten und Aspekte der
Zusammenarbeit mit den Freiwilligen
Feuerwehren.

Besonders markante Einsätze aus den
14 Jahrzehnten seit Bestehen des NÖ
Landesfeuerwehrverbandes vervoll-
ständigen das umfangreiche Werk, das
mit dem neuen „Leitbild der Freiwilligen
Feuerwehren Niederösterreichs“, die Sie
auch in der Blattmitte dieser Brandaus-
Ausgabe abgedruckt finden, startet.

Das Buch ist zum Preise von 18 Euro
beim NÖ Landesfeuerwehrverband,
Langenlebarner Straße 108, 3430 Tulln,
erhältlich. (www.noelfv.at)

Special zum140-Jahre-Jubiläumdes NÖ LFV
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Blindes Vertrauen
Das System der Besonnenheit
inneren Ruhe

Blindes Vertrauen
Das System der Besonnenheit u
inneren Ruhe

Bei der Freiwilligen Feuerwehr gibt es einen Sonderdienst, der

– ganz abseits der Brandbekämpfung – höchste Spezialisierung erfordert.

Die Ausbildung ist die wohl härteste im Feuerwehrwesen.

Brandaus stellt den Tauchdienst des NÖ LFV vor.

BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  15.09.2009  17:20 Uhr  Seite 10



11Brandaus: Topstories

Brandaus 9 · 2009

t undt und

Die Ausbildung zum Einsatztaucher ist besonders hart.

Die Einsatztaucher gehen oft an die körperlichen Grenzen.

Nicht umsonst zählt der landesweit organisierte Tauchdienst

in Niederösterreich derzeit nicht mehr als 75 aktive Taucher.

Text: Richard Berger

Fotos: TG Süd, TG Ost, Martin Hofbauer,
Philipp Gutlederer

„Bei uns lernst du deine Grenzen ken-
nen. Wir zeigen dir, welche Kräfte wirk-
lich in dir stecken. Hier erfährst du eine
neue Form der Kameradschaft.“ Dieser
Werbeslogan ziert die Aussendungen des
Tauchdienstes. Und damit ist eigentlich
alles über diesen extremen Sonderdienst
gesagt. Drei Jahre Ausbildung, jährliche
Weiterbildung, Einsätze und Übungen,
die einem alles abverlangen. „Die Tau-
cher in unserem Sonderdienst gehören
zu den bestausgebildeten Tauchern
Österreichs“, weiß Friedrich Brandstet-
ter, Kommandant des Sonderdienstes
Tauchdienst, über seine Mannen zu be-
richten. „Besonders Kameradschaft, in-
nere Ruhe und Besonnenheit sind die
Tugenden, auf die unser ganzes System
aufgebaut ist“, so Brandstetter, der mitt-
lerweile seit 30 Jahren aktiver Feuer-
wehrtaucher ist. Und diese Aussagen
sind nicht PR-Texte für irgendwelche
Präsentationen: Noch einen Tick mehr
als beim Atemschutz muss man sich un-
ter Wasser auf seinen Tauchpartner oder
Leinenmann verlassen können. Auch bei
kleinen Problemen, die unter Wasser
auftreten, kann Panik lebensbedrohlich
sein. Während man im Atemschutzein-
satz einen raschen Rückzug antreten
kann, sind beim Taucheinsatz in 30 Me-
tern Tiefe zumindest ein dreiminütiger
Aufstieg und ein fünfminütiger Sicher-
heitsstopp notwendig, um nicht Gefahr
zu laufen, Opfer einer Dekompressions-
krankheit zu werden. Ohne die notwen-
dige Ruhe und Besonnenheit können bei
Bergeeinsätzen Knoten oder Anschlag-
mittel falsch verwendet werden. Im
schlimmsten Fall würde das Bergegut auf
dem Weg an die Wasseroberfläche ab-
stürzen und die Taucher mitreißen. Auf
die Augen kann man sich bei einem Ein-
satz unter Wasser nicht verlassen. In na-
hezu 100% der Einsatzfälle ist die Sicht
der Einsatztaucher unter zehn Zentime-
ter. Bei vielen Einsätzen sieht man die In-
strumente wie Druckanzeige oder Tie-
fenmesser überhaupt nicht mehr. Bei so

geringer Sicht kann es schnell zu Orien-
tierungslosigkeit, Schwindelgefühl oder
bei falscher Ausbildung sogar zur Panik
kommen. „Diese Szenarien werden in
unserer Ausbildung mit verklebten Tau-
chermasken geübt. Wer sich dabei nicht
richtig verhält, hat in unserem Sonder-
dienst leider nichts zu suchen“, weiß
Klaus Berger, Kommandant der Tauch-
gruppe Süd, aus Erfahrung. Zuletzt ha-
ben sich alleine bei derTauchgruppe Süd
24 Teilnehmer für die Taucherausbil-
dung 2006 gemeldet. Nur vier konnten
die wohl härteste Ausbildung im Nieder-
österreichischen Landesfeuerwehrver-
band abschließen. Das bedeutet eine
Ausfallsrate von 83,33%! Und damit liegt
die Tauchgruppe Süd sogar unter dem
Landesschnitt. So bewarben sich 75 Teil-
nehmer für die Tauchausbildung im Jahr
2006; der Abschlusskurs in Kroatien 2008
brachte allerdings nur elf fertig ausgebil-
dete Taucher hervor. Das entspricht ei-
ner Ausscheidungsrate von 85,14%!

Unterschiedlichste Aufgaben
Brandstetter weiß zu berichten: „Wir

sind keine Schleifer und sieben auch
nicht nach Sympathie aus den Teilneh-
mern aus. Die Eckpfeiler unserer Ausbil-
dung und Philosophie sind ausgezeich-
nete Kameradschaft, ruhiges und beson-
nenes Verhalten unter Wasser und eine
schnelle Auffassungsgabe. Auch blind –
unter Wasser – werden diese Eigenschaf-
ten von den Kameraden in diesem Son-
derdienst gefordert. Aber das ist nicht je-
dermanns Sache!“ Das Ergebnis aus die-
ser Ausbildung kann sich allerdings se-
hen lassen: Die Einsatzkräfte des Tauch-
dienstes strahlen – auch bei noch so wid-
rigen Umständen – eine Ruhe aus, die
man bei anderen Feuerwehreinsätzen
kaum erlebt. „Leider sind es oft tragische
Umstände, die uns aufs Tapet bringen.
Besonders bei solchen Einsätzen ist Pro-
fessionalität gefragt!“, berichtet Franz
Stangl, Kommandant Stellvertreter der
Tauchgruppe Süd im Brandaus-Ge-
spräch. Die Personensuchen sind sicher-
lich der Haupteinsatzgrund, dicht ge-
folgt von der Bergung von Fahrzeugen in
Gewässern. Aber in letzter Zeit sind viele
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ren schon den Wiener Neustädter Kanal
absuchen müssen. Das Wasser hier war
nicht tiefer als 75 Zentimeter. Allerdings
wäre es für die Einsatzkräfte mit Watho-
se nicht möglich gewesen, den Grund so
genau abzusuchen wie für uns. Ein
Tauchgerät mussten wir dafür nicht an-
legen“, erzählt Berger von diesem Ein-
satz. „Der Einsatz des Tauchdienstes
beim Schiffsunglück auf der Donau bei
Gossam ist ein perfektes Beispiel für die
Aufgaben des Tauchdienstes auch ohne
Tauchgerät!“, stößt Karl Denk, Komman-
dant Stellvertreter der Tauchgruppe
Nord in dieses Horn. Bei diesem Einsatz
betrug die Wassertiefe nicht ganz einen
Meter. „Das Arbeiten knapp unter der
Wasseroberfläche mit einer Wathose bei
Minus 10° Celsius ist keine angenehme
Sache. Hier ist der Tauchdienst gerne
hilfsbereit“, so Denk weiter.

Das Kommando des
Tauchdienstes
Das Kommando des Sonderdienstes

bilden Friedrich Brandstetter, Wolfgang
Kandlbauer, und als Leiter des Verwal-
tungsdienstes zeichnet sich Franz Schi-
manko verantwortlich. Gemeinsam hat
das Kommando Tauchdienst 53 Jahre
aktive Feuerwehrtauchdiensterfahrung.
Von der Finanzierung der teuren Sonder-
ausrüstung über die Ausbildung bis hin
zu den neuen Tauchdienstfahrzeugen
müssen alle Details vom Kommando
und den Tauchgruppenkommandanten
jedes Jahr geplant werden. „Gerade die
aufwendige Ausbildung macht die Arbeit
im Sonderdienst Tauchdienst zu etwas
Besonderem, was es in keinem Sonder-
dienst in diesem Umfang gibt“, berichtet
Schimanko von den Besonderheiten im
Kommando Tauchdienst.

Der NÖ Feuerwehrtauchdienst bei einer Übung: Bergearbeiten in einem Teich Einsatz der TG Süd 2006

Mit dem Motorboot zur Einsatzstelle

Feuerwehren auch bei „freudigeren“
Einsätzen auf denTauchdienst gestoßen.
So konnten die Tauchgruppen Süd und
Ost im Jahr 2009 durch Arbeiten an
Schleusen das Überfluten einer Gemein-
de abwenden. Auch das Setzen von Ka-
naldichtkissen in bereits überfluteten
Bereichen wurde nicht nur geübt, son-
dern von den Unterwasserspezialisten
bereits im Einsatz erfolgreich durchge-
führt. „Alle Tätigkeiten, die im und unter
Wasser erledigt werden müssen, können
von uns zu einem Großteil abgedeckt
werden. Allerdings immer unter Be-
dachtnahme auf die eigene Sicherheit!“,
bestätigt Brandstetter. So sind Siche-
rungsarbeiten bei Hochwasser in Ge-
bäuden oder Bergearbeiten im Wasser
auch dann für den Tauchdienst ein Ein-
satzgrund, wenn das Tauchgerät hierzu
nicht benötigt wird. „Wir haben vor Jah-

Bei der Prüfung … … zum Feuerwehrtaucher zählen Teamgeist, Kameradschaft und genaues Arbeiten
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Es gibt in Niederösterreich vier
Tauchgruppen, welche in den
Landesvierteln stationiert sind.
Diese sind für ihren Einsatzbereich
zuständig, unterstützen sich aber
auch gegenseitig bei größeren
Ereignissen. Die Mitglieder dieser
Tauchgruppen sind bei verschiedenen
Feuerwehren. Im Einsatz erscheinen
sie als eine Einheit. Die besondere
Kameradschaft in den Gruppen ist
mit ein Grund, warum diese Organi-
sationsform so perfekt funktioniert.

Text: Richard Berger

Die Gruppen
Jede Tauchgruppe ist autark – mit je

einem Tauchdienstfahrzeug, Tauchaus-
rüstungen und dem notwendigenMate-
rial für Such- und Bergungseinsätze –
ausgestattet. Auf die Landesviertel auf-
geteilt sind die Gruppen schlagkräftig,
aber besonders die meist langwierigen

Einsätze bedürfen einer etwas längeren
Vorbereitungszeit als bei einer örtlichen
Feuerwehr. Die Ausrückdauer einer
Tauchgruppe hängt oft vom Einsatzsze-

nario ab, welches die Einsatztaucher am
Ort des Geschehens erwartet. So schaff-
te es die Tauchgruppe Süd bei dem Un-
glück in der Hinterbrühler Seegrotte,
nach der Alarmierung durch die Warn-
zentrale in unglaublichen 18 Minuten
ausgerüstet imWasser zu sein.

Ost
Die Tauchgruppe Ost unter dem Kom-

mando von Horst Zamiener (FF Schwe-
chat-Rannersdorf) und seinem Stellver-
treterAloisOfner (FFHanfthal) istbeider
Feuerwehr Korneuburg stationiert. Der
Sonderdienstkommandant Stellvertreter
Wolfgang Kandlbauer (FF Sonnberg) ist
ebenfalls Mitglied der Tauchgruppe Ost.
Der Wirkungsbereich der TG Ost er-

streckt sich über die Bezirke Tulln, Holl-
abrunn, Korneuburg, Mistelbach, Gän-
serndorf und über den Abschnitt Klos-
terneuburg. Das linke Donauufer bildet
in den Grenzbereichen der Bezirke den
Einsatzbereich der Tauchgruppe Ost.

Gemeinsam stark: In NÖ stehen vier
Tauchgruppen der Feuerwehr bereit

Die Tauchgruppen des NÖ LFV
Vier Gruppen in NiederösterreichTauchdienst:
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derdienstes Tauchdienst, Franz Schi-
manko (FF Kleinzell), sind Mitglieder in
der TauchgruppeWest. Zu ihrem Einsatz-
bereich zählen die Bezirke Amstetten,
Melk, Scheibbs, St. Pölten und Lilienfeld.

West
Die TauchgruppeWest steht unter dem

Kommando von Peter Schweinschwaller
(FF Haag) und seinem Stellvertreter
Wolfgang Gruber (FF St. Pölten-Ochsen-

… im Winter-Einsatz: Hier bei einer technischen Hilfeleistung in einem SchigebietUnter widrigsten Bedingungen …

burg). DieseTauchgruppe hat ein eigenes
Tauchdienstdepot in Purgstall. Sowohl
der Sonderdienstkommandant Friedrich
Brandstetter (FF Preinsbach) als auch der
Leiter des Verwaltungsdienstes des Son-

Seit 1962 gibt es den Tauchdienst als Sonderdienst
des Niederösterreichischen Landesfeuerwehrverbandes.
In der Geschichte des Niederösterreichischen
Tauchdienstes gab es bisher nur vier Sonderdienst-
kommandanten!

Text: Richard Berger

�Nach dem verheerenden March-Hochwasser 1962 wurden
im Jahr 1963 auf Anraten von Sepp Kast, dem damaligen
Kommandanten der Feuerlösch- und Bergebereitschaft
Niederösterreichs, durch den damaligen Landesfeuer-
wehrkommandanten, Landesbranddirektor Ferdinand
Heger, der Niederösterreichische Tauchdienst mit insge-
samt drei Tauchern und einem Tauchhelfer gegründet.
Gerhard Nowak wird als erster Sonderdienstkomman-
dant bestellt.

�Im Jahre 1967 wurde die Ausbildung der zweiten Tauchge-
neration mit einem neuntägigen Tauchlehrgang in Selce
(Ex-Jugoslawien) abgeschlossen. Die junge Sondereinheit
konnte danach auf insgesamt 17 ausgebildete Taucher zu-
rückgreifen.

�Die Ära Nowak währte 19 Jahre. Der langjährige Sonder-
dienstkommandant übergab im Jahre 1982 seine Funktio-
nen an Peter Joppich. Er war damals Kommandant von
fünf Gruppen: Gruppe Mitte stationiert in Tulln, Gruppe
Ost stationiert in Korneuburg, Gruppe Nord stationiert
in Krems, Gruppe West stationiert in Haag und die erst
1968 gegründete Gruppe Süd stationiert in Wiener Neu-
stadt.

�Im Jahr 1996 fand der zweite Generationenwechsel im
Kommando statt, und Josef Dussmann übernahm die
Spitze des NÖ Tauchdienstes.

�Das Jahr 2001 sollte ein schwarzes Jahr werden. Der
Feuerwehrtaucher Gerhard Schwarz kam im Zuge der
Landestauchübung ums Leben. Es war dies der erste
Unfall mit tödlichem Ausgang in der niederösterrei-
chischen Feuerwehrtauchgeschichte.

�Aufgrund einer im Jahre 2002 stattgefundenen Umstruk-
turierung und der damit verbundenen Auflösung der
Tauchgruppe Mitte, legte das Kommando seine Funktio-
nen geschlossen zurück. Der damalige LBDWilfriedWeiss-
gärber führte vorerst den SonderdienstTauchdienst selbst,
beauftragte Friedrich Brandstetter mit der Reformierung
und bestellte ihn zum provisorischen Leiter.

�Erst im Jahr 2004 wurde Friedrich Brandstetter offiziell
zum Kommandant des Sonderdienstes Tauchdienst be-
stellt. Ein äußerst schwieriger Start für den neuen Sonder-
dienstkommandant, da in diesem Jahr der Feuerwehrtau-
cher (Mitglied der Tauchgruppe Nord) Werner Koppen-
steiner bei einem Einsatz tödlich verunglückte.

�Im Jahr 2009 wird der Tauchdienst in vier Tauchgruppen
gegliedert. Gruppe Nord, stationiert bei der Feuerwehr
Weißenkirchen, Gruppe Süd bei der Feuerwehr Mödling,
Gruppe Ost bei der Feuerwehr Korneuburg und Gruppe
West, stationiert im eigenen Tauchdepot bei Purgstall.

�Zum Aufgabenbereich des Tauchdienstes gehören neben
der Bergung von Sachgütern, Fahrzeugen und sonstigen
Gerätschaften aus dem Wasser, auch technische Hilfeleis-
tungen, Personensuche, Menschenbergung und Siche-
rungsarbeiten im und unter dem Wasser. Die an die Tau-
cher gestellten Aufgaben können diese teilweise an die
physische und psychische Belastungsgrenze führen. Ein
enormes Maß an Disziplin und Kameradschaft schweißt
diesen Sonderdienst ganz besonders zusammen.

Die Geschichte des Tauchdienstes
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Nord
Die Tauchgruppe Nord wird von dem

Tauchgruppenkommandanten Josef
Bruckner (FF Theiß) und dem Stellver-
treter Karl Denk (FF Gossam) geleitet.
Diese ist stationiert bei der Feuerwehr
Weißenkirchen. Der Einsatzbereich der
Tauchgruppe Nord umfasst die Bezirke
Gmünd, Zwettl,Waidhofen an derThaya,
Horn und Krems. In diesem Einsatzbe-
reich liegen auch die beiden gefährlichs-
ten Seen Niederösterreichs: der Otten-
steiner Stausee und der Dobra-Stausee,
wobei der Ottensteiner Stausee tiefer als
50 Meter ist!

Süd
Die Tauchgruppe des Industrieviertels

ist bei der Feuerwehr Mödling statio-
niert. Das Tauchgruppenkommando bil-
den Klaus Berger und Franz Stangl (bei-

de FF Mödling). Das Einsatzgebiet dieser
Tauchgruppe bilden die Bezirke Möd-
ling, Baden, Wr. Neustadt, Bruck an der
Leitha, Neunkirchen sowie die Abschnit-
te Purkersdorf und Schwechat (Stadt &
Land). Besonders hervorzuheben ist die
Menge an Bade- und Ziegelteichen in
diesem Einsatzgebiet.

Vielfältige Aufgaben
Hauptsächlich werden die Taucher des

Niederösterreichischen Landesfeuer-
wehrtauchdienstes zum Suchen und
Bergen von vermissten Personen einge-
setzt. Auch Bergungen von Fahrzeugen
oder Wertgegenständen sowie Siche-
rungstätigkeiten im Wasser zählen zum
Haupteinsatzgrund der Unterwasser-
Spezialisten. Aber die Liste der Möglich-
keiten des Tauchdienstes ist länger:
Bergetätigkeiten in Brunnenschächten

oder überfluteten Kellern, Sicherungs-
arbeiten an Schleusen oder technische
Einsätze unter Wasser aller Art können
von diesem Sonderdienst ebenso gut
abgedeckt werden.

Von den Feuerwehtauchern wird … … höchste Anpassungsfähigkeit … … und Konzentration verlangt

�TG Süd:
Klaus Berger . . . . . 0676/665 14 97

�TG Ost:
Horst Zaminer . . 0699/106 29 291

�TG Nord:
Josef Bruckner . . . 0676/773 54 72

�TG West:
Peter Schweinschwaller
. . . . . . . . . . . . . . . . 0676/861 310 10

Information

Tauchgruppenkommandanten:

BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  15.09.2009  17:21 Uhr  Seite 15



Brandaus: Topstories16

Brandaus 9 · 2009

… Zusammenarbeit mit anderen Einheiten zu Land und zu Wasser notwendig

Wenn der Tauchdienst der Feuerwehr zum Einsatz kommt, ist oft die …

Bewerbungen für den Tauchdienst
sollten noch vor Jänner 2010 an den
Sonderdienstkommandanten Fried-
rich Brandstetter per E-Mail an
fbrandstetter@gmx.net, mit Name,
Dienstgrad, Feuerwehr und Num-
mernstampiglie, sowie dem Einver-
ständnis des örtlichen Feuerwehr-
kommandanten, gerichtet werden.
Er steht auch gerne persönlich bei
Fragen unter seiner Mobilnummer
0676/86131016 zur Verfügung.
Die Tauchgruppenkommandanten
stehen ebenfalls direkt für Bewerbun-
gen zur Verfügung.

Information

Bewerbungen:

Alle vier Jahre beginnt die dreijährige
Ausbildung zum Feuerwehrtaucher.
Erst nach Abschluss der drei Module
Taucher Basis, Taucher 1 und
Taucher 2 ist man vollwertiger
Einsatztaucher. Die Ausbildung
verlangt neben Wissen und taucheri-
schem Können auch enormes
Kameradschaftsbewusstsein von
seinen Teilnehmern ab.

Text: Richard Berger

Niederösterreichischen Landesfeuer-
wehrschule in Tulln, welches im Oktober
stattfindet, installiert. Nach erfolgrei-
chem Abschluss ist manTauchhelfer und
unterstützt die Einsatztaucher ober
Wasser bei ihrer Tätigkeit.

Grundausbildung
Um Feuerwehrtaucher zu werden,

muss man drei Jahre aktiven Feuerwehr-
dienst vorweisen können und Schwim-
mer sein. Das Modul Grundlagen Füh-
rung (GFÜ) sowie die Ausbildung zum
Atemschutzgeräteträger (AT) müssen im
Vorfeld der Anmeldung besucht worden
sein. Auch die medizinische Tauchtaug-
lichkeit und das vollendete 21. Lebens-
jahr zum Zeitpunkt der Prüfung zum
Taucher 40 runden die Voraussetzungen
ab.

Module 1 + 2
Das folgende Modul„Taucher 1“ findet

in drei Blöcken zu je vier Tagen am Lun-
zer See statt. Hier werden die ersten Ge-
rätetauchübungen durchgeführt. Die
theoretische Ausbildung in Physik,
Tauchphysiologie und Tauchmedizin
sind ein großer Brocken in diesem Mo-
dul. Nach Abschluss dieses Lehrganges
ist man Einsatztaucher für Tiefen bis
zehn Meter. Im Modul „Taucher 2“ wer-
den die „Taucher 10“ mit Tieftauchgän-
gen und einerVertiefung in Bergetechnik
zu Einsatztaucher für Tiefen bis 40 Meter
ausgebildet. Die Lehrblöcke werden am

Ankündigung für den
Feuerwehr-Tauchlehrgang 2010

Ausbildung im NÖ LFVTauchdienst:

Eines vorweg: Man muss keine Tauch-
kenntnisse mitbringen. Aber man sollte
viel Kondition, Motivation und Zeit in die
Ausbildung investieren.

Ab dem Jahr 2010 beginnt die Ausbil-
dung in den jeweiligen Tauchgruppen
mit Übungen im Schwimmbad und
Theorieausbildung. Die Gruppenkom-
mandanten derTauchgruppen bewerten
die Aspiranten. Als Abschluss dieser
Basisausbildung ist das viertägige Lehr-
gangsmodul „Taucher Basis“ an der

BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  15.09.2009  17:21 Uhr  Seite 16



17Brandaus: Topstories

Brandaus 9 · 2009

… gehört genauso zum Programm, wie die Selbst- und Kameradenhilfe

Teilnehmer hart an ihre physischen und
psychischen Grenzen bringt.

Eistauchen
Nach der Ausbildung zum Taucher40

ist der Eistauchlehrgang ein abrunden-
der Abschluss zu einem der bestaus-

gebildeten Taucher Österreichs. Die
Ausbildung ist hart und verlangt von
den Teilnehmern alles. So gab es bei
Kursbeginn 2006 nicht weniger als 75
Bewerber. Nur 11 Bewerber konnten
2008 die Ausbildung dieser besonderen
Sonderdiensteinheit abschließen.

Arbeiten unter Wasser …

00:00:00

00:00:03

Lunzer See zweimal zu je vier Tagen ver-
anstaltet. Im zweiten Block findet die
theoretische Abschlussprüfung schrift-
lich und mündlich statt. Die praktische
Abschlussprüfung wird in einem sieben-
tägigen Abschlusskurs abgehalten. Diese
Woche ist eine einzige Prüfung, die die
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Die knapp über 1.000 Einwohner
zählende Gemeinde Rabensburg
(Bezirk Mistelbach) war der
Austragungsort des diesjährigen
Wasserdienstleistungsbewerbes auf
Landesebene. Die Möglichkeit, sich
mit anderen Zillenbesatzungen im
Wettkampf zu messen, nahmen rund

2.000 Feuerwehrleute aus ganz
Niederösterreich wahr. Die Thaya
an der österreichisch/tschechischen
Staatsgrenze diente als Bewerbs-
strecke.

Text: Mathias Seyfert

Fotos: Nina Moser, Mathias Seyfert

Rund 1.500 Zillen am Start
53. Landeswasserdienstleistungsbewerb in Rabensburg27. bis 30. August 2009:

Der 53. Landesbewerb und 36.
Bewerb um das WLA in Gold
Als gewissermaßen den Abschluss der

Bewerbssaison kann man den alljährli-
chen Landes-Wasserdienstleistungsbe-
werb bezeichnen. Nach dem Bewerb um
das Feuerwehrleistungsabzeichen stellt
der Wasserdienstbewerb einen weiteren

Rabensburg als Schauplatz eines
gelungenen Bewerbs

Höchstleitungen: Die Feuerwehrzille beim sportlichen Wettkampf im Einsatz

In ihrem Element: Bewerber um
das Wasserdienstleitungsabzeichen

Treue zum Wasserdienst:
Gratulation für J. Fischer
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Höhepunkt in der Reihe der sportlichen
Aktivitäten der NÖ Feuerwehren dar.
Aber es geht dabei nicht nur um den
Sport: Geschicklichkeit, feuerwehrfach-
liches Wissen und das Arbeiten mit dem
Einsatzgerät können so trainiert und
gefördert werden. DasWettkampf-Gefühl
bringt dabei den nötigen Ansporn, noch
schneller und noch besser zu sein!

Wertungsklassen
AmWasser können die Bewerber um das

Wasserdienstleitungsabzeichen (WLA) in
folgenden Wertungen antreten: Bronze,
Silber, Meisterklasse und Gold. In dieser
Reihenfolge müssen die Abzeichen auch
absolviert werden: Hat man bei den Lan-
desbewerben in den Vorjahren bereits
Bronze und Silber (zweimal unter den
drei Bestplatzierten) erlangt, kann man
auch in der Meisterklasse antreten.

Nach wasserdienstspezifischer Ausbil-
dung in Form von Kursen, gibt es auch die
Möglichkeit, die Klasse Gold zu absolvie-
ren. Dieser Bewerb besteht nicht nur aus
Zillenfahren, dabei müssen auch Diszip-
linen wie „Feuerwehrwesen“, „Wasser-
dienst“und„Seilknoten“bewältigtwerden.

In der Zille
Die Besatzung einer Zille besteht je

nach Bewerb aus einer oder zwei Perso-
nen. Beim „Zillen-Zweier“ ist die Besat-
zung in die Positionen „Kranzlmann“
(im vorderen Bereich) und „Steuermann“
(im hinteren Bereich der Zille) eingeteilt.
Im Bewerb der Klasse Silber entscheidet
das Los über die Besetzung der Positionen.

Bewerbsstrecke in Rabensburg
Für die Bewerbsstrecke beim Wasser-

dienstleistungsbewerb gibt es empfohle-
ne Richtlinien. Je nach örtlichen Gege-
benheiten und den vorherrschenden
Strömungsverhältnissen wird die genaue
Konzeption der Strecke – spätestens – bei
Bewerbsbeginn bekannt gegeben.

Die Thaya in Rabensburg führte beim
Bezirksbewerb, eine Woche vor dem Lan-
desbewerb, zwar wenig Wasser, trotzdem
konnten beide Bewerbe problemlos
durchgeführt werden.

Gestartet wurde beim Stromkilometer

4800 gegen die Strömung; durch soge-
nannte Richtungstore mussten die Zillen
geschoben („gestangelt“) werden. Die
Rettung von Menschen aus dem Wasser
wurde mit Schwimmhölzern (Bronze ein
Stück, Silber zwei Stück) simuliert, die von
den Besatzungen aufgenommen werden
müssen. Nach 300 Metern galt es, bei ei-
ner Boje die Wende zu absolvieren und
danach Flussabwärts zu fahren. Rudernd
mussten drei „Zillengassen“ (Wertungs-
tore auf dem Wasser) durchfahren wer-
den; die letzte „Zillengasse“ rückwärts
fahrend.

Bei mäßiger Strömung forderte die
Bewerbsstrecke in Rabensburg von den
Teilnehmern Geschick, Kraft und die Be-
herrschung des Arbeitsgerätes.

Erfolgreiche Zillenfahrer
in Niederösterreich
Nicht alle Zillenbesatzungen konnten

mit ihren sieben Meter langen Holzboo-
ten das vorgegebene Bewerbsziel errei-
chen, doch das trübte die gute Stimmung
bei dem perfekt organisierten Bewerb in

Rabensburg 2009 nicht! Von den 1.332 in
den Klassen Bronze und Silber angetrete-
nen Gruppen waren immerhin 1.112 Zil-
lenbesatzungen erfolgreich. Das Goldene
Leistungsabzeichen erhielten 85 von 135
angetretenen Gruppen. Bei der Siegereh-
rung am Sonntag den 30. August gratu-

… auf der Thaya — entlang der Staatsgrenze — gegeneinander an.

Die Zillenbesatzungen traten ...

BOOT- u. ZILLENBAU

R. Königsdorfer
A-4085 Niederranna 38
Tel. 0043-(0)7285-508, Fax 0043-(0)7285-5084
r.koenigsdorfer@zille.at
www.zille.at

Erzeugung von Feuerwehrzillen,
Zillen aller Arten und Fahrbehelfen

lierten Landesbranddirektor Josef Buchta
und Landesrat Stephan Pernkopf den Sie-
gern persönlich. Sie würdigten das Enga-
gement der Freiwilligen Feuerwehrleute,
sich für diesen Bewerb mit alter Tradition

zu begeistern. Das Zillenfahren hat im NÖ
Feuerwehrwesen einen höheren Stellen-
wert denn je; die Hochwässer in verbau-
tem und bewohntem Gebiet haben das
erst diesen Sommer wieder deutlich ge-
zeigt, als Feuerwehrleute mit Zillen im
Einsatz waren!
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Neue Aufgaben und Ziele für den Wasserdienst des NÖ Landesfeuerwehrverbandes

Von A_nker bis Z_ille
Fragen und Antworten über das umfangreiche TätigkeitsfeldWasserdienst:

Brandaus hat mit den
Vertretern des Wasser-
dienstes im NÖ LFV
gesprochen, um mehr
über diesen Fachbereich
zu erfahren. In den Inter-
views gaben die Mitarbeiter
des Arbeitsausschusses
preis, was den Wasser-
dienst ausmacht und
welche Ziele man verfolgt.

Interview: Mathias Seyfert

Fotos: Zeilhofer, Seyfert

Georg Schicker
Vorsitzender d. Arbeits-
ausschusses Wasserdienst
im NÖ LFV

Was sind die Aufgaben des
Wasserdienstes im NÖ
Landesfeuerwehrverband?

Als Bezirksfeuerwehrkom-
mandant hat mich die Hoch-
wasserkatastrophe and der
March mit den Dammbrü-
chen vor neue Herausforde-

rungen gestellt und mir un-
sere Grenzen im Hochwas-
sereinsatz aufgezeigt.
Aus diesen Erfahrungen ist
es mir als Leiter des Arbeits-
ausschusses Wasserdienst im
NÖ LFV ein besonderes An-
liegen, uns gut für die Zu-
kunft aufzustellen und die
größtmögliche Sicherheit für
unsere „Wasserdienstler“ zu
erreichen. Der Weg dort hin
sind für mich die integrierte
Ausbildung auf dem neues-
ten Stand der Technik,
Übungen, die sowohl die
„Handwerker“ als auch das
Führungspersonal fordern
und die laufende Evaluie-
rung und Einarbeitung der
neuen Erkenntnisse in die
Ausbildung. Aktuell werden
dazu mit den Bezirks- und
Abschnittssachbearbeitern
und der LFWS die Wasser-
dienstlehrgänge überarbeitet.
Die Wasserdienstausbildung
wird künftig nach einer Ba-
sisausbildung, bei der die
Grundkenntnisse and die

breite
Masse
der Feu-
erwehr-
leute
vermit-
telt wer-
den, vier
Spezial-
zweige
umfassen. 1. Fahren und Ar-
beiten mit der Feuerwehrzil-
le, 2. Bootsmann- und
Schiffsführerausbildung, 3.
Damm- und Objektschutz
inkl. mobiler Schutzeinrich-
tungen, 4. Gewässerschutz
inkl. Ölwehr.

Was verstehen Sie unter
einer integrierten Ausbil-
dung?

Aus den Einsätzen in den
letzten Jahren hat sich ge-
zeigt, dass zwischen den be-
teiligten Organisationen Auf-
fassungsunterschiede betref-
fend Kommunikation und
Verantwortlichkeiten gege-

ben waren.
Darüber hinaus wurde in der
Aufarbeitung der Einsätze
ein Abstimmungsbedarf für
Fachbegriffe und zum Stand
der Technik einzelner Maß-
nahmen gesehen.
Basierend auf diesen Er-
kenntnissen, wurde als erster
Schritt zwischen dem NÖ
LFV und der Gruppe Wasser
der NÖ Landesregierung ver-
einbart, eine Grundlage für
ein gemeinsames und ein-
heitliches Vorgehen und eine
einheitliche Sprache zu
schaffen. Dazu umgesetzt
wurden bereits Arbeitsunter-
lagen für die Dammverteidi-
gung, die von beiden Organi-
sationen (Feuerwehr und
Amts-Sachverständige) im
Einsatzfall verwendet wer-
den. Zukünftig soll zur wei-
teren Optimierung bei der
weiteren Zusammenarbeit
eine gemeinsame Ausbil-
dung von Einsatzkräften und
Sachverständigen, insbeson-
dere bei den Zweigen
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Damm- und Objektschutz
sowie Gewässerschutz inkl.
Ölwehr der Wasserdienstaus-
bildung führen.
––––––––––––––––––––––

Josef Wiesinger
Vorbeugender Hoch-
wasserschutz, KHD
Wasserdienst, Bewerbs-
leiter-Stellvertreter und
NÖ- Vertreter im ÖBFV-
Sachgebiet 5.2

Welche Rolle übernehmen
Sie im Arbeitsausschuss
Wasserdienst?

Die Einleitung der Ausbil-
dung über Maßnahmen im
Vorbeugenden Hochwasser-
schutz;
die Erar-
beitung
von Vo-
rausset-
zungen
für die
Damm-
verteidi-
gung ge-
meinsam
mit der Behörde; Und ich bin
zuständig für die Züge der
KHD-Bereitschaft NÖ, wovon
derzeit in vier Abschnitten
vier Züge aufgestellt sind.

Bezieht sich diese Tätig-
keit nur auf Hochwasser-
einsätze?

Nein, die Tätigkeiten sollen
schon präventiv erarbeitet
und durchgeführt werden.
Hochwässer durch Flüsse
sind oft durch Prognosemo-
delle vorhersehbar. Welche
Gefahren können in den je-
weiligen Einsatzgebieten er-
wartet werden und wie man

sich dagegen schützen kann.
Wie erfolgt die Dammpflege
und erforderliche Einschu-
lung der Einsatzkräfte. Die
Vermittlung des Wissens an
eine breite Basis ist eine der
wichtigsten Aufgaben. Die
Formierung und Führung
der Züge der KHD-Bereit-
schaft NÖ ist oftmalig zu be-
üben und den Erfordernis-
sen immer wieder anzupassen.
––––––––––––––––––––––

Josef Angelmayer
Bewerbsleiter, Arbeits-
gruppe „Zillenfahren“

Welche Möglichkeiten gibt
es, das Zillenfahren zu er-
lernen und zu trainieren?

Die Grundausbildung erfolgt
dabei in den Feuerwehren,
die Kurse werden von den
Feuerwehren, Abschnitten
oder Bezirken oder der LFWS
angeboten. Danach erfolgt
die Abnahme durch einen
Modulleiter. In diesen Kursen
werden u.a. die Fortbewe-
gung und das Arbeiten mit
der Zille, Rettungseinsätze
und das Bauen von Zillen-
gliedern und Brücken geschult.
Bei den – für das Training
sehr wichtigen – Bewerben,
kann
man sei-
ne Fä-
higkei-
ten unter
Beweis
stellen.
Der Lan-
desbe-
werb
stellt,
nach den Bewerben auf Ab-
schnitts- und Bezirksebene,
den Abschluss der Saison dar.

Ist die Zille heutzutage
überhaupt noch ein
zeitgemäßes Fortbewe-
gungsmittel?

Auf jeden Fall! Die Zille ist
ein altbewährtes Gerät, das
aus dem Feuerwehrdienst
nicht wegzudenken ist. Bei
Hochwasser in Siedlungsge-
bieten etwa ist die Zille opti-
mal, um durch verwinkelte
Gassen zu manövrieren.
Deshalb sind in Niederöster-
reich auch hunderte Zillen bei
den Feuerwehren im Einsatz.
––––––––––––––––––––––

Kurt Teufl
Ölwehr, Bewerbsleiter-
Stellvertreter

Für welchen Bereich inner-
halb des Wasserdienstes
ist die Ölwehr zuständig?

Die Bemühungen der Ar-
beitsgruppe Ölwehr konzen-
trieren sich derzeit vor allem
auf die Überarbeitung der
praktischen und theoreti-
schen Ölwehr-Ausbildung.

Die diesbezügliche Dienst-
anweisung des Landesfeuer-
wehrverbandes ist zwar ak-
tuell, nun sind aber Ergän-
zungen notwendig gewor-
den. Vor allem die rechtliche
Situation der Beauftragung
von Feuerwehren bei Gewäs-
serverunreinigungen musste
geklärt werden.

Ist die Ölwehr für alle
Arten von Gewässern in
NÖ zuständig?

Ja, alle Arten von Verunreini-
gungen auf allen Gewässern
in NÖ– sei es beispielsweise
bei
Hoch-
wasser
oder
durch
Unfälle
auf Flüs-
sen, Bä-
chen
oder
Seen –
fallen in dieses Aufgabenge-
biet. Neue Fragen und Pro-
bleme für die Ölwehr tau-
chen jetzt auch durch die
Öffnung der Donau-Altarme
auf. Durch den Rückbau von
Flüssen können sich Verun-
reinigungen viel schneller in

Richtung Überflutungsge-
biete und Auen ausdehnen.
Somit ist die Ölwehr gefor-
dert, neue Konzepte für die-
se Schadensszenarien zu
entwickeln.
Zusätzlich zu diesen Tätig-
keiten wird auch das Ausbil-
dungskonzept „Ölsperren“
für die Stützpunktfeuerweh-
ren neu erarbeitet.
––––––––––––––––––––––

Franz Schinnerl
Brandbekämpfung,
Löschgruppe am Boot

Wie kann man sich die
Brandbekämpfung am
Wasser vorstellen?

Seit 2008
beschäf-
tigt sich
eine Ar-
beits-
gruppe
intensiv
mit die-
sem The-
ma. Auf
dem Ar-
beitsboot, das ebenfalls 2008
neu gestaltet wurde, wird ein
Atemschutztrupp und eine
Tragkraftspritze mitgeführt.
Es war notwendig, eine
Richtlinie für die „Lösch-
gruppe am A-Boot“ zu ent-
werfen, um die Sicherheit
der Feuerwehrmitglieder si-
cherzustellen. Für den Atem-
schutzeinsatz bedeutet das
etwa, dass zusätzlich zum
Pressluft-atmer auch eine
Schwimmweste getragen
werden muss. Der Siche-
rungstrupp soll auf einem
Feuerwehrrettungsboot an
der Einsatzstelle zur Verfü-
gung stehen.

Ist die Brandbekämpfung
am Wasser überhaupt Auf-
gabe der NÖ Feuerwehren?

Sie ist Sache der zuständigen
Behörde, die in der Regel
dann die Feuerwehr zu Hilfe
ruft. Es ist dringend notwen-
dig , die Kompetenzen der
Feuerwehr im Rahmen der
Rettungs- und Löscheinsätze
auf der Wasserstraße neu zu
überdenken. Es kann nicht
sein, dass Feuerwehrübun-
gen den selben Stellenwert
wie Sportbootveranstaltun-
gen haben. Die Zunahme derNovum: Die Löschgruppe am A-Boot wird geplant
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Personenschifffahrt der Do-
nau und die Tatsache, dass
nicht alle Bereiche entlang
des Flusses per Fahrzeug er-
reichbar sind, stellen uns au-
ßerdem vor neue Herausfor-
derungen.
––––––––––––––––––––––

Markus Bauer
Ausbildung

Sie sind für das Thema
Ausbildung im Wasserdienst
zuständig; in welcher Form
wird diese neu gestaltet?

Die gesamte Ausbildung
wird – unter Einbeziehung
der ASBs und BSBs – überar-
beitet.
Für uns
ist der
„Input“
aus ganz
NÖ
wichtig;
nur so
kann
man alle
Erforder-
nisse, die der Wasserdienst
abdecken muss, erheben. In
Arbeitsgruppen wird diese
Information gesammelt und
fließt in die „Ausbildung
neu“ ein. Diese Ausbildungs-
schwerpunkte werden fest-
gelegt und gemeinsam mit
der Landesfeuerwehrschule
in ein neues Lehrgangspro-
gramm gegossen.

DI Lutz von der NÖ Lan-
desregierung erwähnte im
Brandaus-Gespräch auch
die Zusammenarbeit von
Land NÖ und Landesfeuer-
wehrschule. Wie sieht
diese Kooperation aus?

Wir sprechen dabei von ei-
ner integrierten Ausbildung.
Dabei handelt es sich um
Lehrgänge, die in der LFWS
gemeinsam mit dem NÖ LFV
und der Gruppe Wasser der
NÖ Landesregierung ange-
boten werden, die aber auch
für Externe (Wasserschutz-
verbände und Behördenver-
treter) gedacht sind. Diese
Lehrgänge können von an-
deren Organisationen und
der Landesregierung genutzt
werden, um Ihre Mitarbeiter
– gemeinsam mit der Feuer-
wehr – auszubilden.
––––––––––––––––––––––

Karl Zeilhofer
Arbeitsgruppe Motorboot

Was gibt es auf dem Sektor
„Motorboote“ Neues?

Nachdem das A-Boot in den
letzten Jahren weiterentwi-
ckelt wurde (derzeit aktueller
Stand ist das „A-Boot 2008“),
liegt unser Focus jetzt eben-
falls auf der Ausbildung. Die
Ausbildung für die Motor-

boote, die bei der Feuerwehr
im Einsatz sind (A-Boot und
Feuerwehrrettungsboot)
wird nun intensiviert: Die
„Ausbildungsprüfung Mo-
torboote“ ist bereits in der
Planungsphase.

Welche Voraussetzungen
wird man für diese
Prüfung mitbringen
müssen?

Je nach Klasse wird die
Bootsmann- oder die
Schiffs-
führer-
ausbil-
dung
not-
wendig
sein.
Wir er-
hoffen
uns
von der
Prüfung noch mehr moti-
vierte Mitarbeiter, die über
das notwendige Know-how
am Wasser verfügen. Darü-
ber hinaus werden wir kon-
tinuierlich zwei Themen in

diesem Fachbereich verfol-
gen: die Ausbildung und die
feuerwehrgerechte Weiter-
entwicklung der Boote.
––––––––––––––––––––––

Reinhard Schuller
Alarmpläne

Was darf man unter dem
Schlagwort „Alarmpläne“
verstehen?

Es geht dabei um Muster-
alarmpläne (Entwürfe) für
den Bereich östlich von Wien
und auch das dazu notwen-
dige Kartenmaterial. Bis jetzt
hatte jede Organisation ihre
eigenen Pläne. Nun gibt es
eine Karte von „ViaDonau“ –
finanziert vom BMVIT – mit
allen Zugängen zum Wasser.
Diese Infos stehen jetzt auch
den Feu-
erweh-
ren zur
Verfü-
gung.
Dabei ist
nicht
nur die
Land-
karte
wichtig,
sondern auch die einheitli-
che Sprache, die Fachaus-
drücke und Bezeichnungen.

Welchen Nutzen hat die
Feuerwehr von diesem
Kartenmaterial?

Die Karten und Muster-
alarmpläne sollen in Bezirks-
alarmzentralen und der LWZ
hinterlegt werden. Diese
Maßnahme stellt eine große
Unterstützung für allgemeine
Wasserdienstaufgaben dar.

AntonWitti
Zillen- und Bootbau

Feuerzillen, Ruderzillen, Motorzillen in allen Größen,
Ruder, Schiffsstangen, Rettungswesten, Reparaturmaterial,
Bordreifen; Abdeckplanen (Persenning) www.witti.co.at

4085Wesenufer
Freizell 4

Tel. 07285/6390
Fax 07285/6390-4

E-mail:
info@witti.co.at

Wasserdienst der Feuerwehr mit dem A-Boot im Einsatz

BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  15.09.2009  17:21 Uhr  Seite 22



www.rettungsboot.at

Donauschifffahrt & nautische Dienste
Kpt. Robert Kavsek
A-1100 Wien, Steudelgasse 22/2/19
Tel. + 43 (0) 676 / 358 74 84 E-Mail: robert.kavsek@chello.at www.rettungsboot.at

� Sicherungsarbeiten / SIPO mit Boot,
Wahrschauposten

� Arbeitsboote, Rettungsboote
mit Besatzung

� Pontons, Pontonarbeiten,
Pontonverleih

� Länden-, Ufer-, Gewässerpflege
� Bugsier & Transportarbeiten
� Verheftungs-, Wartungs- &

Erhaltungsarbeiten
� Laufender Ankauf / Verkauf von

Arbeitsbooten.
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Wenn es in Niederösterreich um
unser kostbarstes Gut – das Wasser
– geht, dann hat Dipl.-Ing. Ludwig
Lutz bei der NÖ Landesregierung
bestimmt in irgendeiner Weise damit
zu tun: Sei es die Wasserversorgung
und die dadurch notwendigen
Abwasserleitungen, der Schutz
unseres (Trink-)Wassers oder der
Schutz vor dem Wasser, wenn Hoch-
wasser die Bevölkerung bedroht.
Was Niederösterreich für und gegen
das Wasser tut und was Ludwig Lutz
noch mit dem Wasser verbindet,
erzählt er im Brandaus-Gespräch.

Text und Fotos: Mathias Seyfert

„Die größten Herausforderungen in der
letzten Zeit liegen im Bereich des Hoch-
wasserschutzes“ antwortet Ludwig Lutz
auf die Frage nach dem Hauptaufgaben-
gebiet der „Gruppe Wasser“. Seit den
späten 70er-Jahren hat er bei der NÖ
Landesregierung verschiedene Facetten
des Wassers kennengelernt.

Sauberes Wasser
Nach dem Studium an der Universität

für Bodenkultur in Wien erlebte er eine
Phase derWasserwirtschaft mit, in der es
hauptsächlich um sauberes Trinkwasser
in NÖ ging. In der Zeit eines Industrie-
booms war er als Sachverständiger für
Abwasser zuständig: „Fabriken hatten
wir damals schon, aber noch keine

„Man sollte auch über
den Tellerrand blicken“

Kläranlagen dahinter!“ Lächelnd fällt
ihm dazu noch eine Anekdote ein: „An-
hand der Farbe von Flüssen wie derYbbs
oder der Piesting konnte man lange Zeit
feststellen, was in bestimmten Fabriken
produziert wurde. Eines Tages (nach der
Sanierung der Zellstofffabrik in Kema-
ten – die Ybbs hatte nach Jahrzehnten
wieder die natürliche Farbe eines Voral-
penflusses) meldete ein besorgter Anru-
fer, dass wohl irgendwas in der Ybbs sein
müsse – das Wasser wäre glasklar und
schimmere so grünlich!“

Solche Erfolgserlebnisse – die Gewiss-
heit, etwas für Mensch, Natur und saube-
res Wasser in Niederösterreich getan zu
haben – „sind die Höhepunkte in diesem
Job“, meint Lutz weiter.

Ludwig Lutz – Großer Respekt vor den Freiwilligen FeuerwehrenPorträt:

Als Leiter der „Gruppe Wasser“ und der Wasserwirtschaftsabteilung ist Dipl.-Ing. Ludwig Lutz bei der NÖ Landesregierung
für sämtliche Belange verantwortlich, die mit Wasser zu tun haben.

BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  15.09.2009  17:21 Uhr  Seite 24



25Brandaus: Topstories

Brandaus 9 · 2009

Hochwasser als Wendepunkt
für die Gruppe Wasser
„2002 war für uns ein Wendepunkt“

setzt Ludwig Lutz fort, „damals wurde
die Chance genutzt, bei der Bevölkerung
ein gewisses Hochwasser-Bewusstsein
zu schaffen.“ Fehlentwicklungen der
Vergangenheit macht er für viele Proble-
me im Zusammenhang mit Hochwasser
verantwortlich: „Hat man früher in
hochwassergefährdeten Gebieten nicht
gebaut oder sich mit Überflutungen
arrangiert, so versucht man manchmal
noch bis zum heutigen Tag, die Natur in
die Schranken zu weisen. Man baut in
gefährdeten Gebieten, vertraut blind auf
die (Bau-)Technik und gibt dem Sied-
lungsdruck allzu leicht nach.“

Als Meilenstein im Hochwasserschutz
sieht er die Ausweisung der Überflu-
tungsbereiche. „Damit werden die Ge-
fahrenbereiche für jedermann sichtlich
– eine wichtige Grundlage für den vor-
beugenden Hochwasserschutz.“ Die
Verdoppelung der Hochwasserschutz-
gelder in NÖ für die nächsten zehn
Jahre (vor 2005: €25 Mio., jetzt: €50 Mio.
pro Jahr) war für ihn ein wichtiger und
notwendiger Schritt.

Immer den
Überblick behalten
DI Lutz hat die Verantwortung für bis

zu 350 Mitarbeiter – die Abteilung Was-
serwirtschaft und die gesamte Gruppe
Wasser stellen eine hohe Verantwortung
dar. An seinen Mitarbeitern schätzt der
Chef der„GruppeWasser“ Eigeninitiative
und Belastbarkeit. Die ebenfalls von ihm
geforderte Freude an der Arbeit, lebt er
als bestes Beispiel vor. „Man muss auch
über den Tellerrand blicken können; das
ist mir wichtiger als nur Experte zu sein.
Man muss den Überblick behalten und
sich nicht nur auf Details konzentrie-
ren.“ Für die Abteilung ist ihm wichtig,
dass man sich immer bewusst ist, wel-
che Kosten durch die Vorschreibungen
der Landesregierung ausgelöst werden:
„Nur durch die praxisnahe Tätigkeit
kann man diesen Bezug herstellen.“

Das gesunde Mittelmaß
ist wichtig
Ludwig Lutz bezeichnet sich selbst als

emotionalen Mensch. Gerade weil er
weiß, dass berufliche Entscheidungen
oft von Emotionen beeinflusst sind, will
er in seinem Führungsstil darauf nicht
verzichten. Das gute Auskommen mit
den Mitarbeitern ist ihm besonders
wichtig, „und das kann nicht ganz ohne
Emotionen funktionieren“.

Als gute Eigenschaft sieht er seine
Beharrlichkeit. „Ich lasse mich nicht so
schnell abschütteln, wenn ich von einer
Sache überzeugt bin“ meint er dazu.
„Im Laufe der Jahre habe ich ein gesun-
des Mittelmaß gefunden, zwischen den

Entscheidungen, die rasch getroffen
werden und jenen, die wohl überlegt
werden müssen.“

Dem Wasser ist Ludwig Lutz nicht nur
von Berufswegen nahe. Als passionierter
Segler verbringt er mit Familie und
Freunden viel Zeit am Wasser. Das Mit-
telmeer ist Schauplatz der jährlichen Se-
gel-Törns, die ihm „nicht als Skipper,
sondern als Organisator und Navigator
die notwendige Entspannung bringen“.
„Mit Freude und Respekt“ erlebt er das
Wasser – sei es im Meer oder in einem
österreichischen Bergsee.

Bewunderung
für die Freiwilligkeit
Bei der Ausbildung für den Motor-

boot-Führerschein lernte Hofrat Lutz
die Feuerwehr Krems kennen und war
erstaunt: „Es war unglaublich beeindru-
ckend zu sehen, wie junge Feuerwehr-
leute im Erste-Hilfe-Kurs sitzen – und
das in Ihrer Freizeit, nur um anderen
helfen zu können!“ Für ihn stellt sich die
Freiwillige Feuerwehr auch als wichtiger
Bestandteil der Gesellschaft dar. „Damit
hat die Feuerwehr eine hohe Erzie-
hungsverantwortung, und es ist gut,
dass junge Leute in so eine Organisation
eingebunden werden und damit lernen,
Verantwortung zu tragen.“

„Habe eigentlich kein Motto“
Der gebürtige Niederösterreicher weiß

von keinem eigenen Motto, keiner be-
sondern Lebensphilosophie zu berich-
ten, doch gibt er im Brandaus-Gespräch
preis, was andere über ihn sagen: „Ein
bisserl was geht immer“ ist der Satz „der
mir immer wieder als mein Motto nach-
gesagt wird“ (lacht), und damit lebe er
ganz gut, meint Ludwig Lutz.

Noch viel zu tun
„Ein Job, der Spaß macht, aber auch

fordert, verlangt nach einem Ausgleich“;
und eben diesen Ausgleich findet
Ludwig Lutz im Laufsport. Sei es beim
Marathon oder beim regelmäßigen
Lauftraining – „mit dem Laufen hält
man Körper und Geist fit“, weiß er zu be-
richten.

Ein Ziel, das es beruflich – gemeinsam
mit der Feuerwehr – noch zu erreichen
gilt, ist die Erhaltung der Hochwasser-
Abflussräume: „Auch wenn schon be-
kannt ist, wo die Gefährdungsräume
sind, haben wir noch Nachholbedarf bei
den Retentionsräumen (Anm.: Bereich
in dem sich bei Hochwasser das Wasser
ausbreiten kann und soll). Dabei ist die
Zusammenarbeit mit Tschechien, der
Slowakei und Ungarn wichtig.“

Auch der Klimawandel wird noch
neue Lösungen sowohl bei der Wasser-
versorgung, aber auch bei den verstärkt
auftretenden lokalen Hochwässern
erfordern.

„Erfolgserlebnisse wie die Gewissheit,
etwas für sauberes Wasser getan zu
haben, sind Höhepunkte in diesem Job.“

Das gute Auskommen mit den
Mitarbeitern ist Ludwig Lutz besonders
wichtig.

„Die Ausweisung der Überflutungsbe-
reiche ist eine wichtige Grundlage für
den vorbeugenden Hochwasserschutz.“
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Brandaus hat die spätsommerlichen
Wasserdienstleitungsbewerbe in
Niederösterreich besucht. In dieser
Fotostrecke werden einige Stationen,
die es rund um den Bewerb in den Klassen
Bronze, Silber und in der Meisterklasse
zu bewältigen gilt, vorgestellt.

Wasserdienstleistungswerb:
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Schubkraft. Ausgerüstet mit Startnummer, Schub-
stangen und Rudern geht es los. Die Schubstangen werden
je nach Untergrund – schlammig oder steinig – ausgewählt.

Zille. Das wohl wichtigste Bewerbsgerät ist die Zille
selbst. Das ca. sieben Meter lange Holzboot muss nun
durch einen Parcours navigiert werden.

Rückwärts. Wie es auch im Einsatz vorkommen kann,
muss die Zille nun sicher gewendet werden. In diesem Fall
gilt es, die letzten Meter rückwärts fahrend zu bewältigen.

Ziel. Das letzte Wertungstor stellt das Ende des
Parcours dar. Hier wird noch einmal gerudert, was das
Zeug hält.

Ausrüstung. Zur Grundausstattung auf dem Wasser
gehört eine Schwimmweste. Die Bewerbe rüsten sich damit
schon vor der Anmeldung aus.

Zillenfahren
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Tore. Richtungstore müssen stromaufwärts (mindestens
300 m „Gegenwärtsschieben“), Wertungstore – nach einer
Wende – stromabwärts durchfahren werden.

Rettung. Die Menschenrettung wird mit sogenannten
Schwimmhölzern simuliert. Je nach Klasse des Abzeichens
müssen ein oder zwei Schwimmer „gerettet“ werden.

Anmeldung. Feuerwehrpass und Startgeld dürfen
jetzt nicht fehlen. Hier wird angegeben, in welchen
Kategorien der Bewerber oder die Zillenbesatzung antritt.

Knoten. Die erste Hürde: Das theoretische Wissen
um die Kontenkunde wird – wie in so vielen Bereichen der
Feuerwehr – geprüft.

Zielgenau. Zielgenaues Arbeiten erfordert auch die
letzte Station des Bewerbs. Ein Rettungsring muss in ein
drei mal drei Meter großen Bereich geworfen werden.

Geschafft. Nach dem kraftraubenden Bewerb am
Wasser geht es zur Siegerehrung. Zufriedene Gesichter nach
Absolvieren des begehrten Wasserwehrleitungsabzeichens!
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Durch die häufige Verwendung und
die Abnutzung der Tauchdienstfahr-
zeuge der Tauchgruppen des Sonder-
dienstes Tauchdienst, mussten im
Jahr 2008 vier neue Fahrzeuge 
ausgeschrieben werden. Die Fahrzeuge
werden im letzten Quartal 2009 
ihrer Bestimmung übergeben.

Text und Foto: Richard Berger

Nachdem eine Arbeitsgruppe aus erfahre-
nen Tauchgruppenkommandanten unter
der Leitung von Sonderdienstkomman-
dant Friedrich Brandstetter, die Anforde-
rungen und auch die Erfahrung mit den
aktuellen Fahrzeugen des Tauchdienstes
in ein Konzeptpapier einfließen ließen,
wurde im Juni 2008 die europaweite Aus-
schreibung nach Bundesvergabegesetz
veröffentlicht. Vier Bieter gaben ihre Ange-
bote ab, wobei sich die Tiroler Firma Empl
als Bestbieter behaupten konnte. 

Das Konzept
„Das damals eingesetzte Konzept der

Tauchdienstfahrzeuge war überholt. Ein
Kastenfahrzeug stellte sich in den letzten
Jahren als nicht praktikabel heraus“, be-
richtet Kurt Jestl, Verantwortlicher für
Fahrzeugausschreibungen seitens des
Landesfeuerwehrkommandos, im Bran-
daus-Gespräch. „Es zeigte sich, dass wir
für die Tauchdienstfahrzeuge die kosten-
günstigere Version einer Mannschafts-
doppelkabine direkt vom Fahrzeugher-
steller verwenden können und ein im

Feuerwehrdienst üblicher Aufbau am
Rahmenchassis statt der Kastenbauweise
sinnvoller ist“, so Jestl weiter. Tatsache ist,
dass diese Lösung keinen Umbau an der
Kabine mit sich bringt und dadurch die
Gefahr von Korrosionsanfälligkeit im-
mens verringert wird. „Die eingesetzte
Kabine des Fahrgestellherstellers MAN
ist die großräumigste Doppelkabine am
Markt.“ Damit ist eine Besatzungsmög-
lichkeit wie bisher von 1:5 ohne Weiteres
möglich. Auch ein Kommandotisch fin-
det Platz in dieser Kabine. Ein automati-
siertes Schaltgetriebe, welches sich nahe-
zu wie ein Vollautomat fahren lässt, wird
in den neuen Fahrzeugen eingesetzt. Das
ist kostengünstiger als ein Vollautomat
und erspart dem Fahrer dennoch das Be-
tätigen des Kupplungspedals.

Fahrgestell
Als Fahrgestell wurde ein MAN TGL

12.240 4x2 BL gewählt. Das 12-Tonnen-
Fahrgestell wurde gewählt, da die Anfor-
derungen an Länge und Höhe des Fahr-
zeuges sowie die nötige Zuladung ein
größeres Fahrgestell unnötig machten.
Auch das Thema Allrad wurde heftig dis-
kutiert. „Am Ende der Diskussion wurde
festgestellt, dass man in den Jahren zuvor
den Allrad bis auf eine einzige Ausnahme
nicht benötigt hat“, so Jestl. „Eine Kauf-
entscheidung auf einen einzelnen Fall in
fast 20 Dienstjahren aufzuhängen, ist
wirtschaftlich nicht vertretbar.“ 

Novum dieser Tauchdienstfahrzeuge
wird der Containerraum am Heck des

Aufbaus sein. Hier können mittels Lade-
bordwand unterschiedliche Container
mit Tauchausrüstung eingestellt werden.
Damit man bei der gegebenen Fahrzeug-
breite keinen unnötigen Platz verliert,
entschied man sich, vom Euro-Paletten-
maß geringfügig abzuweichen. So kön-
nen in Zukunft in diesem Laderaum drei
Rollcontainer mit Tauchflaschen, per-
sönlicher Ausrüstung, Spezialausrüstung
für besondere Einsätze und ein aufblas-
bares Zelt je nach Gegebenheit einge-
stellt und transportiert werden. 

Mobiler Kompressor
Des Weiteren ist der neue Kompressor

erwähnenswert: Mit 560 Litern pro Minute
Leistung ist in den neuen Tauchdienst-
fahrzeugen der größte entnehmbare
Kompressor eingebaut. Mit  der Füllleiste
können nicht nur die 200 bar Pressluft-
tauchgeräte gefüllt werden, auch Atem-
schutzflaschen mit 300 bar Fülldruck
können im Bedarfsfall mit diesem Kom-
pressor gefüllt werden. Ein Einbaugene-
rator mit 30kVA Leistung sorgt für die 
nötige Spannungsversorgung. Aber auch
über eine selbstaufspulende Kabeltrom-
mel kann das gesamte Fahrzeug ohne
Motorbetrieb mit Strom versorgt werden.
Der Füllstand kann mit einer elektrisch
zu betätigenden Markise überdacht und
mit einem Zeltanbau vollständig verbaut
werden. Auch der Containerraum im
Heck kann als Unterstand dienen. Mit 
einem „Vorhang“ kann die offene Lade-
öffnung verhängt werden. Mit einer 
Heizung kann der Raum in weiterer Folge
beheizt werden und, wenn für das 
Aufbauen des Zeltes keine Zeit bleibt, als
Unterstand für das Umziehen verwendet
werden. Die Beladung ist rein tauchgrup-
penspezifisch ausgeführt und vom 
Arbeitsausschussteam erstellt worden.
Die außen liegenden Laderäume sind mit
Tiefgeräteräumen ergänzt. Um auch im
Bereich der Radkästen sicher an alle 
Geräte in Fahrzeughöhe zu gelangen,
werden abklappbare Standflächen auf
beiden Seiten des Fahrzeuges durchge-
hend ausgeführt. 

Diese Sonderfahrzeugreihe für den
Niederösterreichischen Tauchdienst
wird die modernste ihrer Ausführung.
„Mir ist keine Aufbaufirma bekannt, die
zurzeit Tauchdienstfahrzeuge in Europa
konzipiert!“, erklärt Jestl. 

Da die Fahrzeuge erst im letzten Quar-
tal 2009 in den Dienst gestellt werden,
wird Brandaus in einer späteren Ausgabe
detaillierter über diese besonderen Fahr-
zeuge berichten. 

Vier neue Tauchdienstfahrzeuge
Neue Fahrzeuge für Sonderdienst des NÖ LFV Technik:

Vier Bieter gaben ihre Angebote bei der Ausschreibung ab
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ZUM HERAUSNEHMEN:
FÜRS SCHWARZE BRETT
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Brandheißer Brandschutztag: Mit dabei ein Rückblick auf den Großbrand der Fa. Mayr-Melnhof-Karton Ges.m.b.H. 
in Hirschwang.

� Brandursachenermittlung kann zur
Verbesserung des Vorbeugenden
Brandschutzes beitragen. Die Aufga-
ben und Möglichkeiten der Brand-
ermittler stellt Franz Schneeflock von
der NÖ Brandverhütungsstelle vor.

� Im anschließenden Vortrag wird auf
eine besondere Brandursache – die
Brandstiftung – eingegangen. Rudolf
Scheidl vom Landeskriminalamt NÖ
stellt die psychologischen Aspekte
hiezu dar.

�Frank Peter referiert dann über Brand-
schutz in Tunnelanlagen und stellt die
hiefür erforderlichen sicherheitstech-
nischen- und brandschutztechni-
schen Konzepte vor.

� Die neuen, richtliniengemäßen An-
forderungen für Rauchabzüge für Stie-
genhäuser gem. der TRVB S 111 prä-
sentiert Friedrich Strutzenberger
(Vorsitzender Arbeitsausschuss VB-
Ausbildung im NÖ LFV) im letzten
Vortrag.

Mit einer Schlussdiskussion wird der
Tag abgerundet. Unterlagen zur Veran-
staltung und Anmeldung sind unter
www.noelfv.at im Bereich „Brandschutz-
forum NÖ – Brandschutztag“ zu finden.

� Anschließend stellt Wolfgang Ernst
(Mitglied im Arbeitsausschuss VB-
Technik im NÖ LFV) die neuen, richt-
liniengemäßen Anforderungen hin-
sichtlich Alarmierungseinrichtungen
bei Brandmeldeanlagen vor. Dabei
wird auf die Änderungen der TRVB S
123 eingegangen.

� In einem ergänzenden Vortrag erläu-
tert Johannes Högn die Frage, ob die
Überprüfung von Brandmeldeanla-
gen eine lästige Aufgabe oder eine
Notwendigkeit für eine sichere Brand-
früherkennung ist.

� Ob der Brandschutz noch eine Rolle
bei der Gestaltung von Versicherungs-
prämien spielt, beantwortet Stefano
Quaroni von der Generali Versicherung
AG und betrachtet in seinem Vortrag
die versicherungstechnische Bewer-
tung von Brandschutzmaßnahmen.

� Nach der Mittagspause berichtet 
Josef Huber über den Großbrand 
bei der Firma Mayr-Melnhof-Karton
Ges.m.b.H. in Hirschwang. Sein 
Bericht und die gewonnenen Erfah-
rungen und Erkenntnisse aus Sicht der
Feuerwehr sollen zukünftig zu verbes-
serten Brandschutzmaßnahmen bei-
tragen.

Das Brandschutzforum NÖ lädt 
auch heuer wieder Brandschutzwarte,
Brandschutzbeauftragte, Sicher-
heitsfachkräfte, Feuerwehrführungs-
kräfte, Planer, Behördenvertreter
und Sachverständige zum Brand-
schutztag nach Stockerau ein.

Text: Michael Tischleritsch 

Foto: Feuerwehr

Bei diesem Seminar, welches am 
22. 10. 2009 im „Veranstaltungszentrum
2000“ in Stockerau stattfindet, referieren
Experten von Behörden, der Industrie
und der Feuerwehr zu Brandschutz-
themen.

Mit einer „brandheißen“ Diskussion zu
aktuellen feuerwehrtechnischen- und
brandschutztechnischen Fragen wird
der 28. Brandschutztag eröffnet.

Anschließend wird in Fachvorträgen
auf wichtige Themen des Brandschutzes
eingegangen.
� Mit dem Referat von Dietmar Fahra-

fellner „Entwicklung und Trends im
Vorbeugenden Brandschutz aus Sicht
der Feuerwehr“ ist das erste Thema
des Tages gleich ein „Muss“ für alle im
vorbeugenden Brandschutz Tätigen.

Fortbildungsseminar 
für Brandschützer

28. Brandschutztag am 22. Oktober 2009Vorbeugender Brandschutz: 

Das Seminar gilt als Fortbildung für
Brandschutzbeauftragte und wird im
Brandschutzpass eingetragen!

Nicht vergessen!

31Brandaus: Topstories

Brandaus 9 · 2009

Br
an
da
us

9
·2

00
9

Fe
ue
rw

eh
ra
la
rm

üb
er

Si
re
ne

In
N
ie
d
er
ö
st
er
re
ic
h
si
n
d
2.
40
0

Si
re
n
en

in
st
al
li
er
t,
so
d
as
s
ei
n
e

fl
äc
h
en
d
ec
ke
n
d
e
A
la
rm

ie
ru
n
g

d
er
B
ev
ö
lk
er
u
n
g
ge
w
äh
rl
ei
st
et

is
t.
D
ie
Si
re
n
en

kö
n
n
en

so
w
o
h
l

d
u
rc
h
d
ie
Fe
u
er
w
eh
r,
d
u
rc
h

d
ie
N
Ö
L
an
d
es
w
ar
n
ze
n
tr
al
e
in

Tu
lln

o
d
er
au
fB

u
n
d
es
eb
en
e

d
u
rc
h
d
ie
B
u
n
d
es
w
ar
n
ze
n
tr
al
e

im
B
u
n
d
es
m
in
is
te
ri
u
m
fü
r
In
-

n
er
es

au
sg
el
ö
st
w
er
d
en
.

D
er
jä
h
rl
ic
h
e
Z
iv
il
sc
h
u
tz
-P
ro
-

b
ea
la
rm

er
fo
lg
t
am

1.
Sa
m
st
ag

im
O
kt
o
b
er
.D

ab
ei

w
er

d
en

sä
m

tl
ic

h
e

Z
iv

il
sc

h
u

tz
si

gn
al

e
zu

r
A

u
sl

ö
su

n
g

ge
b

ra
ch

t.

W
ei
te
rf
ü
h
re
n
d
e
In
fo
rm
a
ti
o
n
en

ü
b
er
d
en

Z
iv
il
sc
h
u
tz
fi
n
d
en

S
ie
a
u
f
d
er

W
eb
se
it
e
d
es
B
u
n
d
es
m
in
is
te
ri
u
m
fü
r
In
n
er
es
:
w
w
w
.b
m
i.g
v.
a
t/
z
iv
il
sc
h
u
tz

FE
U
ER

W
EH

R
EI
N
SA

TZ

Ö
st
er
re
ic
h
v
er
fü
g
t

ü
b
er
ei
n
fl
ä
ch
en
d
ec
ke
n
-

d
es
S
ir
en
en
n
et
z
w
er
k.

E
s
w
ir
d
so
w
o
h
l
im

Z
iv
il
sc
h
u
tz
fa
ll
zu
r

W
a
rn
u
n
g
d
er
B
ev
ö
lk
e-

ru
n
g
a
ls
a
u
ch

zu
r

A
la
rm
ie
ru
n
g
d
er
Fe
u
er
-

w
eh
re
n
im

E
in
sa
tz
fa
ll

v
er
w
en
d
et
.

3
x
15
S
ek
u
n
d
en

D
a
u
er
to
n
,

u
n
te
rb
ro
ch
en

d
u
rc
h
2
x
7
S
ek
u
n
d
en

P
a
u
se

A
LA

R
M
–
1M

in
ut
e

EN
TW

A
R
N
U
N
G
–
1M

in
ut
e

1
M
in
u
te
g
le
ic
h
b
le
ib
en
d
er
D
a
u
er
to
n
—
E
N
D
E
D
E
R
G
E
FA
H
R
!

E
in
sc
h
rä
n
ku
n
g
e
n
im

tä
g
lic
h
e
n
L
e
b
e
n
sl
au

f
w
e
rd
e
n
ü
b
e
r
R
ad

io
o
d
e
r
T
V

d
u
rc
h
g
e
g
e
b
e
n
.

1
M
in
u
te
a
u
f-
u
n
d
a
b
sc
h
w
el
le
n
d
er
H
eu
lt
o
n
—
G
E
FA
H
R
!

S
ch
ü
tz
e
n
d
e
R
äu

m
lic
h
ke
it
e
n
au

fs
u
ch
e
n
,ü
b
e
r
R
ad

io
o
d
e
r
T
V
d
u
rc
h
g
e
-

g
e
b
e
n
e
V
e
rh
al
te
n
sm

aß
n
ah

m
e
n
b
ef
o
lg
e
n
.

3
M
in
u
te
n
g
le
ic
h
b
le
ib
en
d
er
D
a
u
er
to
n
—
H
E
R
A
N
N
A
H
E
N
D
E
G
E
FA
H
R
!

R
ad
io
-
o
d
er

Fe
rn
se
h
g
er
ät

ei
n
sc
h
al
te
n
,V
er
h
al
te
n
sm

aß
n
ah
m
en

b
ea
ch
te
n
.

3.
O
kt
ob
er

20

BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  14.09.2009  15:16 Uhr  Seite 31BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  15.09.2009  17:22 Uhr  Seite 32



Brandaus: Wissen

Brandaus 9 · 2009

31Brandaus: Topstories

Brandaus 9 · 2009

Br
an
da
us

9
·2

00
9

Fe
ue
rw

eh
ra
la
rm

üb
er

Si
re
ne

In
N
ie
d
er
ö
st
er
re
ic
h
si
n
d
2.
40
0

Si
re
n
en

in
st
al
li
er
t,
so
d
as
s
ei
n
e

fl
äc
h
en
d
ec
ke
n
d
e
A
la
rm

ie
ru
n
g

d
er
B
ev
ö
lk
er
u
n
g
ge
w
äh
rl
ei
st
et

is
t.
D
ie
Si
re
n
en

kö
n
n
en

so
w
o
h
l

d
u
rc
h
d
ie
Fe
u
er
w
eh
r,
d
u
rc
h

d
ie
N
Ö
L
an
d
es
w
ar
n
ze
n
tr
al
e
in

Tu
lln

o
d
er
au
fB

u
n
d
es
eb
en
e

d
u
rc
h
d
ie
B
u
n
d
es
w
ar
n
ze
n
tr
al
e

im
B
u
n
d
es
m
in
is
te
ri
u
m
fü
r
In
-

n
er
es

au
sg
el
ö
st
w
er
d
en
.

D
er
jä
h
rl
ic
h
e
Z
iv
il
sc
h
u
tz
-P
ro
-

b
ea
la
rm

er
fo
lg
t
am

1.
Sa
m
st
ag

im
O
kt
o
b
er
.D

ab
ei

w
er

d
en

sä
m

tl
ic

h
e

Z
iv

il
sc

h
u

tz
si

gn
al

e
zu

r
A

u
sl

ö
su

n
g

ge
b

ra
ch

t.

W
ei
te
rf
ü
h
re
n
d
e
In
fo
rm
a
ti
o
n
en

ü
b
er
d
en

Z
iv
il
sc
h
u
tz
fi
n
d
en

S
ie
a
u
f
d
er

W
eb
se
it
e
d
es
B
u
n
d
es
m
in
is
te
ri
u
m
fü
r
In
n
er
es
:
w
w
w
.b
m
i.g
v.
a
t/
z
iv
il
sc
h
u
tz

FE
U
ER

W
EH

R
EI
N
SA

TZ

Ö
st
er
re
ic
h
v
er
fü
g
t

ü
b
er
ei
n
fl
ä
ch
en
d
ec
ke
n
-

d
es
S
ir
en
en
n
et
z
w
er
k.

E
s
w
ir
d
so
w
o
h
l
im

Z
iv
il
sc
h
u
tz
fa
ll
zu
r

W
a
rn
u
n
g
d
er
B
ev
ö
lk
e-

ru
n
g
a
ls
a
u
ch

zu
r

A
la
rm
ie
ru
n
g
d
er
Fe
u
er
-

w
eh
re
n
im

E
in
sa
tz
fa
ll

v
er
w
en
d
et
.

3
x
15
S
ek
u
n
d
en

D
a
u
er
to
n
,

u
n
te
rb
ro
ch
en

d
u
rc
h
2
x
7
S
ek
u
n
d
en

P
a
u
se

A
LA

R
M
–
1M

in
ut
e

EN
TW

A
R
N
U
N
G
–
1M

in
ut
e

1
M
in
u
te
g
le
ic
h
b
le
ib
en
d
er
D
a
u
er
to
n
—
E
N
D
E
D
E
R
G
E
FA
H
R
!

E
in
sc
h
rä
n
ku
n
g
e
n
im

tä
g
lic
h
e
n
L
e
b
e
n
sl
au

f
w
e
rd
e
n
ü
b
e
r
R
ad

io
o
d
e
r
T
V

d
u
rc
h
g
e
g
e
b
e
n
.

1
M
in
u
te
a
u
f-
u
n
d
a
b
sc
h
w
el
le
n
d
er
H
eu
lt
o
n
—
G
E
FA
H
R
!

S
ch
ü
tz
e
n
d
e
R
äu

m
lic
h
ke
it
e
n
au

fs
u
ch
e
n
,ü
b
e
r
R
ad

io
o
d
e
r
T
V
d
u
rc
h
g
e
-

g
e
b
e
n
e
V
e
rh
al
te
n
sm

aß
n
ah

m
e
n
b
ef
o
lg
e
n
.

3
M
in
u
te
n
g
le
ic
h
b
le
ib
en
d
er
D
a
u
er
to
n
—
H
E
R
A
N
N
A
H
E
N
D
E
G
E
FA
H
R
!

R
ad
io
-
o
d
er

Fe
rn
se
h
g
er
ät

ei
n
sc
h
al
te
n
,V
er
h
al
te
n
sm

aß
n
ah
m
en

b
ea
ch
te
n
.

3.
O
kt
ob
er

20
BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  14.09.2009  15:16 Uhr  Seite 31BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  15.09.2009  17:22 Uhr  Seite 33



Brandaus: Wissen34

Brandaus 9 · 2009

Grundidee war es, in Österreich ein
Behördenfunknetz für alle Blaulicht-
organsiationen und Behörden mit 
Sicherheitsaufgaben zu errichten.

Text: Daniela Wimmer

Fotos: NÖ Landesregierung, M. Seyfert

2003 startete die Republik Österreich,
vertreten durch das Bundesministerium
für Inneres, eine europaweite Ausschrei-
bung für einen Errichter und Betreiber
eines bundesweiten Behördenfunk-
netzes. Im Juni 2004 erfolgte die Vergabe
an den Best- und Billigstbieter, das Kon-
sortium Motorola und Alcatel.

Zur Umsetzung des Projektes und als
Betreibergesellschaft wurde 2004 die 
TETRON GmbH gegründet, die sich zu
65% im Eigentum von Motorola befin-
det. 35% werden von Alcatel Lucent 
gehalten.

Um auch den unter der Verantwortung
der Bundesländer agierenden Rettungs-
und Hilfsorganisationen den Zugang
zum Netz zu ermöglichen, wurde ein so-
genanntes Länderbeteiligungsmodell
im Vertrag berücksichtigt.

Durch Beistellung (Bau und Erhal-
tung) der Infrastruktur für die Funk-
standorte steht den Blaulichtorganisa-
tionen und Behörden der Bundesländer
der Digitalfunk ohne Gesprächgebühren

zur Verfügung. Kosten wie Betriebskos-
ten der TETRON, Leitungsnetz, Standor-
te für Vermittlungseinrichtungen (Swit-
ches) und der Netzleitstellen sowie an-
teiliges Personal in den rund um die Uhr
besetzen Netzleitstellen werden vom
BMI getragen.

Neuer Funkstandard:
Das Projekt

Planung und Umsetzung in NiederösterreichDigitalfunk:

�TETRA (terrestrial trunked radio) 
ist ein von der ETSI (European Tele-
communications Standardisation
Institute) definierter Standard für
digitalen Bündelfunk. Entwickelt
wurde er explizit für die spezifi-
schen Anforderungen der BOS von
führenden Herstellern, Systemhäu-
sern und Netzbetreibern.

�TETRA ist ein rein digitales System
und bietet nicht nur die Möglich-
keit der Sprachübertragung, son-
dern auch mehrere Möglichkeiten
der Datenübertragung. Durch diese
neue Technik ist ein sehr schneller
Verbindungsaufbau (ca. 300 Milli-
sekunden) gewährleistet. Nur zum
Verständnis: Bei einem Mobiltele-
fonnetz (GSM) kann der Ge-
sprächsaufbau bis zu 5 Sekunden
dauern und kommt daher für ein
professionelles Funksystem der
Blaulichtorganisationen nicht in
Betracht. Vor allem die Unterstüt-
zung für Gruppenkommunikation,
Gruppenrufe etc. wurde in beson-
derer Weise berücksichtigt.

�TETRA verwendet zur Funkübertra-
gung ein Zeitschlitzverfahren (Ti-
me Division Multiplex Access
TDMA) und kann daher 4 Funkka-
näle über eine 25 kHz breite Fre-
quenz übertragen. Die Frequenz-
ökonomie kann so um ein Vielfa-
ches gesteigert werden. Im Unter-
schied zu den heutigen analogen
Funksystemen gibt es bei TETRA
keine Funkkanäle im herkömmli-
chen Sinn mehr, sondern jeder Be-
nutzer ist einer oder mehreren
Gruppen zugeteilt.

�Auch die Sicherheit wurde bei TE-
TRA groß geschrieben. Funkge-
spräche und Datenübertragungen
werden automatisch verschlüsselt.
Funkgeräte können nur verwendet
werden, wenn sie vom System auto-
risiert sind. Ein gestohlenes Funk-
gerät kann gesperrt werden und ist
daher für den Dieb wertlos. Der we-
sentliche Unterschied zu den der-
zeitigen analogen Funksystemen
besteht darin, dass nicht ein Sender
ein relativ großes geografisches Ge-
biet versorgt, sondern dass über das
gesamte Bundesgebiet ein zellula-
res Netz von ca. 1600 Basisstationen
(Sender) errichtet wird, wobei die
einzelnen Basisstationen und alle
weiteren Netzelemente von zwei re-
dundanten Netzleitstellen über-
wacht und verwaltet werden.

Informationen zu TETRA

Die Vernetzung mit anderen Einsatzorganisationen ist einer der Vorteile des 
neuen Funkstandards

Standorterrichtung in Niederösterreich
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Kurzdarstellung 
TETRON Digitalfunk

�Ein einheitliches digitales Funknetz
für Sprache und Daten nach europäi-
schem Standard flächendeckend über
Österreich für alle Behörden/ Organi-
sationen mit Sicherheitsaufgaben
(BOS)

�Direkte Kommunikation innerhalb
der Einsatzorganisationen und Behör-
den 

�Ausfall- und überlastungssicher, spe-
ziell konzipiert für Großschadens- und
Katastropheneinsätze

�Effiziente Koordinierung aller Einsatz-
einheiten durch funktionierende
Kommunikation zwischen den Ein-
satzorganisationen und Behörden mit
höchstmöglicher Abhörsicherheit –
wichtig für Patientendaten, Daten-
bankabfragen, Lokalisierung, kein un-
befugtes Mithören etc.

�Telefonieren vom Handfunkgerät in
alle Netze. VERFÜGBARKEIT BE-
STIMMT DAS BUNDESLAND und
trägt auch die Kosten dafür! In NÖ ist
Telefonie weitgehend gesperrt!

�SDS – Short Data Services (wie SMS
beim Handy)

�Gruppenruf und Einzelruf möglich
�Einzelruf sowohl im Wechselsprech-

verfahren als auch im Gegensprech-
verfahren (wie Telefonie) möglich

�Kommunikation in andere Telefon-
netze: Die VERFÜGBARKEIT WIRD

VOM jeweiligen BUNDESLAND 
BESTIMMT.

�TETRON DIGITALFUNK:
Auftraggeber: BM.I
Vom BM.I beauftragte Betreiber-
gesellschaft: TETRON GmbH
Auftrag: Österreichweiter Aufbau
und Betieb des digitalen Bündel-
funksystem

�Länderbeteiligungsmodell:
BM.I stellt Verbindungsnetzwerk
und trägt die Gebühren gegenüber
dem Netzbetreiber
Länder: Standorte für Basis-
stationen
BM.I Möglichkeiten für Switches
und Gateways

�Finanzierungsmodell:
TETRON GmbH: Fremd- und 
Eigenkapitalfinanzierung (65%
Motorola, 35% Alcatel-Lucent)
Kreditsicherung: Staatsgarantie 
für Fremdkapital
Investitionskosten für Standorte:
Länder

�Projektaufstellung/Roll-out: 
Netzdesign: Motorola
Funknetzplanung: BM.I und 
TETRON GmbH
Anlagenbau: Alcatel-Lucent
Integration Switches/Gateways:
Motorola
Integration Basisstationen: 
Alcatel-Lucent
Netzwerkmanagement: Alcatel-
Lucent

�Projektaufstellung/Betrieb:
Betrieb des Verbindungsnetz-
werkes: BM.I
Betrieb und Monitoring des 
Netzwerkes: TETRON & BM.I
Netzwerk Management System:
Alcatel-Lucent
Service Level 1 und Service Level 2:
TETRON & Alcatel-Lucent
Service Level 3: TETRON & 
Motorola
Wartung der Infrastruktur der 
Basisstation: Länder

Information

Projekt im Überblick
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Samstag, 19. 9. 2009
Iveco-Magirus lieferte Fahrgestell und Aufbau aus einer Hand

Mehr als zwei Jahre haben die 
Planungsarbeiten für das neue
Kleinrüstfahrzeug der FF Krumbach
in Anspruch genommen. Seit Kurzem
steht das Ergebnis der Planungsar-
beiten im Feuerwehrhaus Krumbach. 

Text und Fotos: Norbert Stangl

Das bereits 22 Jahre alte KRF-B war zum
Zeitpunkt der Indienstellung eine ideale
Ergänzung des Fuhrparks der Feuerwehr
Krumbach. Mit der Zeit stellten sich
Schattenseiten des Fahrzeuges und der
Ausrüstung heraus. Die chronische
Überlastung des normausgestatteten
KRF-B war besonders im Fahrverhalten
zu spüren: aufgrund der umfangreichen
Bedarfs- und Zusatzbeladung, die wegen
dem örtlichen Einsatzgeschehen not-
wendig war, stieß das Fahrzeug in den
letzten Jahren an die Grenzen der tech-
nischen Belastbarkeit. 

Bei Technischen Einsätzen war es –

laut Ausrückeordnung – immer notwen-
dig, Tank und Rüst zum Einsatzort zu
entsenden. Der große Vorteil des Fahr-
zeuges auf der Basis eines VW LT35 war,
dass es mit einem B-Schein zu lenken
war.

Aus den Einsätzen der vergangenen
Jahre entstand die Anforderung an ein
modernes Kleinrüstfahrzeug für die Feu-
erwehr Krumbach:

�Ein kompaktes und geländegängiges
Fahrgestell (beispielsweise für Zufahr-
ten zu Bauerhöfen und über Feldwege
geeignet)

�Ausreichende Motorisierung für den
örtlichen Einsatzbereich (Bucklige
Welt)

�Vielseitige Einsetzbarkeit: Technische
Einsätze nach Verkehrsunfällen, Un-
wettereinsätze, Fahrzeugbrände
(Löschanlage inklusive Schaum und
Bioversal, Atemschutzgeräte), Berge-
aufgaben (Seilwinde)

Nach umfangreichen Besichtigungen
und Tests (Mercedes Sprinter 4x4, 
Mantra, Unimog, Iveco Daily 4x4) sowie
Gesprächen mit dem NÖ LFV, fiel die
Entscheidung auf einen Iveco der Type
„Daily 55 S 18 W 4x4“ mit Single-Berei-
fung. Dabei handelt es sich um ein von
IVECO entwickeltes Militärfahrgestell,
das seit 2008 auch für den zivilen Markt
verfügbar ist. Der Preisbereich spielte bei
der Entscheidung ebenfalls eine Rolle.
Vor allem die Tatsache, dass Iveco-Magirus
das Fahrgestell und den Aufbau aus einer
Hand liefert und auch für das Gesamt-
paket die Garantie bzw. Gewährleistung
übernimmt, war ausschlaggebend.

Ein echtes Plus des Fahrgestells ist 
die hohe Bodenfreiheit von 255 mm, die
nur von Fahrzeugen in der Unimog-
Klasse übertroffen wird. Die Wattiefe 
beträgt trotz des Aufbaus 70 cm. Diese 
Eigenschaften – neben Antrieb und 
Motorisierung – verleihen dem Fahrzeug
die notwendige Geländegängigkeit.

KRF-B: Kompakte Lösung
für die FF Krumbach

Iveco Daily als KRF-BModernes Kleinrüstfahrzeug: 
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Abnahme in Tulln

Fahrer- u. Mannschaftskabine:
Besatzung 1:4 (2+3)
Das Fahrgestell wurde mit einer Stan-

dard-Fahrerkabine ausgeliefert. Diese
wurde von der Firma Iveco-Magirus in
Aluminium-Technologie (ALU3) verlän-
gert. Dadurch entstand ein großzügiger
Mannschaftsraum und somit genug
Platz, um sich im Fahrzeug mit Atem-
schutz auszurüsten. Drei Pressluftatmer
sind mit den entsprechenden Halterun-
gen gegen die Fahrtrichtung montiert.
Ein klappbarer Tisch im Mannschafts-
raum und eine Box für Einsatzunterla-

gen in der Fahrerkabine sowie zahlreiche
Halterungen für Kartenmaterial, Hand-
scheinwerfer und Handfunkgeräte kom-
plettieren die Ausstattung.

Geräteraum
Der Geräteraum wurde in Aluminium-

Technologie (ALU3) aufgebaut. An allen
drei Seiten wird der Geräteraum durch
Aluminium-Jalousien wasser- und
staubdicht verschlossen. Diese sind
mit Barlock-Verschlüssen ausgeführt.
Schwere Ausrüstungsgegenstände wur-
den nach Möglichkeit im unteren Be-

reich der Gerätekästen untergebracht.
Der hydraulische Rettungssatz und der
tragbare Stromerzeuger wurden auf-
grund vorgeschriebener Entnahmehö-
hen auf absenkbaren Auszugsschienen
montiert. Zentral wurde auch der 150 l -
Löschwassertank für die Hochdruck-
löschanlage eingebaut. Diese Löschan-
lage „HDL 250“ aus dem Hause Oertzen
wird über den Nebenantrieb des Fahr-
zeuges angetrieben. Die Schaumzumi-
schung ist bei der „HDL 250“ ebenfalls
möglich. Ein elektrisch aufrollbarer, 50
m langer Hochdruckschlauch mit einer

Drei Atemschutzgeräte finden Platz Hydraulisches Rettungsgerät im Heck
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„Triplex“-Pistole ist auf der Fahrerseite
eingebaut. Die gesamte Pflichtausrüs-
tung für das KRF-B wurde ebenfalls im
Geräteraum untergebracht.

Elektrische Ausstattung
Die Steuerung von Blaulicht, Innen-

raumbeleuchtung, Umfeldbeleuchtung,
Verkehrswarneinrichtung, Lichtmast so-
wie die Informationen über den Zustand
der Zusatzeinrichtungen und Warnun-
gen erfolgen über zwei MHUI- Bedien-
einheiten der Firma Iveco-Magirus. 

Elektrisch versorgt wird das Fahrzeug
mittels 230-V-Zuleitung. Im Mann-
schaftsraum sind sechs Steckdosen für
die Ladegeräte von Handscheinwerfern
und Handfunkgeräten vorgesehen. Die
Fahrzeugbatterie und der Stromerzeu-
ger werden mittels Batterielade-Erhal-
tungsgerät geladen.

Zusätzlich wurde an der Front eine 
5,4 t Elektro-Seilwinde der Marke WARN
für kleinere Bergungsarbeiten aufge-
baut.

Kompakte Lösung
Insgesamt stellt das KRF-B eine kom-

pakte Lösung für viele Einsatzmöglich-
keiten dar. Das Fahrverhalten und das
Schwanken des Fahrzeuges sind zu 
Beginn gewöhnungsbedürftig. Es wird
mit der Herstellerfirma versucht, durch
andere Reifendimensionen eine Lösung
zu finden. Die Motorisierung ist für das
Fahrzeug optimal. Iveco-Magirus ist es
gelungen, die Wünsche der FF in ein
kompaktes Fahrzeug für den Einsatz in
der Buckligen Welt zu verpacken.

�Fahrgestell: Radstand 3400 mm, Ge-
samtgewicht 6.150 kg

�Motor: 4 Zylinder 16-Ventil-DOHC-
Reihenmotor, Abgasnorm EURO 4,
Hubraum 2998 m³, Leistung, 130 kW
(176 PS)

�Antrieb: permanenter Allradantrieb
(Kraftverteilung Vorderachse/Hinter-
achse: 32%/68%) mit Differenzial-
sperre 24 Vorwärts-Gänge: 12 Gänge
für den Einsatz auf der Straße und 
12 Gänge für den Off-Road-Einsatz

�Antriebsstrang: Starrachsen vorne
und hinten, Antrieb mittels Kardan-
wellen vom Verteilergetriebe mit elek-
trohydraulisch – während der Fahrt –
ansteuerbaren Differentialsperren
(längs und quer an Vorderachse und
Hinterachse)

�Federung: Parabelfeder mit doppelt
wirkenden Teleskop-Stoßdämpfern
und Stabilisatoren

�Bereifung: Stahlfelgen mit Single-
Bereifung (Dimension: 9,5 R 17,5)

�Bremsanlage: Servo-unterstützte, 
hydraulische 2-Kreis-Bremsanlage.
Scheibenbremse an der Vorderachse,
Trommelbremse an der Hinterachse

�Zusatzausstattung: Anhänger-Steck-
dose 12 V, 13-polig, Kombi-Kugelkopf-
Anhängerkupplung, Nebenabtrieb für
Hochdruck-Löschanlage

�Atemschutzausrüstung
Drei Stück AIRGO PRO Pressluftatmer
mit sechs Stück 300 bar Composite-
Flaschen und sechs Stück Ultra Elite
PS-MaXX Überdruck-Masken

�Hydraulischer Rettungssatz
Hydroaggregat: Lukas P640 S 
mit Monokupplungen mit 
angebauter Doppelschlauchhaspel 
2 x 20 m für gleichzeitigen Betrieb
und Kuppeln der Schläuche 
unter Last

Spreizer: Lukas SP310 (LSP40EN)
(Spreizkraft bis 230 kN, Quetschkraft
bis 110 kN, Spreizweg 720 mm, 19,6 kg
Eigenmasse)

Schneidgerät: Lukas S511 (Schneid-
kraft bis 950 kN, Rundstahl bis 41mm,
Messeröffnung 150 mm, 18,8 kg Ei-
genmasse)

Rettungszylinder: Lukas R420 2-stufig
(Gesamthub 575 mm, Stufe1 295
mm/240kN, Stufe 2 280 mm/120 kN,
16,7 kg Eigenmasse)

�Tauchpumpe: MAST T12, 1200 l/min
Fördermenge

�Stromerzeuger: ENDRESS 13 kVA,
mit Batterie, E-Starter und Betan-
kungssystem

�Dach: Auf dem Dach sind eine 
4-teilige Steckleiter, Kanister mit 
Ölbindemittel und der pneumatische
Lichtmast (4 x 1000 W) untergebracht

Information

Die Löschanlage „HDL 250“ ist auf der Fahrerseite untergebracht

Einfache Entnahme durch absenkbar eingebauten Stromerzeuger
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Impfschutz für Feuerwehrleute in
Mautern

Vorbildhafte Impfaktion
Mautern an der Donau: Vorsorgeimpfung für Freiwillige

Die Freiwilligen Feuerwehren sind
eine wesentliche Stütze unserer
Gesellschaft. Viele Bereiche und vor
allem Hilfeleistungen würden ohne
den unentgeltlichen Einsatz der
Freiwilligen kaum möglich sein.
Gleichzeitig bedeutet es für die
Freiwilligen einen hohen persönlichen
Einsatz, um ihren Dienst an der
Gesellschaft erbringen zu können.

Text und Foto: Wolfgang Fink

Einen besonderen Stellenwert bei Ein-
sätzen der freiwilligen Helfer nehmen
Verkehrsunfälle, die Bergung von Unfall-
opfern aus Fahrzeugwracks und Hoch-
wassereinsätze ein. Dabei sind die Ein-
satzkräfte auch erhöhten Infektions-
gefahren, insbesondere einer Infektion
mit Hepatitis, ausgesetzt.

Oft gibt es Einsatzsituationen, die eine
erhöhte Gesundheitsgefährdung für
die Einsatzkräfte darstellen: etwa bei
Einsätzen in Zeckengebieten oder zu
Epidemiezeiten. Dies zeigt, dass aus der
Bereitschaft, sich freiwillig und unent-

geltlich in den Dienst der Allgemeinheit
zu stellen, auch zusätzliche Gefähr-
dungspotentiale entstehen. Diese gilt es
zu minimieren und die freiwilligen
Helfer bestmöglich zu schützen, ohne

dass ihnen dadurch zusätzliche Kosten
entstehen.

Stadt zahlt Impfung
In Mautern an der Donau wurde auf

Antrag durch den Beschluss im Gemein-
derat ermöglicht, dass die Kosten der
Impfungen für die aktiven Feuerwehr-
mitglieder der drei Feuerwehren im Ge-
meindegebiet (FF Baumgarten, FF Mau-
tern und FF Mauternbach) von der
Stadtgemeinde übernommen werden.

Mit Anfang Juni hat die Schutzimpfung
gegen Hepatitis A+B, FSME und Tetanus
für die 150 Mitglieder der drei Freiwilli-
gen Feuerwehren durch Amtsarzt Dr.
Pichler begonnen. Dabei sind nicht nur
Erstimpfungen, sondern auch die Nach-
folgeimpfungen enthalten. Die Verwal-
tung ist über FDISK bei den einzelnen
Feuerwehren vorgesehen.

Die Mitglieder der Freiwilligen Feuer-
wehren Baumgarten, Mautern und
Mauternbach bedanken sich bei der
Stadtgemeinde Mautern und sehen diese
Impfaktion als Wertschätzung ihrer frei-
willigen Tätigkeiten.
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Sechs Feuerwehren bei Wohnhausbrand im Einsatz
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Erst zehn Tag davor heftigst
vom Unwetter getroffen, hieß
es am 26. August erneut
Großeinsatz für die Feuer-
wehren des Raumes Retz in
Klein Höflein. „Höchste
Alarmstufe (B4)“ – 6 Feuer-
wehren im Einsatz.
Gegen 13:42 Uhr wurden die
Feuerwehren Klein Höflein,
Unterretzbach und Retz zu
einem Wohnhausbrand
(Alarmstufe 3) gerufen. Beim
Eintreffen war der Dachstuhl
des Objektes bereits in 
Vollbrand, daher wurde auf

Alarmstufe 4 erhöht. Somit
rückten zusätzlich die FF
Kleinriedenthal, Obernalb

und Unternalb an.
Das im Dachstuhl gelagerte
Stroh und die alte Bau-

Der Lenker des hinteren Fahrzeuges starb an der Unfallstelle

Zu einem Auffahrunfall mit
tödlichem Ausgang kam es
am Donnerstag, den 27. Au-
gust auf der Westautobahn
A1, zwischen Amstetten Ost
und Amstetten West. Von der
Bereichsalarmzentrale der FF
Amstetten wurden sofort die
Freiwilligen Feuerwehren St.
Georgen am Ybbsfelde und
Krahof zur Menschenrettung
alarmiert, die FF Amstetten
wurde mit dem Kranfahrzeug
zur Lkw-Bergung alarmiert.
Kurz vor 8:00 Uhr war ein
Dieseltankwagen auf einen
vor ihm fahrenden Lkw auf-
gefahren, der Lenker des hin-

teren Lkw wurde im Unfall-
wrack eingeklemmt und ver-
starb noch an der Unfallstelle.
Auf der Westautobahn wurde

aufgrund der Aufräum und
Bergearbeiten eine Totalsperre
eingerichtet, sie dauerte bis
in die Mittagsstunden an.

Bezirk Amstetten

Verkehrsunfall mit Todesopfer auf der Westautobahn

Bezirk Hollabrunn

Brandstiftung?
Hof vernichtet
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Bezirk Neunkirchen -

Ein tragischer Verkehrsunfall
ereignete sich am 7. Septem-
ber auf der Semmering-
schnellstrasse S6 in Fahrt-
richtung Bruck/Mur. Aus 
bisher ungekannter Ursache
prallte ein PKW frontal 
gegen das Tunnelportal des
Grasbergtunnels.
Die FF Gloggnitz konnte den
Fahrer nur mehr tot aus dem
stark deformierten Fahrzeug
bergen. Der Zugang zum Un-

fallsfahrzeug musste mittels
hydraulischem Rettungs-
gerät geschaffen werden.
Im Einsatz standen die Feu-
erwehr Gloggnitz-Stadt, der
Notarzthubschrauber C3,
das Rote Kreuz Gloggnitz mit
einem Fahrzeug sowie Be-
amte der Autobahnpolizeit
Warth und Mitarbeiter der
ASFINAG. Die S6 war für die
Dauer des Einsatzes zur
Gänze gesperrt. 

Fahrzeug frontal gegen Tunnelportal geprallt

Bergung aus stark deformiertem Fahrzeug

Brandaus: NewsBrandaus: News
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substanz verschlimmerten
die Situation enorm. 
Es kämpfen 80 Mitglieder mit
12 Fahrzeugen gegen die
Flammen an. Die Kräfte 
konzentrierten sich in den
ersten Minuten auf den
Schutz der direkt angrenzen-
den Nachbargebäude und 
eines Öltanks in der Nähe
des Gebäudes. 
Einsatzleiter Edwin 
Neubauer: „Ich bin stolz 
auf unsere Kameraden. 
Wir hatten den Brand ra-
schest unter Kontrolle und
die angebauten Wohnhäuser
wurden erfolgreich ge-
schützt.“ Als Brandursache
wird Brandstiftung vermutet.

VERKAUF
BFKDO 

Gänserndorf 

Scania WLF
mit Kran

Anfragen
OBR Georg Schicker
Tel.: 0699/17300501
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Veranstaltungsgütesiegel für die FF Banden-Leesdorf

Die Feuerwehr Baden-Lees-
dorf wurde heuer bereits zum
dritten Mal mit dem Veran-
staltungsgütesiegel „Sauber-
hafte Feste“ ausgezeichnet.
Seit Frühling 2007 gibt es in
NÖ die Aktion "Sauberhafte
Feste". Ziel der Bemühungen
ist es, Veranstaltungen um-
weltfreundlich umzusetzen.
Teilnahmeberechtigt sind je-
ne Veranstalter, die sich zur
Einhaltung der Mindestkrite-
rien bereit erklären: die aus-
schließliche Verwendung von
Mehrweggeschirr im gesam-
ten Service-Bereich und die

sinnvolle Trennung der Fest-
abfälle, zumindest aber von

Altspeisefett (NÖLI), Altglas
und Restmüll.

Bezirk Mödling -

Die FF Wr. Neudorf wurde am
1. September um 18 Uhr 13 zu
einem Verkehrsunfall mit vier
beteiligten Fahrzeugen auf
der A2 alarmiert. An der 
Einsatzstelle angekommen,
stellte das Rote Kreuz bei einer
Lenkerin mögliche Wirbel-
säulenverletzungen fest und
bat die Feuerwehr mittels 
hydraulischem Rettungssatz
das Auto zu öffnen. Die Ein-
satzkräfte entfernten das
Dach des verunfallten Pkw.
Anschließend wurde die hin-
tere Sitzbank entfernt und die
Rücklehne des Sitzes vollstän-

dig umgelegt. Dadurch war
eine gefahrlose Rettung der
Verletzten möglich, die ins
Landesklinikum Mödling 
gebracht wurde. Nach dem
Entfernen der Unfallfahrzeuge
konnte die Südautobahn 
wieder freigegeben werden.

Menschenrettung
auf der Autobahn

Die Feuerwehren Langfeld,
St. Martin, Harmanschlag,
St. Wolfgang, Weitra, Bad
Großpertholz, Harbach, 
Lauterbach, Wultschau und
Alt Weitra wurden am 21. 8.
um ca. 2 Uhr früh zu einem
Brand eines  Landwirtschaft-
lichen Objekt nach Langfeld
alarmiert. 
Beim Eintreffen der Feuer-
wehren stand der Schuppen
bereits in Vollbrand. Durch
den massiven Angriff an
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Bezirk Gmünd

Schuppen brannte — Wohnhaus gerettet

Der Schuppen brannte lichterloh, das Wohnhaus und weitere
Nebengebäude konnten gerettet werden.

Bezirk Baden-

Feuerwehr feiert „sauberhafte Feste“

mehreren Fronten war der
Brand nach etwa einer 
Stunde unter Kontrolle. Das
Wohnhaus und der angren-
zende Schuppen konnten
gerettet werden. Die Einsatz-
leitung der Feuerwehr Lang-
feld verkündete um 5 Uhr
„Brand aus“. Die Nachlösch-
arbeiten dauerten noch den
ganzen Tag an. Insgesamt
waren zehn  Feuerwehren
mit 20 Fahrzeugen und 155
Mitgliedern im Einsatz.

Auf Initiative des Badener
Umweltgemeinderates und
Leesdorfer Feuerwehrmannes
Rudolf Eitler stellt sich die 
FF Baden-Leesdorf seit drei
Jahren den strengen Anforde-
rungen. Die Einhaltung der
Kriterien ist für ein Fest mit
mehreren tausend Besuchern
eine organisatorische Heraus-
forderung. "Es freut mich,
dass gerade meine Feuerwehr
die erste Organisation in 
Baden ist, die auf diese Weise
ihren Beitrag zum Umwelt-
schutz leistet,“ ist Rudolf 
Eitler sichtlich stolz.
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Für jeden Einsatz die richtige Pumpe:

Fragen Sie nach der neuen

UWP15-1 und UWP4-1

ITT Austria GmbH

A-2000 Stockerau, Ernst Vogel-Straße 2

Tel. 02266/604, Fax 02266/65311, www.ittaustria.at

Flygt Pumpen - wenn

Wasser das Problem ist

Menschenrettung auf A2
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Am Vormittag des 6. August 
ereignete sich auf der A22 im 
Bereich der Betriebsausfahrt 
Langenzersdorf ein Verkehrsunfall
zwischen einem Reisebus und einem
Lkw mit Anhänger. Der Richtung
Wien fahrende Reisebus durchbrach
die Betontrennwand und kippte 
auf der anderen Richtungsfahrbahn
zur Seite; der Lkw kam im Straßen-
graben zum Liegen. 

Text: Gerald Pareiss und Karl Lindner 

Fotos: FF Korneuburg und Gerald 
Pareiss

Komplexes Unfallszenario
Beim Durchstoßen der Trennwand

wurde ein Betonbrocken so unglücklich
weggeschleudert, dass er die Wind-
schutzscheibe eines unbeteiligten Pkws
durchschlug und den Fahrer sofort töte-
te. Mit dem am Pannenstreifen und auf
1. Spur liegenden Bus kollidierte ein Pkw,
im Bus wurde eine Person eingeklemmt.
Verletzte, die sich selbst aus dem Bus 
befreien konnten, saßen bei der Be-
triebsausfahrt und warteten auf ärztli-
che Versorgung.

Der Einsatzablauf
Die Feuerwehren Langenzersdorf und

Korneuburg wurden zu diesem Einsatz
alarmiert. Beim Eintreffen der FF Lan-
genzersdorf kurz nach 10:00 Uhr sind die
Richtungsfahrbahnen bereits gesperrt.
Die eingeklemmte Person im Bus wurde

vom NAW-Team der Berufsrettung Wien
betreut, die Feuerwehr errichtete einen
dreifachen Brandschutz und befreite – in
Koordination mit den Rettungskräften –
die Person aus dem Bus. Die aus dem Bus
austretenden Flüssigkeiten wurden ge-
bunden und ein Kanal verschlossen.

Horrorunfall auf der Autobahn: Ein vollbesetzter Autobus mit einer Reisegruppe aus Deutschland verunfallte kurz vor Wien

Binden von auslaufendem Diesel aus dem umgestürzten Bus

Autobus durchbricht Betonleitwand Donauuferautobahn A 22:

Schwerer Verkehrsunfall 
mit Autobus und Lkw 
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Nach dem Eintreffen der FF Korneuburg
übernahm diese, nach Rücksprache mit
dem Einsatzleiter, den Einsatz auf der
Richtungsfahrbahn Wien (verunfallter
Lkw). Auch Feuerwehrarzt Dr. Staudigl
kam zum Einsatzort, für die Verunfallten
wurden Getränke und Sitzmöglichkeiten
zur Verfügung gestellt. 

Großaufgebot an 
Einsatzkräften
Da auch Erdreich durch Dieselkraft-

stoff kontaminiert war, wurde die Be-
zirkshauptmannschaft alarmiert. Weiters
wurden zwei Feuerwehr-Kranfahrzeuge
aus Hollabrunn und Mistelbach angefor-
dert, für den Abtransport des Reisebusses
wurde eine Bergefirma beauftragt. Die
Kräfte der Feuerwehr halfen außerdem
bei der Leichenbergung, Peers zur Be-
treuung der eingesetzten Kameraden
wurden angefordert. Die verletzten Per-
sonen wurden nach der Triage durch
Notärzte in die umliegenden Spitäler 
gebracht – zwei Rettungshubschrauber
standen im Einsatz. 

Stundenlange Bergearbeiten
Nachdem die Fahrzeuge von der 

Polizei freigegeben wurden, begann die
Bergung der Schwerfahrzeuge mit den
Kränen, die Pkws wurden von der FF
Langenzersdorf geborgen. Die Wert-
gegenstände im Bus wurden von der
Feuerwehr sichergestellt und an die Poli-
zei übergeben. Ausgelaufener Treibstoff
wurde mittels „Ekoperl“ gebunden und
die Fahrbahn mit „Bioversal“ gereinigt –
die Straßenmeisterei unterstützte diese
Tätigkeiten dann zusätzlich mit Kehr-

Schwierige Bergung mehrerer …

… Unfallfahrzeuge: Bus, Lkw, PkwsFeuerwehreinsatz auf beiden Richtungsfahrbahnen

maschinen. Ein langer, umfangreicher
und belastender Einsatz ging zu Ende.

Im Feuerwehrhaus Langenzersdorf

wurde gegen 17:00 Uhr die Einsatz-
bereitschaft wieder hergestellt und eine
Nachbesprechung durchgeführt.

118548_Twister_BRAND AUS.indd   1 15.10.2008   9:19:37 Uhr
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Bezirk Krems-

Menschenrettung
nach Verkehrsunfall
Am Sonntag den 9. 8. 2009
um 1:44 Uhr wurde die FF
Friedersbach gemeinsam
mit den Feuerwehren Pey-
garten-Ottenstein und Ras-
tenfeld zu einem schweren
Verkehrsunfall mit Men-

Der Fahrer konnte sich selbst befreien

Die Freiwillige Feuerwehr 
St. Anton wurde am 15. 
August gegen 13:10 Uhr zu
einem technischen Einsatz
bei der „Peutenburgermauer“
alarmiert. Ein Pkw war von
der Bundesstraße abgekom-
men, fuhr über eine Wiese
und stürzte in die Erlauf.
Durch die starke Strömung
wurde der Pkw einige Meter
mitgerissen und blieb
schließlich an einem Felsen

hängen. Der Fahrer wurde
beim Unfall nicht verletzt
und konnte sich selbst aus
dem Fahrzeug befreien. Mit-
tels Kran wurde das Auto von
der FF St. Anton geborgen
und auf einem nahegelege-
nen Parkplatz gesichert ab-
gestellt, dafür wurde die B25
für kurze Zeit gesperrt. Nach
zwei Stunden konnten die elf
Kameraden wieder ins 
Feuerwehrhaus einrücken.

Pkw-Bergung aus Erlauf
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Bezirk Scheibbs

SUCHE
ausgeschiedene

Feuerwehr-
fahrzeuge 
jeder Art

Hr. Meindl 
Tel.: 0664/11 444 32

Josef Dimmel 
Plötzlich und unerwartet
verstarb
am 11. Juni
2009 LM
Josef Dim-
mel im 75.
Lebens-
jahr. Josef
Dimmel
trat 1957 der FF Wald-
reichs bei. 1960 erwarb er
mit der ersten Wettkampf-
gruppe der FF Waldreichs
das Feuerwehrleistungs-
abzeichen in Bronze und
Silber, damit war er einer
der ersten Feuerwehrmän-
ner im Bezirk, die ein Feu-
erwehrleistungsabzeichen
besaßen.
Auch nach der Überstel-
lung in die Reserve war er
außerordentlich aktiv. Es
gab kaum Übungen oder
Veranstaltungen, bei de-
nen er nicht in vorderster
Reihe mit dabei war. Josef
war ein Bindeglied in der
Feuerwehr, er konnte ge-
nauso gut mit der Jugend
wie mit den Kameraden
seines Alters. Er war aber
auch, wenn notwendig,
ein Kritiker, aber vor allem
war er ein Kamerad.
Für seine Besonderen Ver-
dienste erhielt er 1986 das
Verdienstzeichen des NÖ
LFV 2. und 3.Klasse.  2008
wurde ihm das Ehrenzei-
chen für 50-jährige ver-
dienstvolle Tätigkeit auf
dem Gebiet des Feuer-
wehr- und Rettungswe-
sens verliehen.

OBI Fritz Grubner
Zutiefst erschüttert hat die
FF Lunz am See vom
plötzlichen Tod von Kom-
mandant OBI Fritz Grub-
ner erfahren müssen. Ein
tragischer Verkehrsunfall
in der Steiermark hat ihn
viel zu früh aus dem Leben
und aus unserer Mitte ge-
rissen. Fritz wurde nur 55
Jahre alt. 
Fritz trat
1983 in die
Freiwillige
Feuerwehr
ein und
war dort in
vielen

Wir trauern um
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Funktionen tätig. Seine
Führungslaufbahn in der
Feuerwehr begann mit sei-
ner Tätigkeit als Gruppen-
bzw. Zugskommandant,
im Jahr 2003 wurde er zum
Kommandanten der Frei-
willigen Feuerwehr Lunz
gewählt. Die FF Lunz am
See verliert mit Fritz nicht
nur einen Kameraden,
sondern einen guten
Freund: seine herzliche,
humorvolle Art wird uns
fehlen. Wir sind in Gedan-
ken bei seiner Familie, der
wir unser tief empfundenes
Mitgefühl aussprechen.

HLM Franz Mayer
Die FF Zwentendorf an der
Donau trauert um HLM
Franz Mayer, welcher am
Samstag,
den 29. Au-
gust 2009
nach kur-
zer, schwe-
rer Krank-
heit verstor-
ben ist. Ge-
boren am 24.05.1963, trat
er am 1. März 1980 der FF
Zwentendorf bei, außer-
dem war er Mitglied der
Betriebsfeuerwehr der Do-
nau-Chemie AG in Pi-
schelsdorf. Von 2001 und
2006 war er Feuerwehr-
kommandant-Stellvertre-
ter und Ausbilder in der
Feuerwehr und erhielt da-
für 2005 das Ehrenzeichen
für 25 Jahre verdienstvolle
Tätigkeit auf dem Gebiet
des Feuerwehr- und Ret-
tungswesens.
1990 erhielt er das Ver-
dienstzeichen des NÖ
Landesfeuerwehrverban-
des der 3. Klasse in Bronze.
Damit war er im Besitz des
APTE Bronze, FJLA Bronze
und Silber, FULA Bronze,
FLA Bronze und Silber,
WLA Bronze und Silber.
Die Freiwillige Feuerwehr
Zwentendorf/D. verliert
mit ihm einen hilfsberei-
ten, ehrgeizigen, Feuer-
wehrkameraden und ist
dankbar, dass es ihn gab. 
Ehre seinen Andenken
und zum Abschied ein
"Gut Wehr"
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VERKAUF
FF Zöbern

Hydraulischer 
Rettungssatz:

Marke: Weber – Hydraulik
Typ: SP 30 / 059 198 0
Spreitzer und Schere

Zustand: sehr gut
VB: € 2.000,-

Auskunft und Info
FF Zöbern

www.ff-zoebern.at
mail@ff-zoebern.at

Kdt. Johann Kronaus
0664/18 47 354
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schenrettung auf der B38
Nähe Campingplatz Lichten-
fels durch die Bezirksalarm-
zentrale Krems alarmiert.
Innerhalb von fünf Minuten
rückten RÜST, KDO, KRAN
und TLFA mit insgesamt 19
Feuerwehrmitgliedern zum
Einsatzort aus. Der erste An-
blick, der sich den Einsatz-
kräften bot, war ein total be-
schädigtes Fahrzeug im Stra-
ßengraben, in dem sich noch
die beiden schwer verletzten
Insassen befanden.
Die Rettung der Einge-
klemmten wurde mittels 
hydraulischem Rettungssatz
vorgenommen, während die
Verletzten durch den anwe-
senden Notarzt erstversorgt
wurden. Beide Insassen
konnten erfolgreich aus dem
Fahrzeug befreit und an den
Rettungsdienst übergeben
werden. Nachdem die Polizei
die Aufnahme beendet hatte,
wurde die Fahrbahn gerei-
nigt und das Autowrack ab-
transportiert.

Bezirk Mödling-

Pkw Vollbrand

Zu einem PKW Brand auf der
A2 wurde die Feuerwehr 
Wiener Neudorf am 4. Sep-
tember um 23:13 Uhr 
alarmiert. Bereits kurze Zeit
später rückte das erste Tank-
löschfahrzeug in Richtung
Autobahnknoten Vösendorf
aus. Schon während der 
Anfahrt rüstete sich ein
Atemschutztrupp aus. 
An der Einsatzstelle stand ein
Pkw-Vollbrand aber die Fahr-
zeuginsassen konnten sich in
Sicherheit bringen. Der
Brand konnte schnell unter
Kontrolle gebracht und in
weitere Folge "Brand Aus" 
gegeben werden. Auch der
Abtransport des ausgebrann-
ten Fahrzeuges wurde mit
dem Abschleppfahrzeug der
Feuerwehr Wiener Neudorf
durchgeführt. Aufgrund der
hohen Anzahl der eingegan-
genen Notrufe mit jeweils 
unterschiedlichen Ortsanga-
ben der Anrufer, wurden
auch die Freiwillige Feuer-
wehr Vösendorf sowie die 
Berufsfeuerwehr Wien zu 
diesem Einsatz alarmiert.

Norbert Schreiber 
Die FF der Stadt Poysdorf
trauert um
den ver-
storbenen
Kamera-
den EHLM
Norbert
Schreiber,
welcher
am 17. Juli 2009 plötzlich
und unerwartet im 76. 
Lebensjahr verstorben ist.
Norbert Schreiber trat am
18. Jänner 1954 der FF
Poysdorf bei. Er wurde im
Laufe seiner Tätigkeit mit
dem Verdienstzeichen 3.
Klasse des NÖ LFV sowie
seitens des Landes NÖ für
25, 40, und 50-jährige Tä-
tigkeit auf dem Gebiet des
Feuerwehr und Rettungs-
wesens ausgezeichnet. 
Die Kameraden der FF der
Stadt Poysdorf werden ihm
stets ein ehrendes Ange-
denken bewahren.

Robert Podhorsky 
Der unerwartete Abschied
von EHLM Robert Podhor-
sky ist für die Feuerwehr
Mödling umso schmerzli-
cher, als
mit ihm
ein Stück
Feuer-
wehrge-
schichte zu
Grabe ge-
tragen
wurde. Als Robert Podhor-
sky 1928 in einer Zeit poli-
tischer Wirren geboren
wurde, herrschte Mangel
an allen Ecken und Enden.
Er hat tausendfach Hilfe
geleistet und sein Wissen
an junge Feuerwehrleute
weitergegeben. Für seine
Leistungen wurden ihm
höchste Auszeichnungen
des Bundes, der Länder
und der Feuerwehr- und
Rettungsverbände verlie-
hen. Robert hat uns die
Ideale des Feuerwehrman-
nes vorgelebt, er war bereit
Leistungen zu erbringen
und Verantwortung zu tra-
gen – unentgeltlich und oft
auch unbedankt. Danke
für alles, lieber Robert –
deine Feuerwehr wird dich
nie vergessen!

Wir trauern um
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Vorbildung / Voraussetzung:
- AbsolventIn einer AHS bzw. BHS oder einer gleichwertigen

Schule mit Maturaabschluss 
- Fundierte EDV-Kenntnisse im MS Office, Fundierte Kenntnis
über Büromanagement und Kanzleiarbeit 
- Sprachkenntnis Deutsch, Englisch in Wort und Schrift

(eine weitere lebende Fremdsprache von Vorteil)
- Feuerwehrmitgliedschaft bzw. Erfahrung im Feuerwehrdienst 
- Team- und Kooperationsfähigkeit

Tätigkeit:
- Abwicklung der allgemeinen Arbeiten eines Bürobetriebes, 

Bearbeitung des Postein- und ausgangs, Aktenverwaltung, 
Postwege, EDV-technische Erfassung von Akten, Vorlagen-
system, Postwege, Beschaffungen, Schreibarbeiten, Verfassen
von Schriftstücken, Kommunikation auf allen Ebenen 

- Verkauf von Publikationen, Kundenbetreuung

Anstellungserfordernisse:
Österr. Staatsbürgerschaft, einwandfreies Vorleben, Eignung
für den Außendienst (B-Führerschein). Männliche Bewerber
sollen den Präsenz- / Zivildienst bereits abgeleistet haben.

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte an
den Österreichischen Bundesfeuerwehrverband
Kennwort „Sekretariat“, Siebenbrunnengasse 21/3, 1050 Wien
Tel: 01/545 82 30, E-Mail: bewerbung@bundesfeuerwehrverband.at

Bewerbungsfrist: 15. 11. 2009

Der ÖSTERREICHISCHE BUNDESFEUERWEHRVERBAND
schreibt für die GESCHÄFTSSTELLE WIEN folgenden
Posten zur Nachbesetzung aus:

Sekretär/Sekretärin

BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  15.09.2009  17:22 Uhr  Seite 45



46

Brandaus 9 · 2009

Brandaus: DialogBrandaus: Dialog

Den umgekehrten Weg der Kreuz-
ritter – mit eindeutig freundlicheren
Intentionen – wählten drei Mann der
Berufsfeuerwehr von Bethlehem 
gemeinsam mit einem christlichen
Dolmetscher, um das Feuerwehrwesen
in NÖ – vor allem dessen Funktionieren
auf freiwilliger Basis – praxisnahe zu
studieren. Ibrahim M. Ayesh, Nael A.
Allazza, Hasant T. Abualia und Samir
N. Baboun waren vom 21.–28. Juni
2009 Gäste der Feuerwehren St.
Pölten, Gars, Horn, Mariazell, Krems
und dem Feuerwehrmuseum Gars.

Text: Günter Annerl

Fotos: Sepp Hötzl

Die Feuerwehr Bethlehem (südlich von
Jerusalem) in Palästina umfasst 48 Mann,
von denen jeweils 12 Mann Dienst verse-
hen. Sie verfügen über einen modernes
TLF 3000 Magirus und drei weitere in

Eigenbau hergestellte Fahrzeuge (Kom-
mando, 6000 Liter Tank und ein unserem
LFB ähnelndem Einsatzfahrzeug), haben
drei Atemschutzgeräte von Dräger, Spreizer
und Schere und müssen mit dieser kar-
gen Ausrüstung ein Gebiet von rund 600
km² mit etwa 220.000 Bewohnern, die in
65 Dörfern und Flüchtlingslagern leben,
betreuen.  Entstanden ist dieser unge-
wöhnliche Kontakt während einer Studi-
enreise von Josef Hötzl (er war zwölf Jahre
lang Kommandant-Stellvertreter der FF
St. Pölten-Stadt) im Jahr 2008, der neugie-
rig als Feuerwehrmann die Kameraden in
Bethlehem aufsuchte und rasch eine of-
fene und herzliche Gesprächsbasis fand.

Palästina und Israel
Der Name Bethlehem setzt sich aus

dem Begriff „Haus“ („Beth“) und jenem
für „Fisch“, „Fleisch“ oder „Brot“ (jeden-
falls einem Grundnahrungsmittel) – zu-
sammen. Die Stadt liegt in Palästina, je-

Morgenland und Abendland
durch Freiwilligkeit verbunden

nem unruhigen Teil des Nahen Ostens,
der durch den Teilungsplan des einstigen
britischen Außenministers Lord Balfour
1917 den Juden ebenso wie den Arabern
eine Heimstatt zusprach.

Bei der Gründung des Staates Israel
und den dadurch bizarren Grenzver-
läufen ist eine Konstellation entstanden,
die einen permanenten Unruhestand
impliziert. Dies veranlasste einst einen
Immigranten zu der galligen Feststel-
lung: „Wenn uns die Engländer schon ein
Land schenken, das nicht ihnen gehört,
warum nicht dann die Schweiz?“ 

Feuerwehr-Besuch in NÖ
Der Flug wurde vom zuständigen Mi-

nisterium finanziert, den Aufenthalt in
Österreich und das dichte Rahmenpro-
gramm ermöglichten Sponsoren, das
Land NÖ, die Städte Horn und St. Pölten,
die Marktgemeinde Neidling und die
einladenden Feuerwehren. 

Eine Feuerwehrfreundschaft entstehtNiederösterreich und Palästina: 

Eine Abordnung der Berufsfeuerwehr aus Bethlehem besuchte Niederösterreich
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Nach diesen intensiven Vorbereitun-
gen und Überwindung diverser bürokra-
tischer und finanzieller Hürden, war der
Besuch fixiert und realisiert.

Sonntag, 21. Juni 
Um 13:35 Uhr wurden die Gäste vom

Flughafen Schwechat abgeholt und be-
zogen die Quartiere bei der Freiwilligen
Feuerwehr  St. Pölten-Stadt.

Montag, 22. Juni
Wecken um 6:00 Uhr, Frühstück mit

LFR Fahrafellner und Hofrat Mag. Sekyra,
Besuch des Gebetshauses der Moslems
in St. Pölten, ein Stadtrundgang durch
die Landeshauptstadt mit anschließen-
der Domführung durch Dompfarrer
Norbert Burmettler, Antrittsbesuch bei
Vizebürgermeisterin Kysela, Besuch des
Landhausviertels und der Firma Inter-
spar (diese lud die Besucher und Betreu-
er täglich zum Frühstück ein), folgte die
Besichtigung der Freiwilligen Feuerwehr
St. Pölten, Vorstellung der Mannschaft
und Teilnahme als Beobachter bei einer
Angriffsübung, abends Empfang durch
Bürgermeister Schrattenholzer in Neid-
ling mit anschließendem Imbiss. 

Dienstag, 23. Juni
Besuch der Firma Rosenbauer in 

Neidling und Leonding, Abendessen bei
Familie Hötzl.

Mittwoch, 24. Juni 
Gemeinsames Frühstück mit dem

Dompfarrer, Besuch der Landesfeuer-
wehrschule in Tulln und der Betriebsfeu-
erwehr der Firma Egger in Radlberg. Das
Abendprogramm gestaltete die Feuer-
wehr Unterradlberg.

Donnerstag, 25. Juni
Zu Gast bei der Berufsfeuerwehr  Wien,

Besuch der Hauptfeuerwache Florids-

… Interesse für historische …

… und moderne Fahrzeuge.

Die Besucher zeigten großes …

Begrüßung der Gäste aus Palästina in St. Pölten Erfolgreiche Informationsreise

Samstag, 27. Juni
Die Kremser Kameraden übernahmen

die Gestaltung dieses Tages mit einer
Fahrt nach Gars, Weiterfahrt mit einem
Oldtimer nach Horn, Sonderführung
durch die Landesausstellung, Führung
durch das Stift Altenburg und den 
Garten der Religionen, Besuch der Greif-
vogelstation auf der Rosenburg und 
dem spätnachmittäglichen Schwerpunkt
Wasserdienst in Krems. Ein Kamerad-
schaftsabend mit Verabschiedung in
Krems wardas offizielle Ende dieses 
Informationsbesuches, der Rückflug war
am Sonntag um 14:25 Uhr. 

Freiwillige Feuerwehr 
in Bethlehem geplant
Die Gäste sind von dem Funktionieren

des Freiwilligensystems in unserem
Land tief beeindruckt, auch planen sie
die Gründung von ein bis zwei Freiwilli-
gen Feuerwehren und wollen sich dabei
der Pfadfindergruppierungen ihres Lan-
des bedienen. Ein weitaus wichtigerer
Grund ist jedoch, einen Beitrag zur Sta-
bilisierung dieser Region zu bieten, dies
in ideeler und auch materieller Form zu
tätigen. Die Berufsfeuerwehr Wien
könnte ein 100-KVA-Aggregat spenden,
wenn der Bürgermeister und der Brand-
direktor zustimmen. Nach einer Lösung
für einen kostenschonenden Transport
wird noch gesucht.

Eine Idee wäre die Sammlung eines
„Feuerwehreuros“ pro Mitglied, öster-
reichweit ist dies doch die stattliche
Summe von rund 300.000 Euro, mit de-
nen in Palästina gediegene Strukturen
geschaffen werden könnten. Ebenso von
hoher Bedeutung ist die Schaffung eines
mentalen Unterbaus für die Feuerweh-
ren in jenem Distrikt, haben diese doch
eine wichtige soziale und gesellschaftli-
che Funktion, und der Grundgedanke
der Freiwilligkeit schafft eine zusätzliche
Basis für das Miteinander und gegensei-
tiges Verstehen, für eine tiefer gehende
Befriedung. Niederösterreich könnte 
dabei, Wegbereiter für den vorderen 
Orient sein und jene positiven Gedanken
und Aspekte, welche der Schaffung, Füh-
rung und Arbeit Freiwilliger Feuerwehren
zugrunde liegen, massiv verstärken.

dorf, Rundgang durch den 1. Bezirk mit
dem „Muss“ eines Kaffeehausbesuches,
Abendprogramm wurde durch die Feu-
erwehr Pummersdorf gestaltet. 

Freitag, 26. Juni
Bahnfahrt nach Mariazell, Besuch der

Basilika, Fahrt auf die Bürgeralpe und
das Abendprogramm gestaltete die 
Feuerwehr Wagram.
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Interview: Daniela Wimmer

Warum hat sich das Land Nieder-
österreich für die Errichtung des 
TETRON-Digitalfunks entschieden?

Schuster: Zum damaligen Zeitpunkt
haben alle großen Einsatzorganisatio-
nen in NÖ ein neues, modernes und
dem europäischen Standard entspre-
chendes Funknetz benötigt. Alle Ein-
satzorganisationen haben das TETRON-
Projekt von Beginn an unterstützt.

Leeb: Der Länderbeteiligungsvertrag 
für Niederösterreich wurde im Jahr 2005
unterzeichnet. Damit begannen die 
Detail-Vertragsverhandlungen zwischen
Niederösterreich und TETRON, um alle
offenen Fragen betreffend Standorter-
richtung abzuklären.

Was waren die nächsten Schritte?

Schuster: Nach Abschluss der Vertrags-
verhandlungen wurde ein Projektteam
aus Mitarbeitern der NÖ Landesregie-
rung aufgestellt. Die Mitarbeiter sind

großteils Mitglieder der Feuerwehr bzw.
haben früher schon in Funknetzen 
gearbeitet und sind somit alle vertraut
mit den Anforderungen der Einsatzor-
ganisationen. 
Für die Einführung des Digitalfunks bei
den Einsatzorganisationen wurden vom
Land zusätzlich Projektgruppen (Stand-
orte, Betrieb, Migration) installiert. 

Leeb: Zu Beginn war wichtig, die beim
Ausbau der Bundesländer Tirol und
Wien gewonnenen Erkenntnisse für den
Roll-out in Niederösterreich zu nutzen.
Die Schlüsselpositionen des TETRON
Roll-out-Teams in Niederösterreich, als
auch die Funknetzplanungsabteilung
wurden daher mit Personen besetzt, die
bereits beim Ausbau von Tirol und Wien
Erfahrungen sammeln konnten. Außer-
dem unterstützten ortskundige Mitar-
beiter vom LPK Niederösterreich die 
TETRON-Funknetzplanung in Hall/Tirol.

Schuster: Das Projektbüro wurde 
zeitgleich implementiert und war fixer
Standort für die Besprechungen und
Verhandlungen zwischen allen Projekt-

Digitalfunk: Zuschlag, Aufbau
und Inbetriebnahme in NÖ

partnern. Das BM.I, das Land Nieder-
österreich, das Landespolizeikommando
und die TETRON GmbH.

Können Sie uns näher über die ein-
zelnen Projektschritte informieren?

Leeb: Bei der Funknetzplanung ist es
entscheidend, geschlossene Gebiete zu
planen. Wien war zum damaligen Zeit-
punkt bereits digital ausgerüstet und
stellte den Ausgangspunkt für die Funk-
netzplanung Niederösterreich dar. Nach
der Planung der Bezirke rund um Wien
wurden – jeweils in Absprache mit dem
Land und dem LPK NÖ – die weiteren
Bezirke Richtung Westen geplant.

Schuster: Die Standortakquise erfolgte
von Beginn an zeitgleich  bzw. Hand in
Hand mit der Funknetzplanung und
wurde von des Projektteams durchge-
führt.

Leeb: Um den erforderlichen Versor-
gungsgrad zu erreichen, berechnet die
Funknetzplanung der Firma TETRON
die Anzahl und den Ort der erforderli-
chen Standorte je Bezirk und gibt diese
Information der Standortakquise (Land
NÖ) bekannt.

Schuster: Uns wird punktgenau der 
gewünschte Platz für den Standort ge-
nannt, und wir treten mit dem jeweiligen
Grundbesitzer und allenfalls Eigentümer
des Antenenntragwerks in Kontakt und
diskutieren die Nutzungsmöglichkeiten.
Man kann davon ausgehen, daß zwei
Standorte angefragt werden müssen,
damit einer gebaut werden kann und darf.

Leeb: Um die optimale Auswahl der
Standorte zu gewährleisten, wurden 
ca. 2/3 der Standorte funktechnisch ver-
messen, d. h. provisorische Test-Antennen
montiert und einen Tag lang vermessen.
Nachdem ein Gebiet vollständig geplant
und akquiriert war, konnten die bau-
technischen Begehungen beginnen.

Was versteht man unter 
„bautechnischer Begehung“?

Schuster: Die Antennenstandorte 
werden nochmals besichtigt, und vor
Ort werden die Details der Standort-
adaptierung festgelegt. Weiters werden

Digitalfunk-Projektleiter Franz Schuster, Land NÖ und Andreas Leeb, TETRONInterview:

Das Digitalfunk-Projekt erforderte neben Technik- Know How auch das
nötige Projektmanagement. Die Verantwortlichen bei TETRON und der
NÖ Landesregierung berichten im Brandaus- Interview vom Projektablauf.

Andreas Leeb: Roll-out-Manager, 
TETRON. Verantwortlich für die 
Funknetzplanung und Aufbau des 
Digitalfunknetzes

Franz Schuster: Digitalfunk-Projekt-
leiter Landesregierung NÖ. 
Verantwortlich für die Umsetzung 
des Projektes in Niederösterreich
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die Anbindungen für Strom und Telekom
festgelegt. Aus der Begehung resultiert
der Einreichplan, und nach finaler 
Freigabe durch die Mitarbeiter unserer
Abteilung erfolgen die Einreichungen.

Bei welchen Behörden müssen 
die Pläne eingereicht werden?

Schuster: Auf alle Fälle bei der Baube-
hörde und je nach Standort zusätzlich
bei den Behörden für Naturschutz, Forst,
Luftfahrt, Bundesdenkmalamt etc.

Erfolgt nach Freigabe der Pläne der
Aufbau der Standorte?

Schuster: Ja. In Niederösterreich sind
wir stolz, dass wir knapp 80% der Anten-
nen auf bestehende Standorte setzen
konnten. Wenn die Verhandlungen mit
den Grundstückeigentümern auch 
positiv erledigt werden konnten, haben
wir die Baufreigabe erteilt, und die Firma
Alcatel hat die Standortadaptierung
durchgeführt. Nach Abschluss der 
Arbeiten erfolgte eine Abnahme. Mit
dieser wird der Standort freigegeben für
die Implementierung der Basisstation
und gemeinsame Nutzung im System.

Leeb: Nach Fertigstellung der einzelnen
Standorte erfolgt die Leitungsanbindung
durch das BM.I (Vertragspartner Tele-
kom), und danach kann die Basisstation
installiert werden. Die Inbetriebnahme

wird mit der Erstellung eines Mess-
protokolles, das die ordnungsgemäße
Funktion dokumentiert, abgeschlossen.

Können Sie uns noch ein paar Worte
zur funktechnischen Abnahme und
der Inbetriebnahme sagen?

Leeb: Bevor ein Bezirk für die operative
Nutzung an die Einsatzorganisationen
freigegeben wird, erfolgt die funktechni-
sche Optimierung durch die TETRON
GmbH. Dabei werden mit speziell aus-
gestatteten Messbussen, die Parameter
(Leistung, Übergabepunkte zwischen
den einzelnen Versorgungszellen etc.)
des Funknetzes gemessen und optimal

eingestellt. Mit der funktechnischen 
Abnahme wird letztendlich belegt, ob der
in der Ausschreibung geforderte hohe
Versorgungsgrad mit den errichteten
Standorten erreicht werden konnte.

Schuster: Grundsätzlich sind mit der
Abnahme unsere Aufgaben für die
Adaptierung der Standorte erledigt. 
Bei der Optimierung wird jedoch in 
enger Zusammenarbeit mit der Funk-
netzplanung die Qualität des Netzes
überprüft. Weiters gibt es in einzelnen
Bezirken Standorte, welche noch fertig
sind. Hier müssen die Auswirkungen 
geprüft werden. Ist ein Gebiet bereit zur
Nutzung, wurde dies den Einsatzorgani-
sationen mitgeteilt.

Bitte abschließend „Facts and 
Figures“, die Ihnen in Erinnerung 
geblieben sind.

Schuster: Für das Projekt wurden in
NÖ ca.�350 t Stahl  �4000 m3 Beton
�85 km Antennen- und Stromkabel
verbaut.
�Teamgröße: 10 MitarbeiterInnen.

Leeb: Im Zuge der funktechnischen 
Optimierfahrten in NÖ wurden insge-
samt ca. 35.000 km mit den Messbussen
zurückgelegt.
�Teamgröße: 6 Mitarbeiter 

(1x Funknetzplanung, 2x Projekt-
Management, 3x Optimierung).

�Funknetzplanung und 
Standort-Akquise

�Funktechnische Vermessung 
der Standorte

�Bautechnische Begehung
�Behördliches Genehmigungs-

verfahren
�Standorterrichtung
�Leitungsanbindung
�Installation der Basisstationen
�Bezirksweise Inbetriebnahme

durch die Einsatzorganisationen
�Funktechnische Abnahme

Information

Einzelne Projektschritte

Leserbriefe

Schreiben Sie uns!

Leserbriefe schicken 
Sie bitte an folgende 
Anschrift:

NÖ Landesfeuerwehrkommando

3430 Tulln

Langenlebarner Straße 108

Fax: 0 22 72 / 90 05 - 13 135

E-Mail: office@brandaus.at

Lob an die 
Redaktion

Betreff: 15 Tage 
Hochwasser

Liebe Brandaus-Redaktion,
Die Topstory in der letzten
Brandaus-Ausgabe war eine
übersichtliche und gute
Chronologie der Ereignisse
rund um die Hochwasserein-
sätze im Juni. Besonders gut
gefallen hat mir, dass News
aus wirklich allen betroffe-
nen Bezirken in den Artikel
mit eingeflossen sind. Gro-
ßes Lob dafür!

Günther Mauritz

Anregung 
für die Zukunft

Betreff: Landestreffen der
NÖ Feuerwehrjugend

Prinzipiell habe ich den Arti-
kel über das 37. Landestref-
fen der Feuerwehrjugend
gerne gelesen. Was man für
die Zukunft eventuell noch
verbessern könnte wäre,
dass man die Jugendlichen
selbst etwas mehr zu Wort
kommen lässt. Im gesamten
Artikel ist kein einziges Zitat
von einem Mitglied der Feu-
erwehrjugend. Schade.

Petra Bayer

Niederösterreich ist
Vize-Weltmeister

Betreff: Internationale
Feuerwehrolympiade

Liebe Redaktion,
ich möchte gerne Ihr 
Medium nutzen, um den 
Kameraden der Freiwilligen
Feuerwehr  Wiesenfeld zu 
ihrer tollen Leistung bei 
den Internationalen Bewer-
ben in Ostrava gratulieren.
Der 2. Platz  ist eine 
absolute Glanzleistung. 
Die Kameraden haben unser
Land in Tschechien ausge-
zeichnet vertreten!

Hubert Schauer
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reich in der Disziplin Sportwettkampf
bei den Internationalen Feuerwehrwett-
bewerben (auch Feuerwehrolympiade
genannt) in Tschechien.

DerTraditionelle Internationale Feuer-
wehrwettbewerb besteht aus zweiTeilen:

Beim 400-Meter-Staffellauf müssen
acht Mitglieder jeweils 50 Meter zurück-
legen, Hindernisse überqueren und ein
Strahlrohr weitergeben. Ähnlich dem
österreichischen System bei Landesfeuer-
wehrleistungsbewerben wirken sich
dabei Fehler negativ auf die Zeit der
Wettkampfgruppen aus.

Die Sportwettbewerbe bestehen aus
der Einzeldisziplin über eine 100 Meter
Hindernisbahn und aus dem Hakenlei-

tersteigen ins Obergeschoß des Übungs-
turmes. In der Mannschaftsdisziplin
wird ein 4x100 Meter-Hindernis-Staffel-
lauf bewältigt und ein Löschangriff
durchgeführt.

Die Feuerwehrjugend hat bei ihrem
Bewerb Hindernisse zu überwinden und
einen Löschangriff vorzubereiten.

Insgesamt waren an der internationa-
len Feuerwehrolympiade bis zu 3.500
Akteure – Sportler, Bewerter, Organisa-
toren und Gäste – vertreten. Darunter
befanden sich Teams aus Russland,
Großbritannien, Japan, Frankreich und
natürlich auch aus Österreich.

Ergebnis
Die österreichischen Wettkampfgrup-

pen zählten in Ostrava bereits imVorfeld
zu den Favoriten. Bis zum sechsten
Durchgang wurden bereits sehr gute
Leistungen geboten, eine Weltmeister-
zeit stand aber noch aus. Bis schließlich
der amtierende Weltmeister Weeg aus
dem Bezirk Grieskirchen an den Start
ging. Die Oberösterreicher sind damit
bereits zum vierten Mal die schnellsten
„Firefighter“ weltweit in dieser Kategorie.
Auch der Präsident des Österreichischen
Bundesfeuerwehrverbandes Josef Buchta
freute sich über den großen Erfolg für
Österreichs Feuerwehren: „Ich bin stolz
und glücklich, dass der Weltmeister im
traditionellen Bewerb wieder aus Öster-
reich kommt. Die ganze österreichische
Feuerwehr ist stolz auf unsere Spitzen-
Gruppen!“ Beim Sportbewerb in der
Einzelwertung „Hakenleitern“ ging ein
dritter Platz nach Österreich.

Für Wettkampfbegeisterte ist
sie alle vier Jahre der Höhepunkt
schlechthin: die internationale
Feuerwehrolympiade des CTIF,
die heuer in Ostrava, in der
Tschechischen Republik, stattfand.
Die österreichische Beteiligung
konnte sich sehen lassen. Nach
dem Bewerb zieht man hierzulande –
auch in Niederösterreich – eine
positive Bilanz: Beim „Traditionellen
Bewerb - Herren“ erkämpfte die
Mannschaft der FF Weeg (OÖ) den
ersten Platz, die Herren der FF
Wiesenfeld (NÖ) landeten beim tradi-
tionellen Bewerb mit Alterspunkten
auf Platz zwei, und die Frauengruppe
aus Ossarn (NÖ) sicherte sich in
ihrer Wertung den vierten Platz.

Text: Mathias Seyfert

Fotos: FF Wiesenfeld, Herbert Schanda

Eröffnung
Am Mittwoch fand die feierliche Eröff-

nung der 14. Internationalen Feuer-
wehrwettbewerbe im Stadion statt. Nach
dem Einmarsch der 28 Nationen mit
2.880 Teilnehmern, 550 Bewertern und
Betreuern erfolgte die offizielle Meldung
vom internationalen Bewerbsleiter Josef
Huber (AT) an den Präsidenten des CTIF
Walter Egger (CH). Nach Ansprachen
von politischen Vertretern der Republik
Tschechien wurde die Bewerbsfahne
gehisst. Mitglieder der Feuerwehrjugend
entzündeten Olympische Feuer am
Hakenleiterturm. Auch der Präsident des
ÖBFV, Josef Buchta, verfolgte auf der
Ehrentribüne denVorbeimarsch„seiner“
österreichischen Gruppen.

Internationaler Feuerwehr-
wettbewerb und Sportwett-
bewerbe

Neben den klassischen Wettkämpfen
und den Bewerben der Feuerwehrju-
gend, bei denen die Qualifizierung über
die Landesfeuerwehrleistungsbewerbe
erfolgt, wird auch der in Österreich weni-
ger bekannte Sportwettkampf durchge-
führt. Dieser erfreut sich besonders in
den östlichen Nachbarländern großer
Beliebtheit. Zwei niederösterreichische
und eine oberösterreichische Mann-
schaft unter dem Mannschaftleiter Hu-
bert Hofleitner-Bartmann und Bundes-
trainer Alfred Grimm vertraten Öster-

Internationale Feuerwehrolympiade in Ostrava, Tschechien 2009CTIF:

Ostrava: Niederösterreich ist
Vizeweltmeister

2. Platz beim traditionellen Bewerb für die Herren der FF Wiesenfeld

Hindernislauf beim Sportbewerb …

… inklusive Brandbekämpfung!
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Lagerleben in Echsenbach: weit über 4.000 Teilnehmer beim Landestreffen der Feuerwehrjugend

Der Lageplatz wird trocken gelegt Transport des Gepäcks mit dem Traktor Aufbauen der Unterkünfte

Buntes Lagerleben mit allen Höhen
und Tiefen erlebten vom 9. bis 12.
Juli 2009 die Feuerwehrjugend-
mitglieder und deren Betreuer in der
1.249 Einwohner zählenden Gemeinde
Echsenbach im Bezirk Zwettl.
Höhepunkt war für alle die Teilnahme
an den verschiedenen Bewerben der
Feuerwehrjugend.

Text: Pamela Hniliczka

Fotos: Lagerzeitung „SNOW Invasion“

Ohne engagierte Veranstalter
kein Lager …

Bereits im Jahr2004entschloss sichdie
Feuerwehr Echsenbach mit Unterstüt-

zung der Gemeinde und vieler Mitstrei-
ter, wie der Firma Hartl Haus, einmal ein
Landestreffen der NÖ Feuerwehrjugend
ausrichten zu wollen. Die Wahl fiel auf
das Jahr 2009, und von da an ging es mit
derPlanungundOrganisationvoran.Die
Firma Hartl Haus stellte einen Teil ihres
Firmengeländes für die Ausrichtung der
Veranstaltung zur Verfügung, und die
umliegenden Grundeigentümer erlaub-
tendieBenützung ihrerFelder.DasTeam
rund um Feuerwehrkommandant Karl
Holzmann arbeitete so stark und zielge-
richtet auf diesenTermin hin, dass selbst
das schlechteWetter keinen Strich durch
die Rechnung machen konnte. Das
Wetter der vorangegangenen Wochen

4.418 Teilnehmer in einer
Zeltstadt mit 515 Zelten

37. Landestreffen der NÖ FeuerwehrjugendEchsenbach:

brachte in ganz Niederösterreich die
Plänedurcheinander,dennochkönnteder
durchweichte Boden in Echsenbach für
das Lager bereitgemacht werden. Kurz
vor dem Anreisetag wurden Hackschnit-
zel aufgebracht, und für den Transport
des Gepäcks, der Zelte und der vielen
anderen mitgebrachten Utensilien jeder
Feuerwehrjugendgruppe wurden 20
Traktoren mit Anhängern, Frontladern
und Ähnlichem organisiert. Dem Lager
stand also nichts mehr im Wege.

Donnerstag, 9. Juli 2009
– am frühen Morgen entscheidet die

Lagerleitung gemeinsam mit den örtli-
chen Veranstaltern, dass eine Einfahrt
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Jetzt heißt es: Genau arbeiten … … und schnell ins „Ziel“ kommen! Plauderstunde mit dem „Chef“

unddie erstenZelte stehen,marschieren
die Feuerwehrjugendführer bereits zur
Lageranmeldung und zur An- bzw. Um-
meldungderTeilnehmer amFeuerwehr-
jugendbewerbsabzeichen (FJBA). Die
letztenLagerteilnehmerpassierengegen
11 Uhr das Lagertor – der Aufbau wurde
dank der hilfsbereiten und versierten
Traktorfahrer und -innen toll unterstützt
– dementsprechend ist ein ungestörter
Ablauf gewährleistet.
Nach den Aufbauarbeiten meldet sich

der erste Hunger. Rechtzeitig hat der
Versorgungsdienst der NÖ Feuerwehr-
jugend auch schon das erste Essen für
die Lagerteilnehmer vorbereitet – es gibt

Putengeschnetzeltes mit Reis. Gestärkt
vomMittagessen geht es für viele schnell
retour ins Zelt, nochmals den Bewerb im
Kopf durchgegangen, umgezogen und
auf zur Bewerbsbahn. Dort steht näm-
lich ab 14Uhr der Bewerb umdas Feuer-
wehrjugendbewerbsabzeichen inBronze
und Silber auf dem Programm. Hier
zeigendie jüngstenFeuerwehrmitglieder
im Alter von 10 und 11 Jahren, was sie
bereits drauf haben. Sie kuppeln einen
C-Druckschlauch an die Festkupplung,
verbinden den Schlauch mit demMehr-
zweckstrahlrohrund legendieSchlauch-
leitung aus.Danngeht es über dieHürde,
durch den Kriechtunnel, über das Lauf-

der Lagerteilnehmer in den Lagerplatz-
bereich nicht möglich ist, sondern dass
diebereitgestelltenTraktorendieGegen-
stände der Gruppen auf einem Platz
übernehmen und dann zielgerichtet zu
deren Lagerplätzen bringen. Die ersten
Lagerteilnehmer kommen am Lagertor
an, werden dort über den Stand der
Dinge informiert, und das Umladen der
Gepäckstücke und Zelte geht voran. Die
Jugendlichen packen an und tragen teil-
weise selbst ihreSachen indieUnterlager.
Die Vorfreude auf vier Tage Lagerleben
und Bewerbe kann durch schlechtes
Wetter nicht getrübt werden. Nachdem
sich der Anreiseablauf eingespielt hat

Brandaus: Topstories6

Ende Juni und Anfang Juli waren NÖ Feuerwehren

landesweit gefordert. Es galt an vielen Fronten gleichzeitig

gegen das Wasser zu kämpfen, die Sicherheit der Bevölkerung

zu gewährleisten und Hab und Gut zu retten.

Hochwasser und Unwe
in Niederösterreich
Freiwillige Helfer waren
über zwei Wochen lang geforde

Hochwasser und Unwe
in Niederösterreich
Freiwillige Helfer waren
über zwei Wochen lang geforde
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23.000 Frauen und Männer der NÖ Feuerwehren mussten

von 23. Juni bis 7. Juli in Niederösterreich eingesetzt werden,

um der Überflutungen Herr zu werden. Wo die Bevölkerung

schon Jahre zuvor massiv durch Hochwasser zu Schaden ge-

kommen war, hatte man zumeist mit entsprechenden Schutz-

bauten vorgesorgt, effiziente Geräte wurden angeschafft,

Alarmpläne überarbeitet und viel Zeit in die Ausbildung der

freiwilligen Helfer investiert. Dennoch wurden Straßen und

Brücken wurden weggespült, Hänge gerieten ins Rutschen,

und zwei Menschen kamen ums Leben. Letztendlich konnte

nur durch massiven Einsatz von Mitgliedern der Freiwilligen

Feuerwehr die Lage in den Griff bekommen werden.

Text: Thomas Neuhauser,
Mathias Seyfert

Fotos: Norbert Stangl, BFK Hollabrunn,
FF Klingfurth, FF Euratsfeld,
FF Bad Pirawarth, FF Krems, Georg
Hagl, BFK St. Pölten, FF Korneuburg,
ÖAMTC, BFK Tulln

Dienstag, 23. Juni 2009
Gegen Abend des 23. 6. sind

bereits 13 Bezirke in NÖ von Über-
schwemmungen betroffen. 68 Feuer-
wehren sind entlang der Flüsse imMost-
viertel, der Donau und im Bereich des
Voralpenlandes und des Wienerwaldes
im Einsatz. Auch im Gebiet des Krems-
flusses und im unteren Kamptal ist man
bereits vorsorglich mit Sicherungsmaß-
nahmen beschäftigt. 900 Feuerwehrmit-
glieder sichern Gebäude und Flussläufe;
vielerortswird anneuralgischenPunkten
der mobile Hochwasserschutz aufge-
baut. Solche Sicherungsmaßnahmen
wurden in den letzten Jahren genau
geplant und immer wieder geübt.

Einsatz mobiler
Hochwasserschutzelemente
In Handarbeit werden Sandsäcke

geschlichtet. ZahlreicheKellerundGara-
gen müssen ausgepumpt und gegen
weitere Überschwemmungen geschützt
werden. Die größeren Sandsäcke – Big
Bags – und mobile Hochwasserschutz-
elemente werden aus dem NÖ Katastro-
phenschutzlager in Tulln mit Wechsel-
ladefahrzeugen in die betroffenen
Gebiete gebracht.Die Situationmacht es
erforderlich, dass die Baustelle am
Hochwasserschutz in Weißenkirchen in
der Wachau geräumt werden muss –
kostspielige Geräte werden in Sicherheit
gebracht.

Tag 1

Die Koordination der im Einsatz
stehenden Freiwilligen Feuerwehrleute
läuft bereits am ersten Tag der Über-
flutungen über den Landesführungsstab
in Tulln, der gemeinsam mit der NÖ
Landesregierung weitere Maßnahmen
vorbereitet.

Mittwoch, 24. Juni 2009
Weitere Regenfälle am Mitt-

woch bringen eineVerschärfung der Lage
mit sich.Zunächst stehen175Feuerweh-
ren mit 1.700 Mann im Einsatz. Die Ein-
satzschwerpunkte konzentrieren sich
aufsiebenBezirke.SoetwaimMostviertel,
wo starke Niederschläge zu Hochwasser
an folgenden Flussläufen geführt haben:
Ybbs, Enns, Melk, Erlauf, Traisen und
Perschling. InYbbsitz (Bezirk Amstetten)
werden die Straßen bis zu einem Meter
überflutet; der Ort ist von der Umwelt
abgeschnitten. Selbst die Feuerwehr in
Ybbsitz bleibt nicht verschont – auchdas
Feuerwehrhaus ist überflutet.
IndenOrtenMatzleinsdorfundZelking

anderMelkwerdenmassive Sicherungs-
maßnahmen mit Sandsäcken durchge-
führt. Ein weiteres vom Hochwasser
betroffenes Gebäude der Freiwilligen
Feuerwehrsteht inSt. LeonhardamForst
–genausowiederOrtskern–unterWasser.

Landesführungsstab
koordiniert die Einsätze
Im Bezirk St. Pölten werden in Wil-

helmsburg,Ochsenburg und entlangder
Perschling indenOrtschaftenPerschling
und Böheimkirchen zahlreiche Keller
überflutet, die von den Feuerwehren
ausgepumpt werden müssen. Die Wa-
chau bereitet sich vor: In Krems wird der
mobile Hochwasserschutz errichtet, in
Mautern zunächst nur vorbereitet.

Tag 2
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Niederösterreichisches 
Landesfeuerwehrkommando
3430 Tulln
Langenlebarner Straße 108

Tel.: 0 22 72 / 90 05
Fax: 0 22 72 / 90 05-13 135
post@noelfv.at
http://www.noelfv.at

Telefonvermittlung . . . . . . . . . . . 13 170

KR Buchta Josef
Landesfeuerwehr -
kommandant . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 650

Blutsch Armin
Landesfeuerwehrkom -
mandantstellvertreter . . . . 13 211

Achtsnit Anita
Chefsekretärin. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 656

Anzenberger Manuela
BRANDAUS-Abo . . . . . . . . . . . . . . . . 16 756

Blaim Martina
Sekretariat. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 445

Kontakt www.brandaus.at

Kerschbaumer Dominik
Fahrzeugförderungen, 
Mindestausrüstung, 
Atemschutz, 
Schadstoff. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 177

Ing. Litschauer Ewald
Nachrichtendienst. . . . . . . . . . . 16 659

Marx Julia
Leistungsbewerbe, 
FMD, SVE, 
Feuerwehrkuraten. . . . . . . . . . . . . . 13 173

Mag. Neuhauser Thomas
Pressesprecher, 
Öffentlichkeits-
arbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0664/10 10 000

Paul Brigitte
Buchhaltung. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 436

Pfaffinger Michael
Funkwerkstätte . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 673

Schönbäck Johann
Buchhaltung, 
Versicherungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 164

Ing. Brix Albert
Vorbeugender 
Brandschutz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 171

Eismayer Gerda
Sonderdienste, 
Zivildienst, FDISK 
First-Level-Support . . . . . . . . . 13 168

Funkwerkstätte . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 337

Hagn Manfred
Haustechnik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 757

Hollauf Siegfried
Geräteförderungen, 
Feuerwehrgeschichte, 
Wasserdienst, 
Wasserdienst-
leistungsbewerb. . . . . . . . . . . . . . . . . 16 663

Ing. Hübl Christian
Ausbildung, 
Feuerwehrjugend . . . . . . . . . . . . . . . 13 166

Ing. Jestl Kurt
Feuerwehrtechnik, 
Ausschreibungen. . . . . . . . . . . . . . . . 13 172

Seyfert Mathias
Brandaus . . . . . . . 0676/861 13 206

Sonnberger Gerhard
Büroleitung, Präsidiale
Angelegenheiten. . . . . . . . . . . . . . . . 13 150

Ing. Steiner Josef
Nachrichtendienst, 
Elektrotechnik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 169

Ing. Tischleritsch Michael
Betriebsfeuerwehren, 
Vorbeugender Brandschutz, 
Katastrophen-
hilfsdienst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 212

Wagner Gerda
Auszeichnungen, 
Feuerwehrführerscheine, 
Unfälle . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 154, 13 170

Zach Peter
Informations-
technologie. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 466

Zedka Angelika
Öffentlichkeitsarbeit . . . . . 16 692

Mitarbeit im Sonderdienst
Frage 1

absolvierte Modul Truppfüh-
rer mitbringen. Die Tätigkei-
ten dieses Sonderdienstes
bei Veranstaltungen und 

Einsätzen sind umfangreich
und zeitaufwendig, aber im
NÖ Feuerwehrwesen nicht
wegzudenken.

Termine für 2010?
Frage: Meine Feuerwehr
(aus dem Bezirk Horn) ist
nach Möglichkeit schon mit
den jüngsten Kameraden bei
diversen Bewerben dabei.
Nach der Bewerbssaison
2009 fragen wir uns nun,
wann Termine für die 
Bewerbe 2010 und die
Lehrgangstermine der 

Frage 2

Landesfeuerwehrschule
veröffentlicht werden!?

Antwort: Die Bewerbs-
termine sind bereits jetzt im
FDISK ersichtlich! Zusätzlich
werden sie, gemeinsam mit
den Lehrgangsterminen der
NÖ LFWS, im nächsten
Brandaus veröffentlicht.

An dieser Stelle beant -
wortet LFK Landesbrand-
direktor Josef Buchta Ihre
Fragen zum Feuerwehr-
wesen.
E-Mail: office@brandaus.at

Dialog

Fragen an den
Landesfeuerwehr-
kommandanten

Werbung für die
Feuerwehrjugend

Frage 3

Frage: Bei unserer FF gibt
es keine Feuerwehrjugend-
Folder und DVDs des NÖ
LFV mehr, die wir für eine
geplanten Besuchstag der
Volksschule verwenden
wollten. Angeblich sind
diese Artikel vergriffen?

Antwort: Seit Anfang 
September, pünktlich zu
Schulbeginn, sind Folder
und auch DVDs zum Thema
„Feuerwehrjugend in NÖ“
wieder erhältlich! Sie können
über das Landesfeuerwehr-
kommando bestellt werden.

Frage: Ich habe im letzten
Brandaus vom Versorgungs-
dienst gelesen. Wie kann
man in diesem Sonder-
dienst mitarbeiten?

Antwort: Um sich im Versor-
gungsdienst zu engagieren,
kann man sich über den ört-
lichen Feuerwehrkomman-
danten und das Landesfeu-
erwehrkommando – dem
Dienstweg entsprechend –
bewerben. Als Voraussetzung
muss man als aktives Feuer-
wehrmitglied lediglich das Fo

to
: T

e
a

m
 L

a
g

e
rz

e
it

u
n

g

BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  15.09.2009  17:23 Uhr  Seite 50



BRUCHAPaneel PU Dach – DP BRUCHAPaneel Brandschutz Dach – DP-F

BRUCHAPaneel PU Wand – WP BRUCHAPaneel Brandschutz Wand – WP-F

BRUCHAPaneel Brandschutz Fassade – FP-F

BRUCHAPaneel Akustik – WP-A

BRUCHAPaneel PU Fassade – FP

BRUCHAPaneel PU 
     Fassade Welle – FP-W

KÜHLHAUS- und HALLENBAU KÜHLZELLEN  KÜHLRAUMTÜREN  EPS 

KONSTRUKTION  PRODUKTION  MONTAGE BERATUNG PLANUNG  

www.brucha.com

        REINRAUMAUSSTATTUNG             KÜHLZELLEN       KÜHLRAUMTÜREN        EPS WÄRMEDÄMMPLATTEN   

PASSGENAU  INNOVATIV  FORMVOLLENDET WITTERUNGSBESTÄNDIG

made in Austria
Firmensitz Österreich
BRUCHA Gesellschaft m.b.H

Tel +43(2275)
e-mail: office@brucha.at

Niederlassung West
BRUCHA Gesellschaft m.b.H

Tel +43(5525)
e-mail: nenzing@brucha.at
 

Qualitätsmanagement

KÜHLHA

      

       

 

   

 

U AUS- und HALLENB

      

       

 

   

 

KÜHLZELLEN U 

      

       

 

   

 

UMTÜREN  KÜHLRAKÜHLZELLEN 

      

       

 

   

 

 EPS UMTÜREN 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

      

       

 

   

 

USSTUSSTAUMA        REINRA

      

       

 

   

 

TTUNG             KÜHLZELLEN AATTUNG             KÜHLZELLEN USSTA

      

       

 

   

 

UMTÜREN              KÜHLRA

      

       

 

   

 

WÄRMEDÄMMPLAUMTÜREN        EPSUMTÜREN        

Austriamade in 

      

       

 

   

 

TTEN   TTEN   WÄRMEDÄMMPLAWÄRMEDÄMMPLATTEN   

Austria

      

       

 

   

 
 office@brucha.ate-mail:e-mail: office@brucha.at

)(22753el +4TTel +4

UCHA Gesellschaft m.bBR
eicFirmensitz Österr

      

       

 

   

 
ww

e-mail:
el +4TTel +4

BR
Niederlassung 

 office@brucha.at

.HUCHA Gesellschaft m.b
heic

      

       

 

   

 
moc.ahcurb.ww

 nenzing@brucha.ate-mail:e-mail: nenzing@brucha.at
)(55253el +4

.HUCHA Gesellschaft m.b
estWWestNiederlassung 

      

       

 

   

 
m

Austriamade in 

.H

Qualitätsmanagement

      

       

 

   

 

Austria

BA 09_09 Umbruch.qxd:BA Umb Titel Mai  15.09.2009  17:23 Uhr  Seite 51



Die Fertigkeitsabzeichen
der Feuerwehrjugend sind
neben dem Wissenstest
und den Erprobungen 
die dritte mit einem 
Abzeichen dokumentierte
Ausbildung der Feuerwehr-
jugend.

Die Feuerwehrjugend erhält
im Rahmen der Ausbildung
zu einem Fertigkeits-
abzeichen das erforderliche
Grundwissen für die spätere
Grundausbildung in der 
Feuerwehr. Diese wird aufge-
teilt in die verschiedenen
Ausbildungsschwerpunkte
Feuerwehrsicherheit und
Erste Hilfe, Feuerwehrtechnik,
Melder und Wasserdienst. 

Um die Jüngsten in der 
Feuerwehrjugend, die 10-
und 11-Jährigen, nicht zu
überfordern, gibt es hier eine 
eigene, altersgerechte Aus-
bildung mit einem eigenen
Abzeichen. Diese wird wie
auch beim Wissenstest und
der Erprobung als „Spiel“ 
bezeichnet.
Das Besondere an Fertigkeits-
abzeichen ist zum einen, dass
bei der Ausbildung wie bei
der Prüfung auf die örtlichen
Gegebenheiten Rücksicht 
genommen wird und dass
Teile dieser Ausbildung auch
Inhalt der Grundausbildung
sind und die Mitglieder der
Feuerwehrjugend somit
schon einiges an (Vor-)Wissen
in den Aktivdienst mitbringen.
Auf die praxisnahe Ausbildung
wird besonderer Wert gelegt,
auch Fachchargen und weite-
re Feuerwehrmitglieder mit
entsprechendem Fachwissen

Fertigkeitsabzeichen
Die Praxisausbildung der Feuerwehrjugend

Spiel „Feuerwehrtechnik“
wird besonderer Wert auf die
Grundlagen dieses Fachge-
bietes gelegt. Es sind ausge-
wählte technische Geräte bei
verschlossenen Geräteräumen
am eigenen Fahrzeug zu fin-
den, sowie die Funktion eines
Greifzuges und eines Hebels
in Form von Puzzles zu erklä-
ren (siehe Handbuch der Feu-
erwehrjugend, Kapitel 4.5.2).
Die über 12-Jährigen müssen
ebenso ihr Wissen bei der
Gerätekunde beweisen, ein
Testblatt bewältigen und ei-
nen Greifzug bedienen (sie-
he Handbuch der Feuer-
wehrjugend, Kapitel 4.7.2).

Melder 
Das Fertigkeitsabzeichen-
Spiel „Melder“ vermittelt die
Grundkenntnisse des Feuer-
wehrfunks und die Hand-
habung der vorhandenen

sollen
(oder müssen)
hier einge-
bunden 
werden!

Feuerwehr-
sicherheit 
und Erste Hilfe
Das Fertigkeitsabzeichen-
Spiel „Feuerwehrsicherheit
und Erste Hilfe“ hat die Un-
fallverhütung und Sicherheit
der Feuerwehrjugend und
der Ersten Hilfe zum Thema.
So werden in spielerischer
Form neben einem Testblatt
auch zum Beispiel das Wis-
sen um das richtige Absper-
ren auf Freilandstraßen in
Form eines Puzzles und auch
der Notfallcheck abgefragt
(siehe Handbuch der Feuer-
wehrjugend, Kapitel 4.5.1).
Beim Fertigkeitsabzeichen
„Feuerwehrsicherheit und
Erste Hilfe“ ist hingegen 
detaillierteres Wissen gefragt.
Dabei ist zum Beispiel die
Absicherung einer Einsatz-
stelle in der Praxis durchzu-
führen und eine blutende
Wunde am Unterarm fach-
gerecht zu versorgen (siehe
Handbuch der Feuerwehr-
jugend, Kapitel 4.7.1).

Feuerwehrtechnik
Beim Fertigkeitsabzeichen-

Funkgeräte. Neben dem 
Beantworten von Fragekärt-
chen ist auch ein vorgefertig-
ter Funkspruch abzusetzen
(siehe Handbuch der Feuer-

wehrjugend, Kapitel 4.5.3).
Auch hier werden die über
12-Jährigen mehr gefordert:
Sie müssen sowohl schrift-
liche Fragen beantworten

und in der Gerätekunde be-
stehen, als auch ein komple-
xes Funkgespräch führen
(siehe Handbuch der Feuer-
wehrjugend, Kapitel 4.7.3).

Wasserdienst
Das Fertigkeitsabzeichen
„Wasserdienst-Spiel“ ist die
Grundlage für zukünftige 
Tätigkeiten im Wasserdienst.
Hier gilt es Fragen zu beant-
worten, Knoten anzuferti-
gen, einen Rettungsring ziel-
gerichtet zu werfen und die
Teile einer Feuerwehrzille
auf einem Puzzle richtig zu
benennen (siehe Handbuch
der Feuerwehrjugend, 
Kapitel 4.5.4).
Das Fertigkeitsabzeichen
„Wasserdienst“ findet
schließlich praxisnahe auf
dem Wasser statt: Eine Zille
wird mit zwei teilnehmenden
Mitgliedern der Feuerwehr-
jugend besetzt, die diese
steuern müssen. Außerdem
sind 21 Knoten ebenso zu
beherrschen wie nautische
Begriffe oder das Werfen 
eines Rettungsringes (siehe
Handbuch der Feuerwehr-
jugend, Kapitel 4.7.4).

Solltet ihr Fragen zu einem
der Fertigkeitsabzeichen ha-
ben, könnt ihr jederzeit eure
Abschnitts- oder Bezirkssach-
bearbeiter fragen. Sicherlich
haben Feuerwehrjugendfüh-
rer von Nachbarfeuerwehren
schon Abzeichen gemacht
und geben ihre Erfahrungen
weiter. Natürlich dürft ihr die
Fertigkeitsabzeichen auch
gleich mit euren Nachbar-
feuerwehren gemeinsam
ausarbeiten und durchführen.Fo
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Fertigkeitsabzeichen-Spiel (für 10- und 11-jährige Feuerwehrjugendmitglieder)

3 2

1

4

Fertigkeitsabzeichen: 
1 = „Feuerwehrtechnik“ 

2 = „Wasserdienst“ 
3 = „Melder“ 4 = „Feuerwehr-

sicherheit und Erste Hilfe“  
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Doppelte Premiere bei der 
Jugendfeuerwehr Laa an der Thaya:
Am 15. August fand erstmalig ein
24-Stunden-Feuerwehrjugendtag
statt, und dabei wurde auch das 
erste Mal gemeinsam mit der 
Partnerfeuerwehr aus Garching/Alz
(Bayern) geübt.

Einen Tag und eine Nacht lang galt es,
sich bei „Einsätzen“ zu beweisen und
die gestellten Aufgaben – gemeinsam –
zu lösen: Der Verkehrsunfall mit 
eingeklemmten Personen, ein 
Brandverdacht und die Rettung von
zwei Verschütteten waren dabei die 
Höhepunkte. Die Jugendlichen waren
begeistert!

Actiontag für Partnerfeuerwehren

aus Österreich und Deutschland

24 Stunden

an der Thaya
Action in Laa
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Feuerwehrhochzeit in Langenschönbichl

Themenführung

„Brand aus“ – 
Die Feuerwehr im Dorf

Niederösterreich/Kärnten

Landesfeuerwehrkommando

Feuerwehr hilft 
Partnerfeuerwehr

Johann Lehner erzählt in seiner Themenführung am Sonn-
tag, 20. 9., um 16 Uhr von der Geschichte der Feuerwehr.

Beim Feuerwehrfest in St. Marein Ende Juli überreichte das
Kommando aus Grafenwörth den Spendenscheck.
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Die Feuerwehr gehört 
zum festen Bestandteil
des dörflichen Lebens. 
Vor 100 Jahren wurde sie
zur Selbsthilfe gegen 
verheerende Dorfbrände 
gegründet und war bald
gesellschaftliche Klammer
der Bevölkerung.

Jahrhundertelang war die
Bevölkerung Feuersbrünsten
ausgeliefert und konnte 
ihnen nur wenig effiziente
Mittel entgegensetzen. Die
Bauweise im Dorf begünstigte
die rasche Ausbreitung von
Bränden. Ein einziges stroh-
gedecktes Dach überspannte

ganze Häuserzeilen. Erst mit
den Gründungen der freiwil-
ligen Feuerwehren hielten
technische Neuerungen, 
wie Kolbenpumpen, die aus
Brunnen Wasser ansaugen
konnten, Einzug ins Dorf.
Um Verletzte aus dem bren-
nenden Haus zu holen, war
ein Schutz vor den gefährli-
chen Rauchgasen notwendig.
Das waren lange Zeit ein 
einfacher Schlauch und eine
nasse Decke. 
„Brand aus“ – Die Feuerwehr

im Dorf Museumsdorf Nie-
dersulz, 2224 Niedersulz 250
Tel. 02534/333
www.museumsdorf.at

Hochwasser „verbindet“
die zwei Feuerwehren 
Grafenwörth und St. Ma-
rein/Lavanttal in Kärnten:
Als im August 2002 Gra-
fenwörth überschwemmt
worden war, hatten die
Kärnter aus dem Rein-
gewinn ihres Feuerwehr-
festes eine großzügige
Spende gebracht, welche
an die 19 von Hochwasser
betroffenen Feuerwehrmit-
glieder aus Grafenwörth
aufgeteilt wurde.

Vor Kurzem hatten extrem
starke Niederschläge im
„Saualmgebiet“ zu verhee-
renden Schäden in St. Marein
geführt: eine Schlamm- und

Geröllflut hatte sich in den
Ort gewälzt, ein Ereignis, das
es in solchem Ausmaß dort
noch nie gegeben hatte.
Auch der Besitz von fünf
Feuerwehrkameraden wurde
zerstört: Unter anderem 
ertranken 35 Schweine eines
Landwirts, der gesamte 
Bestand einer Fischzucht
wurde vernichtet, und die
Drechslerei des Feuerwehr-
kommandanten stand unter
Wasser.  Von Kdt.-Stv. Stein-
kellner wurde nun spontan
eine Hilfsaktion für St. Ma-
rein initiiert: Die Grafen-
wörther Feuerwehrmit-
glieder spendeten insgesamt
EUR 1.500,- für ihre Kärnter
Kameraden.

Brandaus: AlbumBrandaus: Album

Auch die Redaktion von Brandaus wünscht alles Gute für den gemeinsamen Weg in die Zukunft
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LFKDO-Chefsekretärin
Anita Achtsnit gab in 
ihrer Heimatkapelle in 
Langenschönbichl ihrem
Adi Bartke das Ja-Wort.

Landesfeuerwehrkomman-
dant Präsident Josef Buchta
und die Kollegen des Nieder-
österreichischen Landesfeu-
erwehrkommandos stellten
sich als Gratulanten ein. 
Die Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehr 
Langenschönbichl ließen
das Brautpaar so manche
„Prüfung“ bestehen. 
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Gerhard Pfeifer, Geschäfts-
führer der Pfeifer GmbH
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Der Pfeifer Bekleidung
GmbH aus Leibnitz ist es
gelungen, Bekleidungs-
kombinationen zu entwer-
fen, die den Vorgaben und
Bestimmungen des Öster-
reichischen Bundesfeuer-
wehrverbandes und den
Bekleidungsrichtlinien der
einzelnen Bundesländer
entsprechen. 

Nach vielen Versuchen und
Prüfungen wurde erstmals in
Österreich die Schutzhose
Twin-Combilight® X1, die
alle Voraussetzungen der
ÖBFV-RL KS-04a erfüllt, mit
einem Gewicht von nur 0,90
kg, somit hoch atmungsaktiv
und wasserdicht, gefertigt.
Das Besondere ist, dass die
Schutzhose Twin-Combi-

light® X1 mit der Einsatz-
hose Fireshield® gemeinsam
getragen werden kann und
den Anforderungen der EN
469:2005 voll entspricht.
In dieser Kombination 

werden viele Möglichkeiten
für den Feuerwehreinsatz
abgedeckt:
Der Einsatzanzug Fires-
hield® eignet sich für leichte
Brandeinsätze im Freien und
auf der Straße.
Die Schutzhose Twin-Com-
bilight® X1 ist wasserdicht,
hoch atmungsaktiv und für
leichte Brandeinsätze im
Freien und auf der Straße 
geeignet, sowie für Hoch-
wassereinsatz und überall,
wo eine wasserdichte 
Kleidung benötigt wird.
Die Einsatzhose Fireshield®
mit der Schutzhose Combi-
light® X1 und Schutzjacke
TWINLIGHT® X2 ergibt den
Feuerwehr Schutzanzug X2
für die Brandbekämpfung lt.
EN 469/2005 Level 2.

Somit
ist die
Kombi-
nations-
Schutz-
kleidung lt.
ÖBFV-RL
KS-04a die
erste am Eu-
ropäischen
Markt, die
entworfen
und geprüft
wurde, um
alle Voraus-
setzungen
für ver-
schiedene
Anwendungen zu erfüllen
und im Baukastensystem
nach den jeweiligen Bedürf-
nissen zusammengestellt
werden kann.

Geburtstag

Ludwig Filz feierte 90er Zum Jubiläum 
„140 Jahre NÖ LFV“

Der Jubilar Ludwig Filz neben seiner Gattin und den 
Gratulanten der Tullner Feuerwehr 

Zu einem besonderen Ju-
biläum trafen sich Mitglie-
der der Feuerwehr Tulln im
August: Kamerad Ludwig
Filz feierte am 11. August
seinen 90. Geburtstag.

Ludwig Filz trat 1951 der
Freiwilligen Feuerwehr Tulln
bei. Nach der Verlegung der
NÖ Landesfeuerwehrschule
von Wiener Neustadt in die
Tullner Pionierkaserne

wurde er erster Tullner 
Bediensteter in dieser Aus-
bildungsstätte. Der gelernte
Zimmermann war seit 1953
als Ausbilder im Rahmen des
Wasserdienstes und der
technischen Ausbildung tätig.
Seit 1979 befindet sich der
Träger mehrfacher Auszeich-
nungen vom NÖ LFV und
ÖBFV und Vater von vier
Kindern im wohl verdienten
Ruhestand.

Schutzausrüstung

Einsatzbekleidung kombiniert
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Das erste Exemplar des
Buches „140 Jahre 
Niederösterreichischer
Landesfeuerwehrverband“
überreichte Verleger 
Karl Muttenthaler noch 
druckfeucht an Heraus-
geber Präsident Josef

Buchta und Redakteurin
Angelika Zedka.

Das Werk, das auf mehr als
300 Seiten Geschichte und
Tätigkeit der NÖ Feuerwehren
präsentiert, ist ab sofort im
NÖ LFKDO in Tulln erhältlich.

Buch

Brandaus 9 · 2009
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Wer zählt die Typen, 
nennt die Namen,
deren 38 in Horn 
gastlich zusammenkamen.

Text: Günter Annerl 

Fotos: J. Rohowsky, A. Scheuringer

Samstag, 5. September 2009
Beim Eintreffen am Parkplatz der Arena

in Horn  zieht man gerne die Dienstjacke
fester um den Leib: Es ist waldviertle-
risch frühherbstlich kalt. Der erste Rund-
gang durch die Reihen der aufgestellten
Teilnehmerfahrzeuge lässt das Herz eines
jeden Oldtimer-Interessierten spürbar
höher schlagen. Hier sieht man mächti-
ge Tatra, schlanke luftgekühlte Steyr in
offener Ausführung, welche noch für die
deutsche Wehrmacht produziert wurden
und klobige Dodge. Neben zierlichen
Puch Haflingern und knatternden Puch
Motorrädern, findet man auch zwei
DKW F800/3 mit den glubschäugigen
Schweinwerfern, die einst leichte Lösch-
fahrzeuge waren. Die Feuerwehr
Schwertberg aus Oberösterreich tritt mit
ihrem Fiat aus dem Jahr 1928 an. Zwei
Feuerwehr-Fahrer in den alten Unifor-
men mit der hellen Leinenhose und den
dunkelblauen, roten Röcken und alten
Helmen sind von der slowakischen Feu-
erwehr Turzovka (ein Ort an der tsche-
chisch-polnischen-slowakischen Grenz-
region) und mit einem offenen 1928er
Skoda angereist. Die Reise der ausländi-
schen Gäste dauerte mit diesem Gefährt
bei strömenden Regen mehr als zwölf

Stunden mit der Maximalgeschwindig-
keit von 40 km/h.

Die Parade forderte 
ihre ersten „Opfer“
Nach dem wärmenden Frühstück 

wurden die Fahrzeuge besetzt, in Marsch-
reihe gebracht und unter der Sicherung
von Polizei und dem Dienstwagen des
BFKDO Horn mit BR Josef Weixlbraun
und VI Peter Haumer als Schlusslicht auf
die Reise geschickt. Nach einer Ehren-
runde durch Horn folgt die erste Prüfung
für die Oldtimer: die durchgehend starke
Steigung am Schauberg über 250 Höhen-
meter Richtung Irnfritz. In Irnfritz fährt
der Zug vorbei an fotografierenden 
Zusehern und legt eine kurze Pause am
Bahnhof ein. Die Besucher knüpfen erste
Kontakte zu den Fahrzeugbesatzungen,
und es wird fleißig fachgesimpelt. Über
Klein Ulrichschlag durch das „Bandlkra-
merlandl“ schlängelte sich der Konvoi
nach Raabs, rollt am imposanten Schloss
vorbei und macht einen kurzen Halt am
Hauptplatz.

Während die Sonne immer wärmer
scheint, fordert der Umzug auch schon
das erste Opfer – ein Tanklöschwagen
(aus Höflichkeit und Diskretion wird ver-
schwiegen welcher) kann nicht mehr
weiter und wird von einem anderen
Großfahrzeug in Schlepp genommen.

Der Oldtimer-Zug wird in den folgen-
den tschechischen Ortschaften von win-
kenden Kameraden begrüßt, und es er-
folgt die Order, alle Ortschaften mit Blau-
licht und Folgetonhorn zu durchfahren.

Viele Schaulustige warten an
den Stationen auf die Oldtimer
Nach der obligaten Runde durch die

tschechische Jamnitz, die 1227 als könig-
liche Stadt gegründet eine der ältesten
Mährens ist und auch eine der ältesten
jüdischen Besiedlungen hatte, rollt der
Tross mit einer durchschnittlichen
Marschgeschwindigkeit von 30 bis 40
km/h weiter durch die reizvolle Land-
schaft. Als der Konvoi am Pallavicini
Mausoleum vorbeifährt, einem markan-
ten Barockbau mitten in der Natur, bietet
sich in Zeletava (Scheletau) das gewohn-
te Bild: Winken von den Zusehern wird
mit Gegenwinken der Fahrzeugbesat-
zungen honoriert, unzählige Verschlüsse
klicken, und der Pulk wird zigmal auf 
Fotos verewigt. In der kleinen Ortschaft
Heraltice ist die  Mittagsrast angesagt.
Bei frischgezapftem Bier, nahrhaften
Klobasawürsten und Gulasch erholen
sich die Feuerwehrkameraden. Auch den
Oldtimer-Wägen wird eine Pause ge-
gönnt und pfiffige Mechaniker küm-
mern sich um die bisher entstandenen
Mängel an den Fahrzeugen. Die Sprach-

Startnummer 32: Praga RN AS-16, Bj. 1941, 69 PS, 3468 cm3

Internationale Fire Trophy 2009 auf den Spuren der LandesausstellungHistorisches:

Kühle Morgen, warme Motoren,
heiße Herzen

Startnummer 35: Austro Fiat 1924, 
24 PS, 2000 cm3, Stoewer Motor
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Das älteste Fahrzeug! Startnummer 3: FIAT Turin 501, Bj. 1922, 23 PS, 1460 cm3

barriere zwischen österreichischen und
tschechischen Kameraden wird non-
verbal elegant gelöst, Schulterklopfen,
Zuprosten und dann hilft notfalls auch
noch ein älterer Tscheche, der gerne als
Dolmetscher einspringt.

Auch tschechische 
Feuerwehrwägen nahmen an
der Trophy teil
Um 15:00 Uhr werden die Motoren

wieder angeworfen, Diesel- und Zwei-
taktergemischwolken nebeln den Konvoi
leicht ein, die Reihenfolge wird einge-
nommen und die, für heute, letzte Etappe
in Angriff genommen. Richtung Norden
ging es weiter in die Stadt Brtnice 
(Pirnitz), im Jahr 1234 wurde diese Stadt
erstmals erwähnt, und etymologisch
geht diese Bezeichnung auf die Bienen-
häuser (tschechisch Brte) zurück. Die 
ursprünglich gotische Burg entstand im
15. Jahrhundert und wurde im 16. Jahr-
hundert in eine geräumige Renaissance-
residenz umgebaut.  Durch enge Wald-
straßen bewegt sich der Tross nach 
Jihlava (Iglau), die älteste Bergstadt (Sil-
berabbau) der böhmischen Länder. Sie
wurde im 13. Jahrhundert gegründet.
Iglau war einst deutsche Sprachinsel im
Mährischen, berühmt für seine Tuch-
erzeugung. Die Stollen des einstigen 
Silberabbaues sind heute noch begehbar
und werden touristisch genutzt. Vor
Iglau stießen einige tschechische Feuer-
wehr-Oldtimer zum Umzug: ein borde-
auxroter Praga Tanklöschwagen, hervor-
ragend restauriert und ein alter Skoda
mit einer Besatzung in der historischen
Einsatzkleidung des 19. Jahrhunderts
(weiße Leinenkittel mit ebensolchen 
Hosen und husarenartigen Verschnü-
rungen).

Oldtimer-Leckereien in Iglau
Am großen Marktplatz waren in einem

Halbrund die Fahrzeuge der Berufsfeu-
erwehr Iglau einige wahre Gustostückerl
an örtlichen Oldtimern und jene der
Freiwilligen Feuerwehren aufgestellt.
Aus der Gruppe stachen besonders drei
Fahrzeuge ins Auge: Zuerst ein Tatra als
Bergefahrzeug mit mächtiger Seilwinde
und Hebearmen für schwerste Bergun-
gen und einem vorne montierten Räum-
schild, dem  nichts zu widerstehen ver-
mag. Zum Zweiten gefiel in vierachsige
Ausführung ein  russischer OT 64, der
seine militärische Vergangenheit als ge-
panzerter Schützentransporter nicht
leugnen kann und sich heute als 2900- 
Liter-Tanklöschfahrzeug verdingt. Auch
eine besondere Rarität parkte zwischen
den Einsatzwägen: Ein Kleinlöschfahr-
zeug, Type Walter aus den frühen 1930er-
Jahren, dessen schnittige Eleganz und
Formschönheit eher an einen Sportwa-
gen erinnert, der irrtümlich zu Feuer-
wehrehren gekommen ist.

Feuerwehren in Tschechien
und Niederösterreich wollen
mehr kooperieren
Nach der Begrüßung durch die offiziel-

len Vertreter der Stadt Iglau folgte ein
Empfang durch den Kreishauptmann
der Region Vysocina Dr. Jiri Behounek im
Krisen- und Einsatzraum der heimi-
schen Feuerwehr. Die Region umfasst
rund 6800 km2, hat 500.000 Einwohner in
704 Orten und Städten,  965 freiwillige
Feuerwehren und eine Berufsfeuerwehr
mit rund 600 Mann, welche auf 21 Statio-
nen ihren Dienst versehen. Die örtlichen
Kreisfeuerwehrkommandanten, ähnlich
in ihrer Stellung des Landeswehrkom-
mandanten, waren sehr interessiert an

einer engeren Zusammenarbeit mit 
Niederösterreich. Um die Verbindung
der beiden Regionen zu unterstreichen,
erlaubte sich der Kreisfeuerwehrkom-
mandant ein symbolisches Wortspiel:
der Tscheche Grubauer (deutscher Nach-
name) und der Österreicher Buchta
(tschechisch: Kuchen) wären der Beweis
dafür, welche Durchmischung einst statt-
gefunden hat, und daran knüpfe er die
Hoffnung auf eine engere Beziehung 
zwischen den Feuerwehren. Mit dieser
Ansprache war der erste Tag der Fire 
Trophy 2009 beendet.

Sonntag, 6. September 2009
Die Teilnehmer der Rundfahrt wurden

am Sonntag von einem strahlenden
Morgen geweckt. Nach dem Frühstück
wurden die Fahrzeuge in zwangloser
Ordnung Richtung Telc (Teltsch) in
Marsch gesetzt. Durch landschaftlich
schöne Gebiete über Rantirov und Kos-
telec, einer kleine Stadt bekannt aus den
„Bockererfilmen“, in der sich heute die
größte Fleischfabrik Tschechiens befin-
det, vorbei an kleinen Seen und Teichen.
Weiter ging es durch Jezdovice nach Trest
(Triersch), die Stadt der Krippen und der
größten Sonnenuhr Europas am Haupt-
platz. Ein Tankstopp war für viele Fahr-
zeuge notwendig, und deshalb schien es
ein wahrhaft lukrativer Sonntag für den
Tankstellenpächter geworden zu sein,
der frohen Mutes die Tanks füllte. Über
die höchste Erhebung der Böhmisch-
Mährischen Hochebene, dem Berg Javo-
rice (837 m) mit der Burg Rotejn, und
durch die Ortschaft Hodice rollen die
Oldtimer in Teltsch ein, Weltkulturerbe
und einer der drei Ausstellungsorte der
NÖ Landesausstellung. Der Tross wurde
durch den Ortskommandanten Josef
Muransky begrüßt,  der Teile seiner Man-
nen in die historischen Uniformen und
Einsatzbekleidung hüllen ließ. 

Die Route führte auch 
durch ein Weltkulturerbe
Die Reise ging um 13:00 Uhr weiter

durch das „Zlabinger Ländchen“ nach
Slavonice (Zlabings), einem Ort, der vor
Kurzem zum UNESCO-Weltkulturerbe

Oldtimer der Landesfeuerwehrschule
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gekürt wurde. Die Stadt besteht seit 1345,
aber erst vor Kurzem wurde die mächtige,
aus verworrenen Gängen bestehende
Unterstadt geöffnet und für den Touris-
mus freigegeben. Die Traglast für den
Verkehr des Marktplatzes wurde auf fünf
Tonnen beschränkt. Das störte die tsche-
chischen Kameraden der Feuerwehr
Teltsch wenig, denn sie schlossen sich
spontan mit zwei mächtigen Praga Ein-
satzfahrzeugen der „Ehrenrunde“ an.

Zurück auf österreichischem
Staatsgebiet
Beim Grenzübergang Fratres über-

querte die Kolonne wieder die Staats-
grenze zu Österreich. Die Feuerwehr Do-
bersberg war dabei zum Gruß angetreten
und hatte einen alten, restaurierungsbe-
dürftigen Canada Ford als stummen  Ge-
fährten aufgestellt. In Allentsteig holten
sich die offiziellen Trophy-Teilnehmer
den achten Kontrollstempel. Nach dieser
formalen Übung, drehten die Fahrzeuge
eine Runde durch den Truppenübungs-
platz, vorbei am Barockjuwel Altenburg,
um nach Nonndorf zur Schlussaufstel-
lung zu fahren. In Nonndorf setzte es den
letzten Stempel, und die Oldtimer for-
mierten sich en parade. Leider bemerkte
die Besatzung aus Tulln, dass das soeben
erst wunderschön fertig restaurierte

Startnummer 21: Skoda 505, Bj. 1928, 37 PS, 4800 cm3
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Tanklöschfahrzeug der Landesfeuer-
wehrschule Tulln einen Defekt hatte.

Abschlusszeremonie in Gars
Als die Parade um 17:00 Uhr vor dem

Feuerwehrhaus in Gars Stellung bezog,
bedankten sich alle offiziellen Vertreter
von Feuerwehr und Politik bei den Teil-
nehmern und den Organisatoren. Am
Schluss ging es niemandem mehr um

den Sieg, sondern um das Dabeisein, um
Kontakte und fachkundige Gespräche.
Dass die Strecke auch durch Tschechien
führte, war ein Signal in die richtige Rich-
tung, in die einer zukünftigen Partner-
schaft. Die Veranstalter hätten sich für
dieses Event einen  großen Pokal ver-
dient, um für die nächste Fire Trophy
motiviert zu sein und für das bisher Ge-
leistete aufrichtig Dank zu bekommen.
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Was hat Sie ursprünglich zum Eintritt 
in die Freiwillige Feuerwehr bewegt?
Die Technik, die Faszination an der 
Improvisation sowie meinen Beitrag im
Gemeindewesen zu leisten (ich bin erst
im Alter von 27 Jahren als Wiener der 
FF Hürm beigetreten).

Was hat Ihr Mentor bei der Feuerwehr 
zu Ihnen gesagt, das Sie nie vergessen
werden?
Geh deinen Weg, aber vergiss deine 
Familie und deine Kameraden nicht! 

Welche Eigenschaften schätzen Sie bei
einer Führungskraft besonders?
Fachliche und soziale Kompetenz,
Handschlagqualität.

Welche Fehler entschuldigen Sie 
am ehesten?
Fehler, die eben passieren (nicht aus
Dummheit oder Besserwisserei).

Was schätzen Sie bei Ihren Freunden 
am meisten?
Ehrlichkeit und Kameradschaft.

Ihr größter Fehler?
Es allen Recht machen zu wollen.

Ihre Lieblingsbeschäftigung?
Basteln und Experimentieren, gut Essen
und Trinken, ein wenig Wandern mit
unserem Hund.

Ihr einprägsamster Einsatz 
bei der Feuerwehr?
Jeder Einsatz ist anders, auch kleine
oder unspektakuläre hinterlassen 
Eindrücke, allerdings war der Verkehrs-
unfall mit einem eingeklemmten 
Kameraden schon sehr fordernd.

Was war ein erinnerungswürdiges
Kameradschaftserlebnis in Ihrem Leben?
Beim Landesbewerb in Hollabrunn
stand ich plötzlich mit dem im Wind
flatternden Zelt alleine da, weil meine
jüngeren Kameraden Mädels nach-
pfiffen.
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Welche humanitären Leistungen 
bewundern Sie?
Diejenigen, die Ehrenamtliche in den
verschiedenen Organisationen zuwege
bringen.

Ihr Motto?
Leben und leben lassen; und wenn das
Wasser bis zum Hals steht, nicht den
Kopf hängen lassen.

Ihre Lieblingsfernsehserie?
Ich schlafe meistens beim Fernsehen
ein.

Ein Song, der wichtig in Ihrem Leben
war?
„Born to be wild“.

Was bestellen Sie bei Feuerwehrfesten?
Grillhuhn, Bratwurst oder Käsebrot.

Welche Speise können Sie selbst kochen?
Alle Speisen, außer Mehlspeisen.

Ihr Lieblingsgetränk?
Ein wohl temperiertes Bier.

Ein Platz in NÖ, an dem Sie gerne sind?
Kronaberg in der Gemeinde Hürm.

Wichtig!
Bitte senden Sie Leserbriefe, 

Beiträge und Fotos ausschließlich an

office@brandaus.at
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SICHERHEIT IST, WENN MAN SICH
AUF DAS WESENTLICHE KONZENTRIEREN KANN

DIE NEUE S-KLASSE UND SPIROGUIDE.
Mit der Maske und den Lungenautomaten, wahlweise mit Normaldruck (Rundgewinde) 

oder Überdruck (M45x3 oder Steckanschluss), der neuen S-Klasse 
sowie dem Überwachungssystem SPIROGUIDE gehen Sie auf Nummer Sicher. 

Beide Komponenten zeichnen sich durch neueste Technik und perfekte Präzision aus 
und sind auf Ihre individuellen Einsatz-Bedürfnisse ausgerichtet.  
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